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Heidelberg - „Illegale Militante” 
der RAF haben nach Erkenntnissen 
der Bundesanwaltschaft gestern mor- 
gen ein Bombenattentat auf das wis- 
senschaftliche Zentrum des Com- 
puterunternehmens IBM Deutschland 
GmbH in Heidelberg verübt. Men- 
schen wurden nicht verletzt. Der Sach- 
schaden beträgt nach ersten Schätzun- 
gen mehrere Millionen Mark. Gene- 
ralbundesanwalt Rebmann schaltete 
sich ein und beauftragte das baden- 
württembergische Landeskriminalamt 
mit den Ermittlungen. 


Nach Angaben des Sprechers der Bun- 
desanwaltschaft, Staatsanwalt Förster, er- 
gab die kriminaltechnische Untersuchung, 
daß die Täter drei präparierte Feuerlöscher 
verwendeten. Ungeklärt sei, ob die drei 
Flaschen gekoppelt oder einzeln gezündet 
wurden. Auch gebe es noch keine Klarheit 
über die Zusammensetzung des Sprengstof- 
fes und die Artder Zündung. 


Wie Förster auf Anfrage erklärte, wurde 
an einem Zaun in der Nähe des Tatorts ein 
achtseitiges Bekennerschreiben einer 
„Kämpfenden Einheit Hind Alameh” gefun- 
den. In dem Brief wird unter anderem Hind 
Alameh als eine Genossin aus dem palästi- 
nensischen Kommando Martyr Halimeh 
bezeichnet. Martyr Halimeh nannte sich das 
Kommando, das 1977 die Lufthansa-Ma- 
schine „Landshut” entführt hatte, deren 
Passagiere später auf dem somalischen 
Flughafen Mogadischu von der Spezialein- 
heit des Bundesgrenzschutzes, GSG 9, 
befreit worden waren. Wie aus Justizkreisen 
weiter verlautete, soll die „Kämpfende 
Einheit Hind Alameh” in ihrem Schreiben 
unter anderem die Freilassung des ehemali- 
gen RAF-Kommandomitglieds Günther 
Sonnenberg sowie die Zusammenlegung 
aller inhaftierter RAF-Mitglieder gefordert 
haben, 


Nach den bisherigen ‘polizeilichen Er- 
kenntnissen wurden gegen 3.50 Uhr zwei 
Geistliche in Heidelberg per Telefon an- 
onym aufgefordert, die Pförtner des IBM- 
Hauses und eines benachbarten Verlagsge- 
bäudes zu verständigen und zum sofortigen 
Verlassen der Häuser zu bewegen. Es werde 
eine Bombe hochgehen, hatten die Anrufer 
erklärt. Die Geistlichen, die offensichtlich 
von einer Telefonzelle in der Nähe des 
IBM-Zentrums aus angerufen worden wa- 
ren, verständigten sofort die Polizei. Als die 
Beamten mit Streifenwagen beim Firmen- 
gebäude eintraf, explodierte die Bombe. Sie 
war im ersten Stock des Hauses an der 
Außenwand angebracht. Wäre der Spreng- 
körper nur wenige Augenblicke später in die 
Luft gegangen, hätten sich die Polizeibeam- 
ten bei der Untersuchung des Tatortes 
wahrscheinlich nicht mehr retten können. 


Kurze Zeit nach ihrem Eintreffen bei 
dem IBM-Computerzentrum sahen die Poli- 
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Абепі at auf E 11 Heidelberg 
IBM-Zentrum ` 


zisten in der Nähe einen Personenwagen 
oder einen Kombi unbekannten Typs mit 
hoher Geschwindigkeit in Richtung zum 
Heidelberger Stadtteil Handschuhsheim da- 
vonrasen. Die Polizeistreife verfolgte zwar 
das Fahrzeug, konnte den Wagen aber nicht 
mehr einholen. Die Fahndung nach den 
Tätern verlief bis gesten abend ergebnislos. 


„Kämpfende Einheiten” hatten sich in 
diesem Jahr zu einer Reihe von Anschlägen 
bekannt, bei denen meist in Gasflaschen 
verpackte Sprengsätze Millionenschäden 
anrichteten. Ziele waren im Juli das Fraun- 
hofer-Institut für Laserforschung in Aachen 
und der Luft- und Raumfahrtkonzern Dor- 
nier in Immenstaad, im August Einrichtun- 
gen des Bundesgrenzschutzes in Swisttal- 
Heimerzheim bei Bonn und die amerikani- 
sche Elektronikfirma Westinghouse Fanal 
in Wuppertal sowie Anfang September das 
Bundesamt für Verfassungsschutz in Köln. 
Auch bei einem Anschlag auf ein Münchner 
Bürogebäude, in dem unter anderem die am 
Bau des Kampfflugzeugs Tornado beteiligte 
Firma Panavia ihren Sitz hat, am 15. Sep- 
tember ging eine telefonische Bombenwar- 
nung ein, die nach Ansicht der Ermittler auf 
der Linie der „illegalen Militanten” lag. 


Dieser Personenkreis ist nach Erkennt- 
nissen des Verfassungsschutzes mit den 
Mordkommandos der RAF „verzahnt". RAF- 
Terroristen hatten erst am 10. Oktober, drei 
Monate nach dem Mord an dem Siemens- 
Manager Beckurts und dessen Fahrer, den 
Bonner Spitzendiplomaten von Braunmühl 
vor seinem Haus erschossen. 


· Wie bei dem Diplomatenmord gab es 
auch bei dem Anschlag auf IBM einen Bezug 
zur Entführung und Ermordung des Arbeit- 
geberpräsidenten Schleyer 1977: In dem 
achtseitigen Bekennerbrief heißt es nach 
Angaben der Bundesanwaltschaft, Hind 
Alameh sei „eine Genossin aus dem palästi- 
nensischen Kommando Martyr Halameh” 
gewesen. Nach Försters Worten ist es 
offenbar das erste Mal, daß eine „Kämpfen- 
de Einheit” die Identität ihres Namenspa- 
trons gleich im Bekennerbrief erklärt. 


Ziel des gestrigen Anschlags war ein 
wissenschaftliches Zentrum, von denen IBM 
nach eigenen Angaben eine ganze Reihe in 
Europa unterhält. Einer der Pressesprecher 
des Computerkonzerns, Hermann-Josef 
Winter, erklärte, das Zentrum arbeite mit 
Universitäten. und öffentlich-rechtlichen 
Forschungsinstituten zusammen und befas- 
se sich mit neuen Formen der Informatik 
und deren Anwendung. Die Arbeit umfasse 
eine „breite Palette” von Gebieten, vom 
Umwelt- und Katastrophenschutz bis hin 
zur Sicherung historisch bedeutender Ge- 
mälde. 


"u. Hinweis auf RAF 
Bombenanschlag auf 
“Forschungszentrum 
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DIE AKTUELLEN STRATEGISCHEN PROJEKTE DER POLITISCHEN , 
ÖKONOMISCHEN UND MILITÄRISCHEN FORMIERUNG DES IMPERIALISTISCHEN 
SYSTEMS IN WESTEUROPA ANGREIPEN ! 


DIE POLITIK UND PRAXIS IN EINER UMFASSENDEN REVOLUTIONÄREN 
STRATEGIE ZUR ZERRÜTTUNG DES SYSTEMS IM ZENTRUM UND FÜR DIE 
EINHEIT DES METROPOLENPROLETARIATS , DIE REVOLUTIONÄRE FRONT IN 
WESTEUROPA VERBINDEN , 

IM PRAKTISCHEN PROZESS WEITERENTWICKELN 3 

UND IN DER GESAMTHEIT DER ANTAGONISTISCHEN KRÄFTE IN WEST- 
EUROPA VERANKERN ! 


heute haben міг das wissenschaftliche zentrum дез ibm-konzerns in der 
brd, treibende kraft in der technologischen durchstrukturierung/fornia- 
rung westeuropas unter der hegemonie des internationalen us-kapitals 
für den imperialistischen krieg, angegriffen u. über die zerstörung 
seiner computeranlagen, über die seine forschungsprojekte und -koopera- 
tionen laufen und ihre koordination, außer funktion gebracht. 


die sich seit vietnam international ausweitenden, vertiefenden und in- 
einandergreifenden antiimperialistischen befreiungskämpfe haben zusan- 
men mit den immer enger werdenden grenzen des weltmarkts die umfassende 
politisch-ökonomische krise des imperialistischen weltsystems - ihre 
strategische defensive - erzeugt. 

den іп den strategischen sektoren »rerierenden teilen der imperialisti- 
schen bourgeoisie, die sich zusammen mit dem militär- und staatsapparat 
und ihren karriere- und profitgierigen protagonisten in wissenschaft 

und forschung als militärisch-industrieller-komplex (mik) fornieren, 
geht es jetzt darum, durch einen umfassenden technologischen sprung in 
allen kernbereichen imperialistischer macht - dem militär-, genein- 
dienst- und bullenaprarat, den produktions- und wissenscharts-/for- 
schungszentren - wieder in die offensive zu kommen, über technokratische 
lösungsversuche ihre weltbeherrschungspläne auf neuer stufe umzusetzen’. 
und abzusichern - 

gegen die tiefe ihrer politisch-Öökononischen krise u. т 

gegen die sich dagegen und in ihr entwickelnde ausdehnung und schärfe 
der Катрга, die weltweit gegen ihre pläne und projekte laufen, diese 
immer mehr real blockieren und die schon heute in der entwicklung des 
‘internationalen kräftevernältnisses gemeinsam für uns wirken. 

aber =- sie kriegen uns mit ihren ganzen vorstössen nicht weg und auch 
nicht klein. im gegenteil. 

no pasaran - das ist die gemeinsame kampfparole alier um ihre befreiung 
und selbstbestimsung känpfanden menschen weltweit, es ist die kampfparo- 
le des nikaraguanischen volkes, und es ist auch unsere kampfparole hier. 
іл gemeinsamen kampf um befreiung und selbstbestimmung gegen ihre aktu- 
ellen pläne und projekte werden wir die zerrüttung des systems von unten 
her vorantreiben und die internationale revolutionäre antiimperialisti- 
sche front entwickeln, die die kräfte des imperialismus zersplittert, 
seine maschine weltweit in schach halten kann und so den gesamten prozef 
von zerstörung/aufbau für die weltrevolution vorwärtstreibt, 

pasaremos - wir werden duchkomnen ! 


ibm ist einer der mächtigsten und aggressivsten bastionen des interna- 
tionalen us-kapitals, ; 
der konzern, der als лопорој weltweit den strategischen sektor 'infor- 


mationsverarbeitung und mikroelektronik' kontrolliert und dessen aus 
richtung, entwicklung und ausdehnung bestimmt und durchsetzt. 

er ist einer der führenden konzerne des us-nik, 

ibm destimat an vorderster front unmittelbar und umfassend ..die aktuelle 
inperialistische interpretation der krise und deren verlauf - den ад- 
gressiven expansionskurs - ökonomisch wie militärisch -, über den das 
imperialistische kapisal über den mik als seinem asgressiven, harten 
kern seine strategische defensive auf allen linien und in allen гебіо- 
nen der welt durchbrechen und das kräfteverhältnis weltweit für sich 
festpressen мії, ibm kooperiert im rahmen von esprit mit den führenden 
westeuropäischen mik-konzernen dornier, mbb, siemens, shompson, philipos 
tei der entwicklung ‘computerintegrierter produktion', die die vollau- 
somatisierte ‘fabrix der zukunfs' zum ziel hat und aktuell schon in den 
produktionszentren des mik eingeführt wird, waren schon bisher і5а-соп- 
guter die materielle basis der militärischen und polizeilicher komnan- 
do-, kommunikations- und kontrollstruksuren und -zentren без inperia- 
lismus weltweit, so ist es auch heute im wesentlichen iom-technik, ait 
Ger das imperialistische system seine anti-te-programme, alb, sdi ... 
realisieren will, ibm steht für Skonomische strangulation der "5, welt’ 
durch die metropolen, für krieg gegen den widerstand, überall, auf jeder 
ebene. für faschismus und krieg, terror, hunger, elend, entfremdung, 
vereinzelung, verzweiflung im leben der menschen weltweit. 

dieser high-tech-konzern garantiert und forciert die ausrichtung des 
strategischen kapitals in westeuropa auf kriegsökonomie unter dem kom- 
mando des us-mik - als basis, weiterentwicklung und konkretisierung 
ihres strategischen plans der schaffung der 'vereinigsen staaten von 
wesseuropa', die geschlossen, stark und festeingebunden іп die militä- 
risch ausgerichtete us-globalstrategie als teil der formierung der im- 
perialistischen zentren zum aggressiven gesamtsystem funktionieren и, 
so den ganzen prozess für den imperialismus vorantreiben sollen, 

er garantiert und forciert ihre faschistischen krisenlösungsvisionen 
їйг westeuropa und ihre praktische umsetzung. über seine ökonomisch- 
technologische nacht treibt er in einem die ausrichtung und einbindung 
aller gesellschaftlichen bereiche (der produktion und reproduktion) in 
ihre kriegsstrategie voran wie auch die umstrukturierung und integra- 
tion ihrer ailitärisch/geheimdienstlich/polizeilichen, administrativen 
Ökcnomischen und wissenschaftlichen apparate über die vernetzung ihrer 
kommando-, kontroll- und kommunikationsstrukturen, рү 


schon während des nazi-faschismus war ibm operator und nutzniesser дез. 
imperialistischen faschismus in europa. sein know how und seine mittel 
waren materielle grundlagen für die ausrichtung und umrüstung der ge- 
samten deutschen wirtschaft auf kriegsproduktion/-ökonomie, für die 
militärisch konzipierte durchstrukturierung und durchsetzung der pro- 
duktion wie der ganzen gesellschaft - für faschismus und krieg. 

itm war einer der stützpfeiler in der 'zentralisation und rationalisie- 
rung des rüstungspotentials mit einer entsprechend umfassenden reorga- 
nisierung der arbeitskräfteerfassung und -steuerung' der nazi-diktatur, 
ibm liefarte die dafür benötigte technik, das damals an weitesten ent- 
wickelte informationsverarbeitungssysten - die sogenannten 'hollorith- 
lochkartensystene' - an das zussändize rüstungsministerium. ibm 1іеѓег- 
te auch die technik fiir’ die 'volkszählung' 1939 und dia Zaschistischen 
personalinformationssysteme, über die sich die nazi-imperialisten für 
ihren eroterungs- und vernichtungskrieg gegen dia sowjetunion im innern 
absichern und entsprechend durchstrukturieren mussten, 

erst nachdem klar war, dass das deutsche monopolkapital mit der errich- 
tung der nazi-diktatur nicht nur seine eigenen ziele nicht verwirkli- 
chen konnte, sondern damit unmittelbar verknüpft auch nicht das grund- 
sätzlich strategische ziel des gesamten imperialistischen kapitals, 
nämlich den weg in den osten freizuschiessen, die oktoberrevolution, 
ihre ergebnisse und wirkungen zurückzurollen und einzuäschern, 

erst nachdem die rote аглее die barbarischen vorstösse der faschisti- 
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schen truppen stoppen und selbst zur offensive übergehen konnte, die 
nazi-dixtatur also kurz vor ihrer zerschlagung stand - erst dann griff 
der us-imperialismus direkt militärisch in den krieg un die beendiguns 
der nazi-herrschaft in europa ein. von anfang an verfolgte er dabei 
nur das eine ziel - auch unter diesen neuen bedingungen die konfron- 
tationsstellung zu halten und neu zu füllen, europa und insbesondere 
deutschland als frontstaat fiir die nächste offensive zu reorganisieren 
= festeingebunden in ihre globalstrategie. unter ihrem kommando. 


die geschichte von ibm ist die geschichte imperialistischer barbarei, 
die geschickte des internationalen kapitals, seinen unbedingten willen 
und zwang, sich jede/-n und alles einzuverleibden, un es letztendlich - 
gebrochen und zerstört - als reine funktion für das kapital wieder aus- 
zuspucken u. sich nit seinem gesamten zewaltapparat aufzutäumen, um іп 
schach zu halten, zu vernichten, was es trotz seiner macht nicht zu fas- 
sen kriegt. 

es ist die kontinuität organisierter unmenschlichkeit und zerstörung 
durch das kapital und das system, das es repräsentiert, auch dia von 
ita. 


unsere aktion gegen das wz haben wir bestimmt, als ansrif? gegen die 
reaxtionäre formierüng westeuropas und die funksionalisierung von 
wissenschaft und forschung durch den mik. 


eine zentrale linie in der aktuellen karital-/ militärsträtegie des 
mik - unabdingbare voraussetzung für ihren technologischen sprung, 
seine materielle basis - ist die umstrukturierung und zusammenbal- 
ung aller forschunzs- und entwicklunzskapazitäten im hish-tech-be- 
reich und ihre umfassende funktionalisierung für die interessen des 
nik. 


die neun wissenschaftlichen zentren (wz) von ibm in westeuropa und 

im nahen osten treiben diesen proze3 voran: , 

- durch nationale koordination der gesamten forschungskooperatiónen 
zwischen ibm und dan staatlichen =inrichtungen (unis und for- 
schungszentren...) und den dafür zuständigen ministerien und be- 
hörden in jeweils einen wz. 

= durch konzentration der eigenen forschung auf einen strategischen 
forschungsschwerzunks, der die forschung von ibm an den punkt і 
europaweit zusammen fait, 

die kooperationsprojekte sind daran gebunden, daß sie 'neuland' be- 

schreiten und von 'staatlichem interesse! sind. ` 


das wz іп heidelberg ist über seine forschungskooperationsn an den 
strategischen projekten des mik beteiligt, Z.B.: 
- sdi relevante forschung ап ‘echtzeitkommunikation’ ~ zusammen mit 
der uni aachen, 
= counterinsurgencyforschung - konkret das projekt "ех", das für. 
die schleppnetzfanndung und die optimierung durch zusammenschal- 
tung der bullen- und geheimdienstdatenbanken ist, zusammen mit 
dee uni tübingen | 
= forschung u. entwicklung von 3-dimensionzlen computer-display, die bei 
dornier unverzichtbar für die entwicklung und herstellung von 
raumfahrzeugen der neuen generation sind, zusammen mit der uni 
heidelberg, | e 
im wz пе! де! рег; konzentriert ibm seine europäischen forschungsakti- 
vitäten auf "fortgeschrittene kommunikationsnetze', hier wurde da- 
für 1985 das european network center (епс) gesründet. es entwickelt 
die Sechnik der zusammenschaltung der verschiedenen jetzt noch ze- 
trennten computernetze - der technologische schlüssel für die ver- 
einheislichung und ausweitung der herrschaftsstrukturen, um welt- 
weit operieren zu können - für die faschistische krisenlösung. 
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es ist ihr versuch,die politischen widersprüche technokratisch zu 
eliminieren - gegen jeden neuen widerspruch ein neues programm, 
gegen die vereinheitlichung und schärfe der kämpfe die verknüpfung 
der netze - national - europaweit - weltweit. 
das ist die 'störerdatei', das 'ausländerzentralregister', die ver- 
knüpfung der datenbanken von bka, geheimdiensten und krafsfahrtbun- 
desant, die 'rasterfahndung' und der europäische fahndungscomputer 
gezen die sich verschärfenden massenantagonismen und die organisie- 
rung der westeuropäischen revolutionären front, 
das ist die präventive erfassung und kontrolle in die ganze breite 
der gesellschaft; das ist der'neue ausweis' und die 'volkszählung', 
personalinformationssysteme der industrie, die dateien der arbeits- 
und sozialänter mit ihren verbindungen zu den bullennetzer.... 
es ist ihr versuch den massenantagonismus zu eliminieren uni 
über die computerisierung und vernetzung des gesamten produktions- 
und reproduktionsbereichs die aufspalturg und vereinzelung auf neuer 
stufe durchzusetzen. 
und es ist der versuch die kriessökonomie пзи anzukurbeln - die рго- 
dukzion genau dahin umzustrukturieren, \ 
sie brauchen die umfassende vereinheitlichung der informa-ions-, 
беїепіз- und kommandostruxtur und den zugriff auf die gesanten ge- 
sellschafslichen resourcen - ob für ihre blitzkriege gegen die völker 
der 5. welt, den verpolizeilichten krieg gegen den widerstand in деп 
metropolen oder ihren sprung aus der ökonsmischen krise, für all das 
brauchen sis die integration der zivilen und militärischen netze; das 
zforscht und entwickelt das enc. : 


pilotprojext dafür ist das vom wz in heidelberg 1984 initiierte rech- 
nernetz für wissenschaft und forschung earn (european acadamic and 
research network). earn schweißt die für деп mik relevanten euro- 
päischen forschungseinrichtungen zusammen, к 

in der brd sind in earn die strategischen forschungszentren 

der atomma fia: 

ihr zentrum das kfk in karlsruhe, das Кіа in jülich, das hahn-neit- 
ner-institut in berlin, die gesellschaft für schwerionenferschung 

in darmstads (hier steht der zentrale brd-rechner von earn) und desy 
in hamburg 

der luft- und raumfahrt: . 

die deutsche forschungs- und versuchsanssalt für luft- und raunfahrt, 
die die zentralen staatlichen forschungsinstitusionen in diesem be- 
reich zusammenfaât, sie ist untrennbar nit der agard, der berater- 


gruppe der nato für forschung und entwicklung іп luft- und raum- 
fahrt verbunden. 


‘der computer- und informationsvechnologie: ` 
die gesellschaft für mathematik und datenverarbeitung (gm), die 

die zesamten staatlichen forschungs- und answicklungsprogrâmme in 
bereich der informationstechnologien koordiniert, 

und universitäten, iie schon jetzt zentral in den für den mik rele- 
vanten bereichen forschen, 25 sind zenau die bereiche, in denen der 
konzentrationsproze3 des europäischen mik - die internationalen ko- 
operationen zwischen multis, staaten und forschungseinrichtungen - 
am weitesten voranseschritten ist, konkret sind die іп earn zusam- 
mengeschlossenen forschungszentren seit jahren in diesen ргогей іп- 
tegriert. earn zielt auf: 

- effektivierung der kriegsökononie durch 41е europaweite und inter- 
disziplinäre integration der forschung und entwicklung 

- umstrukturierung der gesellschaftlichen bereiche der forschung 
und wissenschaft im bereich schlüsseltechnolosie, um die unis und 
fachkochsechulen in die struktur der faschistischen projekte des пік 
reinzupressen, 

earn erstreckt sich über ganz westeurcoa von groöbritanien bis nach 


sparien, es 
forciert, 
in earn ist der zionistische staat “israel, integriert. in den letz- 

ten monaten hat die brd verschiedene abkommen mit den zionisten 

zur intensivierung der zusammenarbeit auf den gebiet der forschung 

und entwicklung der hochtechnologien abgeschlossen. dafür ist earn 
funktional. forschung und entwicklung der zionisten ist aus ihrer 
politischen defensive und isolation zwangläufig orientiert an der 
militärischen durchseszung imperialistischer interessen, sowie аа“! 
seiner eigenen expansion. earn ein netz zur efisktivierung des over- 
kills gegen die fortschritslichen völker in nahen osten, gegen die 
antiimperialistischen bewegungen. 

b.kirchner (projektleiter von earn bei ibn) bezeichnet earn als 
‘initialziinder' wie auch ‘entwicklungshilfe' für einen unfassenden 


conputerverkund, ibm hat mit earn 'fakten gesetzt' 
der ng eee westeuropäischen blocks 
чебецопіе des amerikanischen пік zefestigt wird, in п = 
дип дег kommission ‘fiir die europäische nn. 
eg-rats von 1985 heißt es dazu, 'daß für den konsinuierlicken und 
ständigen proze3 der integration europas ein europäisches netz де- 
schaffen werden 5011, да3 die unternehmen, universititen wissen- 
пет ӨН und forschungszensren der einzelnen länder лібгіпалдег уег- 

=O rahmen von eureka wurde dieses europäische forschungsnetz inzwi- 
schen beschlossen. cassani, bis vor kurzen >aräsident von ibm in west- 
europa: "inzwischen hat пап in brüssel eingesehen, daß earn für die ver- 
schiedenen eg-projekte ein vorteil ist!’ ibm hat mit earn üie basis und 
die strategischen stränge für ein solches netz bereits geschaffen und sich 
so Uber die erfahrung an dem konkreten projekt den technologischen vor- 
sprung angeeignet. über das wz in heidelberg ist ibm der einzige multi 
der ganz direkt in earn integriert ist und sichert sich so zleichzeitig 
den zugriff auf die europäischen forscnungs- und entwicklunzskapazitäten 
- zentral im bereich der informationstechnologie, 


ist die krake, die die ausrichtung auf krieg 


sökononie 


» fakten, an denen 
gezogen und die 


ausgehend vor den erfahrungen mit earn entwickelt jetzt das wz in 
heidelberg zusammen mit der gesellschaft für mathematik und daten- 
verarbeitung einen 'gateway', der earn mit dem deutschen forschungs- 
netz (dfn) verbindet. in das dfn, das im aufbau ist, sind forschunss- 
einrichtungen der wirtschaft und des staates integriert. es soll 

dis gesante forschung der Ыга in einem computernetz zusammenschlies- 
sen und sie für das kapital direkt vom rechner aus verwertbar machen. 
über den 'gateway vor earn verschafft sich der europäische mik 
gleichzeitig den zugriff auf die infrastruktur der gesamten wissen- 
schaft und forschung der brd. 


Фів umstrukturierung der wissenschaft und Forschung zu filialen des, 
mik läuft aktuell in der forcierung von verbund- und projeksforschung. 
der staat treibt die verbundforschung - die bestimmung der forschung 
durch das kapital - und die projektforschung - seine direkse verwer- 
tung - durch seine finanzierung voran, er sichert die durchorganisie- 
rung der unis für den mik institutionell durch die einfünrung der 
neufassung des hochschulrahmengesetz ab. darin wird die struktur 

der entscheidungen an den unis festgelegt - hirarchisch von oben 

nach unten, деп mchtapparat in den händen derjenigen, die sowieso 

die inseressen der 1115145 teilen, 5 

der angriff des kapitals gegen die unis zielt auf: 

- den zugriff auf die gesamte forschung 

= die polarisierung für die kapitalinteressen in staatstreue, рго- 
115- und leistungsorientierte. eliten, die sich in den ого:ей der 
militarisierung und kapitalisierung voll reinstellen und ihn mit- 
ziehen - und den zum objekt gemachten wissenschaftler und studenten, 
bewußtlos, besriffslos, nicht mehr wissend für was und wen er forscht, 
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weil das immer spezialisiertere teilbereichswissen über kabel zentrali- 
siert, verwertet und in den militärapparat eingespeichert wird. 

= die susschaltung der letzten reste von mitbestimmung, wo schon 

jetzt so gut wie nichts mehr von dem да ist, was einmal erkämpft 

wurde; da sie einfach alles ausschalten wollen, was dem reibungs- 

losen ablauf ihrer umstrukturierung im weg stehen kënnte, 


keines dieser projekte haben sie bisher durchgesetzt und 05 sie es 
schaffen ist offen. У 


mit unserem angriff gegen das wz und das епс wollen міг die computer 
zerstören, an denen die forschung und entwicklung für die integra- 
tion der computer und netze und konkret earn läuft, um die projekte 
zu blockieren. 

mit unserer aktion greifen wir die offensive au’, die von action directe 
und raf mit den angriffen gegen brana und beckurts eröffnet und durch 

die aktionen der militanten und der guerilla weiterentwickelt wurde. 

wir wollen, daß die revolutionäre front in westeuropa die kraft entwik- 
kelt, politische ziele auch materiell durchzusetzen. 

jede aktion gegen eines ihrer strategischen pro{ekte verändert das kräf- 
teverhältnis mit, stärkt unsere fähigkeit ihre projekte real zu blockier- 
an, konkretisiert die politischen linien, verbreitert und vertieft im, 
dialektischen prozeß zwischen revolutionärer front und bewegung die poli- 
tisch-praktische wirkung, erweitert die handlungzsfähigkeit der front in 
westeuropa.es ist der kämpfende prozeß von aufbau/zerssörung, in dem wir 
die perspektive, sie zu besiegen um uns zu befreien, auf neuer stufe an- 
tizidieren. а 
ез hängt von allen die die front wollen ab, wie weit міг іп der offensive 
jetzt kommen.daran lief unsere entscheidung für die aktion. 


wir begreifen ihre krise als unsere chance, d.h.den verlauf der krise 
produktiv für dan revolutionären prozeß zu drehen, 
die internationalen befreiungskämpfe haben schon jetzt weltweit ein labi- 
les kräfteverhältnis zwischen revolution und imperialismus erkämpft. das 
internationale kapital kann in keiner region seine strategischen ziele 
mehr durchsetzen. die kämpfe in den verschiedenen regionen wirken оојек- 
tiv zusammen. an jeder imperialistischen intervention, an jedem strate- 
gischen projekt, entstehen neue widersprüche, verbreitert sich der wider- 
stand, verschärfen sich die kämpfe. 
ihre formierung zum gesammtsystem und ihre vorsté3e im:rahmen einer ver- 
einheitlichten strategie, vereinheitlicht die äußeren bedingungen für 
den revolutionären kampf, schafft so die objektive voraussetzung für die 
einheit der revolutionären kämpfe., für die einheit, die wir brauchen, um 
das imperialistische system endgültig zu zerschlagen. З 
das ergebnis der imperialistischen vorstöße іп mittelamerika, naher osten 
‚und westeuropa ist nicht die zerschlagung der kämpfe, sondern 
= die regionalisierung, ausweitung und verschärfung der revolutionären 
känpfe in allen drei regionen с 3 
= das sich wie ein stepvenbrand ausbreitende antiimperialistische bewuêt- 
sein bei den menschen der '3.welt', die nicht nur den уапкзв-іпрегіа- 
lismus, sondern zunehmend auch die westeuropäischen Zentren als front- 
staaten identifizieren 
und die risse und zunehmenden brüche in den metropoien selbst 
d.h. es gibt für sie keine zurückversetzten linien mehr, ihre ganzen ver- 
suche von "befriedung" sind am revolutionären kampf gebrochen. 


die revolutionäre front in westeuropa eröffnet für uns die perspektive, 
das krafteverndltnis zwischen imperialistischer bourgeoisie und interna- 
tionalem proletariat an der imperialistischen zentralfrort westeuropa zu 
kispen.sie erkämpft so international revolutionäre gegenmacht und eröfi- 
net die perspektive der befreiung und selbstbescimmung auch für uns - 
das metropolenproletariat. : 

мезбгцгора ist zentralfront der imperialistischen strategie, weil es im 
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schnittpunkt der 5 fronten, gegen die befreiungskänpfe in der "3.welt", 
die revolutionären kämpfe in дел metropolen und die sozialistischen staa- 
ten liegt. 

nach hier шидбеп sie sich zurückzieken, hier müssen sie sich formieren 

und aufbauen, um in die offensive zu kommen.und hisr müssen und wollen 
wir, die revolutionäre front, diesen prozeß der formierung blockieren. 

es ist nicht rur notwendig, sondern auch möglich, aus der tiefs ihrer 
krise und im dialektischen prozeß zwischen revolutionärer front und den 
känpfenden bewegungen authentische revolutionäre strategie/gegenmacht zu 
entfalten - ihre kräfte zu zersplittern, damit sis ni rsends den raum ha- 
haben, sich für die offensive gegen den befreiungskanpf zu reorganisieren. 


das imperialistische system ist ohne perspektive für die menschen, ganz 
nackt geht es ihn um die erhaltung seiner herrschaft, um profit.es рго- 
duziert nur noch destruktivität: die zerstörung jeglicher menschlichen 


Substanz, sowie der natur, produziert faschismus und krieg. 


an jedem strategischen projekt bricht ihnen die politische legitimation 
weg, sie können dafür keinen konsens mehr schaffen, weil sie politisch 
schon am ende sind, 

die bewegungen gegen die auswirkungen ihrer reaktionären formierung sind 
ausdruck davon, wie breit der riß zwischen staat und gesellschaft ist. 
und der widerstand wird in den kämpfen gegen die einzelnen projekte, ge- 
gen nato, startbahn, brokdorf, wackersdorf stärker und radikaler. imner 
mehr menschen entwickeln darin den grundsätzlichen bruch zum staat und 
ein gefühl für die eigene kraft und einheit im kampf. 

der versuch des multinationalen kapitals, den sprung im vergesellschaft- 
ungsprozeß für sich zu funktionalisieren, den menschen sich darin 24 stun- 
den am tag zum objekt zu machen, bedeutet die umfassende proletarisierung 
der menschen іп den metropolen - erlebt als totale entfremdung von sich 
selbst, von den anderen und dem gesammten produktions-und gesellschafts- 
prozeß. es bedeutet die erfahrung von sinnlosigkeit und unproduktivität, 
die zerstörung der letzten reste von subjektivität, die ja nur im selbst- 
bestimmten handeln und selbstbestimmten beziehungen real ist. 

ob aus dieser tiefen erfahrung ohnmacht oder Капрі entsteht, hängt von 
uns ab. і 
дауоп,. daß die perspektive der befreiung als revolutionäre alternative 
sichtbar und erlebbar ist, und revolutionärer kampf so bezugspunkt und 
möglichkeit für viele, 


es waren die offensiven der revolutionären front während des hunger- 
streiks 84/85 und im sommer letztes jahr, an denen wir gelernt aaben, 
daa pach revolutionäre strategie im praktischen prozeß des kampfes konkre- 
tisiert. 2 

und es war auch der prozeß der front, der uns mit uns selbst konfrontiert 
hat: mit unserem widerspruch, die front zu wollen aber selbst keine prak- 
tische kontinuität im kampf herstellen zu können, im hin und her zwischen 
psycho und technischem durchziehen, zwischen der entwicklung der eigenen 
handlungsfähigkeit und sceneactions, die eigenen ziele und erfahrungen 
doch immer wieder losgelassen haben. 7 

die entscheidung für die offensive war für uns віп sprung da raus. wir 
haben gemerkt, daß die entscheidung zum kampf und die individuellen 
scheißstrukturen antagonistisch zueinander stehen, daß das eine in den 
zusammenhang der um befreiung und selbstbestimmung kämpfenden und das an- 
dere auf den mülleimer der geschichte gehört und daß wir uns an jeden 
punkt zur offensive durchkämpfen müssen, 

wic haben an unserer aktion gelernt, daß, wenn wir uns an unserem ziel 

= die revolutionäre front durch die eigene vorstellung und praxis mit 
aufzubauen - orientieren, wir auch in der lage sind, mit den entfremdeten 
strukturen, die uns immer wieder zum objekt der imperialistischen reali- 
tät verstümmeln, brechen können. 

und wir haben gelernt, daß wir von uns als ganzen menschen mit all unser- 
en widersprüchen, mit unseren bedürfnissen und Ängsten, klarheiten und 


fragen ausgehen müssen, damit wir identische revolutionäre praxis und 
strategie entwickeln können, die gleichzeitig zerstörung der imperialis- 
tischen realität und aufbau revolutionärer strukturen ist, in denen wir 

unser ziel: befreiung, als entwicklung von subjektivität und kollektivi- 
tät leben, 


der staat nimmt die gefangenen als geiseln gegen die entwicklung des 
revolutionären widerstands insgesamt., 

unsere politischen ziele materiell durchsetzen, die einheit im kampf 
entwickeln - d.h. für uns auch ganz unmittelbar, das kräfteverhältnis 
zu erkämpfen, das es unseren gefangenen genoss/inn/en aus raf und wi- 
derstand ermöglicht, als politische menschen zu überleben. 

sache ist, die bedingungen zu schaffen, in denen die gefangenen zusan- 
nen leben, arbeiten, diskutieren und kämpfen können - d.h. ihre zusan- 
menlegung und die freilassung von günther Sonnenberg, entsprechend деп 
mindsstgarantien der genfer konvention zum schutz von kriegsgefangenen. 


jetzt versucht der staat ~ gegen die politisch-praktische stärke der 
offensive und dagegen, daß immer breitere teile der bewegung die 
forderungen der gefangenen zu der ihren machen und in ihre eigene dis- 
kussion und praxis miteinbeziehen - jede diskussion daran gewaltsam zu 
ersticken, durch terror abzusckrecken und lahmzulegen, indem er in die 
offenen strukturen des widerstands voll reinhaut wie jetzt zuletzt der 
úberfall auf die diskussionsveranstaltung zu den gefangenen in münchen. 
doch sie werden es nicht schaffen, sie werden damit nicht durchkommen. 
es ist offensichtlich - ihre spaltungsversuche ziehen nicht mehr, jetzt 
mit offenem terror zu kommen 155 ausdruck ihrer politischen schwäche, 
sie haben nichts mehr, nur noch gewalt, terror, nackt, sichtbar, als 
erfahrung, als bedingung. 

die andere seite davon - daß damit auch das niveau klar ist, auf dem 
die konfrontation um die durchsetzung der zusammenlegung und freilas- 
sung von günther laufen wird - nur im langandauernden, zähen, harten 
fight, im zusanmenwirken von gefangenen, guerilla, widerstand und be- 
wegung werden wir das kräfteverhältnis entwickeln, das wir brauchen, um 
diese konfrontation für uns zu entscheiden. 

DIE REVOLUTIONARE FRONT IN WESTEUROPA ALS ABSCHNITT IM 
INTERNATIONALEN BEFREIUNGSKRIEG ORGANISIEREN ! 


ZUSAMMENLEGUNG DER GEFANGENEN AUS RAP UND WIDERSTAND ! 
FREILASSUNG VON GÜNTHER SONNENBERG ! 3 


У“ з Е 
kämpfende einheit hind alameh HIND ALAMEH 

(nind alameh war eine gencssin aus дет palästinensischen komnando 
martyr halimek, bis auf eine genossin wurde даз. ganze kommando 1977 
Dei seinen versuch, die gefangenen aus der raf zu befreien, auf afri- 
kanischen boden von den killertrupps der gsg-9 erschossen. es war das 
erste mal, dai sich guerillas aus der 3.welt kämpfend in zine offen- 
sivs des revolutionären kampfes in den metropolen stellten, un diese 
in der gemeinsamen wirkung für uns zu entscheiden.) 
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gericht Düsseldorf beginnt mit Ausschluß Rolf Clemens Wagners 


Mutmaßlicher Mörder Schleyers vor Ger 


Neues Verfahren vor dem Oberlandes 


RA 


Düsseldorf (dpa) 


Zum zweitenmal muß sich seit Donnerstag der 
42 Jahre alte Rolf Clemens Wagner wegen Betei- 


F / ANTI-IMPERIALISME 


starkem Protest der rund 50 anwesenden Sympa- 
thisanten. Mit erhobener Faust und den Worten 
„Jetzt zieh ich mich zurück“ verließ Wagner die 


ligung an der Entführung und Ermordung des Anklagebank. 


Arbeitgeberpräsidenten Hanns-Martin Schleyer 


vor dem Düssel- 
домет Oberlan- 
desgericht (OLG) 
verantworten. Das 
erste Urteil des 
Fünften Strafse- 
nats zu zweimal 
lebenslanger Frei- 
heitsstrafe vom 
März vergangenen 
Jahres hatte der 
Bundesgerichts- 

hof (BGH) nach ei- 
ner Verfahrensrü- 
ge aufgehoben: 
Das OLG hatte ein 
Gespräch zwi- 
schen Wagner und 
einem Gefängnis- 
leiter heimlich 


SDZ 21.11.1986 


aufnehmen lassen, um die Stimme des Angeklag- 
ten mit der eines Erpressers der Familie Schleyer 


zu vergleichen. 
Diese Aufnahme erklärte der BGH für unzu- 


lässig. Nun muß der Vierte Strafsenat darüber 
urteilen, ob die übrigen Beweismittel für eine 


Überführung des Angeklagten ausreichen. Wag- 


ner ist in der Schweiz rechtskräftig zu einer le- 


benslangen Zuchthausstrafe verurteilt worden, 
nachdem er mit unbekannten Komplicen eine 


Bank in Zürich überfallen und dabei eine unbe- 
teiligte Passantin erschossen hatte. Für die 
Dauer des Prozesses in Düsseldorf ist er an die 


Bundesrepublik ausgeliefert worden. 
Dem ehemaligen Reisebürokaufmann wird von 


der Bundesanwaltschaft zur Last gelegt, er sei 


am 5. September 1997 in Köln Mittäter der von ei- 


nem „RAF-Kommando Siegfried Hausner“ ver- 
übten Entführung und späteren Ermordung 
Schleyers gewesen. Wagner soll unter anderem 
nach der Tat, bei der der Fahrer Schleyers und 
wurden, tele-; 


drei Sicherheitsbeamte erschossen 
phonischen Kontakt mit Freunden und Bekann- 
ten des Arbeitgeber-Präsidenten aufgenommen 
haben. Ziel dieser „Aktion 77“ des „Kommandos 


In seiner Erklärung kritisierte Wagner die ge- 
plante Einführung einer Kronzeugenregelung 
mit den Worten: „Die gibt es ja schon“ und nannte 
Namen von ehemaligen RAF-Leuten, die sich 
losgesagt hätten. Wagner warf der Justiz vor, er 
solle als einzelner noch mal präsentiert werden. 
Die Verwertung des unzulässig erstellten Ton- 
bandes hätten die Richter verworfen, „weil sie es 
nicht brauchen“. Bevor Wagner schloß, „das Ver- 
fahren können Sie unter sich ausmachen“, stellte 
er fest, daß die „anti-imperialistischen Kämpfe“ 
in Westeuropa eine große „Breite und Intensität“ 
erreicht hätten. Der Prozeß wird voraussichtlich 
mindestens sechs Monate dauern. Der Vorsitzen- 
de Richter kündigte an, Wagner heute wieder 
vorführen zu lassen. 


Bundesanwaltschaft: RAF-Kern 


| koordiniert Morde mit „Jilegalen“ 


SDZ 18.11.1986 Karlsruhe (AP) 

Die 20 bis 25 zum harten Kern der „Roten Ar- 
mee Fraktion“ (RAF) gerechneten Terroristen 
koordinieren nach Erkenntnissen der Fahnder 
ihre Morde mit den Bombenanschlägen, zu denen 
sich sogenannte „illegale Militante der ВАК" be- 
kennen. Der Sprecher der Bundesanwaltschaft, 
Alexander Prechtel, sagte einen Tag nach dem 
Anschlag einer „Kämpfenden Einheit“ auf das 
Heidelberger Forschungszentrum des amerika- 
nischen Computerkonzerns IBM: „Die illegalen 
Militanten verüben ihre Anschläge in Absprache 
mit der Kommandoebene. Da gibt es sowohl, was 
die Ziele als auch was den zeitlichen Ablauf an- 
geht, eine Koordinierung, die auffällt“ Prechtel 
erinnerte an die Festnahme der mutmaßlichen 
Terroristin Eva Sybille Haule-Frimpong am 
2. August in einem Rüsselsheimer Eiscafe. Nach 
Prechtels Worten „brütete“ sie gemeinsam mit 
Christian Kluth und Luitgard Hornstein gerade 
über eine Skizze, die BKA-Experten zufolge das 
Bonner Entwicklungshilfeministerium darstellen 
sollte, „Das war offenbar sp ein Abspracheter- 
min“, sagte Prechtel und fügte hinzu, niemand 
könne schätzen, wie viele „illegale Militante“ es 
gebe, б 


Siegfried Hausner - RAF“ sei es gewesen, elf in- 


haftierte Terroristen freizupressen und minde- 
stens 1,1 Millionen Mark zu fordern. In Abstim- 
mung mit den Schleyer-Entführern hätten vier 
Palästinenser am 13. September die Lufthansa- 
maschine „Landshut“ entführt und die Freilas- 
sung der Terroristen sowie 15 Millionen US-Dol- 
lar verlangt. Nachdem das Flugzeug durch Bun- 
desgrenzschutz-Truppen am 18. Oktober in der 
somalischen Hauptstadt Mogadischu gestürmt 
worden war und nach dem Tod der inhaftierten 
RAF-Mitglieder Andreas Baader, Gudrun Enss- 
lin, Jan-Carl Raspe sei der Arbeitgeberpräsident 
von den RAF-Terroristen „aus Wut und Нав" 
durch mehrere Kopfschüsse getötet worden. 
Noch vor der Verlesung der Anklage wurde 
Wagner wegen „schwerer Störung der Verhand- 
lung“ von der ProzeBeröffnung ausgeschlossen: 
Statt seine Personalien anzugeben, hatte er eine 
mehrseitige persönliche Erklärung „betreffend 
diese Veranstaltung hier“ verlesen. Als Justiz- 
beamte Wagner danach am Verlassen des extrem 
gesicherten Gerichtssaals hinderten, kam es zu 
einer Rangelei mit dem Angeklagten - unter laut- 


1.000mal ‘radikal’ 


Berlin (taz) — Um der ständigen 
Beschlagnahme der Zeitschrift 
‘radikal’ gegenzusteuern, haben 
Bremer Autonome über 1.000 
Stück des zweiten Teils der 'radi- 
kal’ 132 nachgedruckt und in 
sämtlichen erreichbaren Szene- 
kneipen und Kinos verteilt. In ei- 
ner Erklärung dazu heißt es: 
„Wenn ‘radikal’schonnichtmehr 
gekauft werden kann, soll sie we- 
nigstens gelesen werden können! 
Was wahr ist, wird auch ge- 
druckt!“ 
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will die Bundesregierung 


erzwingen: Freiheit für 


Das „Gesetz zur PE des Terrorismus“ 
besteht aus nur sechs Artikeln. Es sieht folgendes 
vor: 


Ф eine Kronzeugenregelung 


@ mehr Kompetenzen für den Generalbundesan- 
walt: Er soll auch gegen terroristische Gruppen 
ermitteln, die aus dem Ausland operieren, und ge- 
gen Einzelkämpfer der „Guerilla diffusa“, die kei- 
ner Gruppe zugeordnet werden können. 


© härtere Strafen und eine Erweiterung des „Straf- 


tatenkatalogs“ in der Strafbestimmung zur terrori- 
stischen Vereinigung ($ 129 a Strafgesetzbuch) 

Ф eine in verschärfter Form wiedereingeführte 
Strafbestimmung gegen die Anleitung zu terrori- 
stischen Straftaten (6 130 a StGB, den die sozial- 
liberale Koalition gestrichen hatte) 

Wäre der am meisten umstrittene Artikel 3 
(Kronzeugenregelung) wie geplant vom 1. Januar 
an in RAN dann könnte sich der Mörder des Di- 
plomaten Gerold von Braunmühl über einen Mit- 
telsmann – einen Anwalt oder einen Bischof – an 
den Generalbundesanwalt in Karlsruhe wenden 
und mit dem ranghöchsten Staatsanwalt der Repu- 
blik in Verhandlungen über seine Straffreiheit tre- 
ten. Seine Anfrage würde etwa so lauten: „Wie 
viele RAF-Genossen muß ich Ihnen liefern, damit 
Sie mir das Lebenslänglich für meine Beteiligung 
an dem Mord an Herrn von Braunmühl erspa- 
ren?“ Würde der Terrorist als Kronzeuge genü- 
gend Straftaten aufklären oder zukünftige Strafta- 
ten verhindern, indem er Hinweise lieferte, die 
zur Festnahme seiner Genossen führen, so müßte 
er nicht einmal vor Gericht auftreten und den 
Wahrheitsgehalt seiner Aussagen öffentlich durch 
Richter und Verteidiger prüfen lassen. Er bekäme 
statt dessen einen vom Staat gefälschten Paß und 
Startkapital für ein zweites Leben. Eine Vorstel- 
lung, die nicht nur Liberale das Fürchten lehrt. 


„Wenn Fahndung mit allen Mitteln und um je- 
den Preis betrieben werden soll“, fragte der Straf- 
rechtler und ehemalige Hamburger Justizsenator 
Ulrich Klug in einem Spiegel-Interview, „warum 
eigentlich nicht auch die Folter?“ 

Denn einziger Zweck des neuen Gesetzes ist es, 


Denunzianten, harte Strafen für 
vermeintliche Sympathisanten 


Wunderwaffe 


Kronzeuge 


Nach den jüngsten RAF-Attentaten 


Fahndungserfolge um jeden Preis 


DIE ZEIT -Nr. 48-21. November 1986 


so Bundesinnenminister Friedrich Zimmermann, 
„den Fahndungsdruck auf die Gewalttäter“ weiter 
zu verstärken. Die Polizei befindet sich im „Er- 
mittlungsnotstand“, behauptet der Präsident des 
bayerischen Landeskriminalamtes, Trometer. Bei 
den letzten Anschlägen der RAF seien praktisch 
keine Spuren zurückgeblieben. Die Fahndung 
nach Terroristen sei ziemlich aussichtslos. 

Seit 1982 ist kein einziges Mitglied eines RAF- 
Kommandos mehr verhaftet worden. Aufge- 
schreckt durch die Morde an dem Siemens-Mana- 
ger Karlheinz Beckurts und dem Diplomaten von 
Braunmühl und durch mehrere Е Kee е, 
unter anderem gegen das Kölner Bundesamt für 
Verfassungsschutz, erhofft sich der Staat nun mit 
der Kronzeugen-Offerte an wankelmütige Terrori- 
sten, was Tausende von Mitarbeitern des Bundes- 
kriminalamtes, Verfassungsschützer und Kriminal- 
polizisten aller Bundesländer, umfangreiche Com- 
puterdateien und millionenschwere Belohnungen 
nicht vermocht haben: Erkenntnisse über die I 
zeitigen Köpfe der RAF, ihre Logistik und ihre 
Pläne. „Wir zielen nicht nur auf die Komman- 
dos“, sagte BKA-Präsident Boge, „sondern ebenso 
auf das Rekrutierungsfeld, um die Terroristen zu 
verunsichern.“ 


Quasi-Kronzeugen aus der RAF 


Der erste, der in diese Rolle schlüpfte, war 
Karl-Heinz Ruhland. Der Berliner Autoschlosser, 
der als Logistiker und Handwerker angeheuert 
wurde und in der von Intellektuellen aus bürgerli- 
chem Milieu dominierten RAF immer ein Außen- 
seiterdasein fristete, war bereits im Dezember 
1970 verhaftet worden. Im März 1972 wurde er 
zu viereinhalb Jahren verurteilt, obgleich er, wie 
er selbst ausgesagt hatte, zumindest an einem 
Bankraub beteiligt gewesen жаг ~ ein Delikt, für 
welches das Strafgesetzbuch eine Mindeststrafe 
von fünf Jahren vorsieht. Seinen ehemaligen Ge- 
nossen verhalf er mit seinen Aussagen zu mehr als 
hundert Jahren Gefängnis; Ruhland selber wurde, 
nachdem er knapp zweieinhalb Jahre abgesessen 
hatte, im Juli 1973 von Bundespräsident Gustav 
Heinemann begnadigt. 

Bei seinen Auftritten als Zeuge verblüffte Ruh- 
land immer wieder mit einem ungeheuren Erinne- 
rungsvermögen. Wie ein Mithäftling später im 
stern behauptete, habe der abtrünnige RAF-Mann 
regelmäßig Akten der Ermittlungsbehörden mit 
dem Stempel „streng vertraulich“ in die Zelle zu- 
gestellt bekommen, um sich auf seine Aussagen 
vor Gericht vorbereiten zu können. 

In dem Prozeß gegen Astrid Proll im Jahre 1980 
stellte sich dann heraus, daß Ruhland nach seiner 
Entlassung mindestens fünf Jahre lang 1000 Mark 
monatlich vom Bundeskriminalamt überwiesen be- 
kommen hatte. Ebenfalls hatte er faische Papiere 
und einen Waffenschein nebst Pistole bekommen, 
um sich vor Racheakten zu schützen. 


Dem RAF-Mann Gerhard Müller wurde zu- 
nächst von Beamten des BKA ein fünfprozentiger 
Strafnachlaß und Geld, das über die Vermarktung 
seiner Bekenntnisse in den Medien beschafft wer- 
den sollte, versprochen. Über Wochen und Mona- 
te wurde seine Zelle stündlich kontrolliert, nachts 
stündlich das Licht angeschaltet, um ihn aus dem 
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Schlaf zu holen: Nach anderthalb Jahren wurde er 
weich und diente fortan als Hauptbelastungszeuge 
gegen Andreas Baader, Gudrun Ensslin, Ulrike 
Meinhof und andere der ersten Generation der 
RAF. 

„Die Lebensbedingungen für Kronzeugen müs- 

sen entschieden verbessert werden“, beschwerte 
sich Müller im September 1976 in einem Gespräch 
mit der Frankfurter Rundschau. Er hatte [ш 
Grund zu klagen: Obgleich er rund 800 Kilo 
Sprengstoff zu Bomben verarbeitet hatte, durch 
die vier Menschen zu Tode kamen, wurde er le- 
diglich zu: seha Jahren verurteilt, von "deneg er 
weniger als sieben absitzen mußte. Bundesanwalt 
Dr. Wunder verwahrte sich gegen die Vorwürfe 
von Опо Schily und anderen. Verteidigern im ex- 
sten großen RAF-Prozeß in Stammheim, Müller 
sei gekauft worden: „Es ist nicht das erstemal, 
wenn sich ein Saulus zu einem Paulus Бекет.“ 
Und: „Schon grundsätzlich verdient jemand, der 
sich aus den Klauen einer kriminellen Vereinigung 
befreit, ein gewisses Verständnis, wenn nicht gar 
Respekt.“ . 
Nach langen Bemühungen gelang es den Vertei- 
digern, eine vom Bundesjustizministerium ge- 
sperrte Sonderakte loszueisen, die zeigte, даб sich 
Müller bei seinen Vernehmungen in eklatante Wi- 
dersprüche verwickelt hatte. Fünfzehn Blatt dieser 
Akte sind bis heute unter Verschluß. Stefan Aust 
schreibt in seinem Buch „Der Baader-Meinhof- 
Komplex“: „Sie (die Verteidiger - D. Z.) vermute- 
ten, daß Gerhard Müller der Mord an dem Ham- 
burger Polizisten ‚geschenkt‘ worden war, um ihn 
als Zeugen der Anklage zu gewinnen.“ Im Prozeß 
konnte jener Polizeibeamte, der Müller zunächst 
als Mörder seines Kollegen Norbert Schmid iden- 
tifiziert hatte, den mutmaßlichen Täter nicht mehr 
wiedererkennen. а 

Zur zweiten Generation der RAF gehörten die 
Quasikronzeugen Volker Speitel und Karl-Heinz 
Dellwo. Nach der heute ‘angestrebten Regelung 
hätte Speitel nicht einmal seine dreieinhalb Jahre 
Haftstrafe bekommen. Der Mann, auf dessen 
Aussagen die Verurteilungen von über zehn RAF- 
Mitgliedern für die Morde an Generalbundesan- 
walt Siegfried Buback, an Bankier Jürgen Ponto 
und Arbeitgeberpräsident Hanns-Martin Schleyer 
zurückgehen, erklärte später, wie es zu seinem 
Deal mit den Staatsanwälten gekommen war: Bun- 
desanwalt Joachim Lampe habe ihn bei der Ver- 
nehmung darauf hingewiesen, даб es „honoriert 
werden könnte, wenn ich aussage und andere be- 
laste“. 

Er belastete auch seine Frau, Angelika Speitel, 
die später zu lebenslanger Haft verurteilt wurde 
und sich mittlerweile von der RAF losgesagt hat, 
sowie seine Freundin Elisabeth van Dyck, die im 
Mai 1979 von der Polizei erschossen wurde. Nach 
eigenen Angaben kassierte er nach seiner Freilas- 
sung ein Honorar von 50 000 Mark für seine um- 
fangreichen Aussagen. Das BKA versorgte ihn mit 
einer neuen Identität; wenn er noch gebraucht 
wurde - um Aussagen nachzubessern -, wurde er 
im Ausland, zum Beispiel einmal in London, ver- 
nommen. | 

Als im April 1981 die Verteidiger von Stefan 
Wisniewski, der wegen Beteiligung an der Entfüh- 
rung Schleyers angeklagt war, dagegen protestier- 


ten, даб sie den Hauptbelastungszeugen Speitel 
nicht befragen konnten und ein „Beweisverwer- 
tungsverbot“ verlangten, wurde dies vom II. 
Strafsenat des Düsseldorfer Oberlandesgerichts ab- 
gelehnc. Selbst der Vorschlag des Pflichtverteidi- 
gers, den Anwälten die Möglichkeit zu geben, den 
Belastungszeugen im Ausland zu befragen, wurde 
verworfen. Das Öffentlichkeitsprinzip, ein zentra- 
ler Bestandteil unserer Rechtskultur, wurde da- 
durch mißachter. 


Die bleierne Zeit 


Mitte September sägten Unbekannte im Rhein- 
Neckar-Kreis зо lange an einem Mast der Über- 
landleitung, die Elektrizität aus dem Atomkraft- 
werk Übrigheim transportiert, bis er umfiel und 
weitere sechs mit sich riß. Sachschaden: minde- 
stens eine Million Mark - es war bereits das drit- 


Strommasten in der Nähe von Atomreaktoren 
sind zwar heute nichts Neues - von 1981 bis 1985 
stieg ihre Zahl von drei auf elf pro Jahr - doch in 
diesem Jahr wurden allein schon zweiundneunzig 
registriert. Zur Sabotage mit Säge und Schneid- 
brenner bekannten sich Gruppen wie „Revolutio- 
näre Heimwerker“, „Gruppe gut und billig“ oder 
ein „Kommando Hau weg den Scheiß“. 

Wenn es nach der Regierungskoalition geht, 
sollen solche militanten AKW-Gegner in Wak- 
kersdorf und anderswo vom nächsten Jahr an 
nicht mehr wegen Sachbeschädigung, sondern als 
Terroristen verurteilt werden. Der Gesetzentwurf 
sieht eine Neufassung des $ 129 a (terroristische 
Vereinigung) vor. Wer sich demnach mit anderen 
zusammentut und Anschläge auf Strommasten 
verübt, Bahnanlagen beschädigt (um Munitions- 
transporte der Nato oder Atommülltransporte zu 
sabotieren) oder Baumaschinen anzündet (von Be- 
trieben, die Atomanlagen bauen); aber auch wer 
dies versucht oder plant, ist Mitglied einer terrori- 
stischen Vereinigung und hat mit einer Strafe von 
einem bis zu zehn Jahren zu rechnen. Bislang wa- 
ren für die pure Mitgliedschaft in einer terroristi- 
schen Vereinigung - als solche galten lediglich die 

F und, mit Abstrichen, die Revolutionären 
Zellen (RZ) - Strafen von sechs Monaten bis zu 
fünf Jahren vorgesehen. 

Die einstmals linksradikale, heute eher grüne ta- 
geszeitung veröffentlichte unlängst ein Interview 
mit anonymen Autoren, die detailliert berichteten, 
wie man einen Strommast urasägt. Im nächsten 
Jahr würde, nach dem geplanten neuen $ 130 a 
StGB, der ee verantwortliche Redak- 
teur in einem solchen Fall wegen Anleitung zu 
Straftaten angeklagt. 

Vor dem Rechtsausschuß des Bundestages hat 
Christian Lochte, in Konsequenz der Erkenntnisse 
des Verfassungsschutzes, diese Neuregelung vehe- 
ment verurteilt: „Hier werden Äpfel und Birnen 
in einen Topf geworfen.“ Terroristen der RAF, 
die schwerste Straftaten begehen, bis hin zu Mor- 
den und Entführung, würden auf eine Stufe ge- 
stellt mit militanten Autonomen und Anarchisten, 
die zumeist nur Sachbeschädigung begehen, zum 
Beispiel ein Kabel über eine Oberleitung der Bun- 
desbahn werfen. Leute, die nachts Strommasten 
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umsägen, können, so Lochte, auch bürgerliche 
Anti-AKW-Gegner sein, „die den demokratischen 
Staat nicht grundsätzlich in Frage stellen wollen“: 

Das Verdikt des erfahrenen . Verfassungsschüt- 
zers: „Militante Linksextremisten sind keine Ter- 
roristen. Sie werden jedoch durch den Rechtsbe- 
griff „terroristische Vereinigung‘ dazu hochstili- 
siert. Die willkürliche Ausdehnung des Begriffs 
‚Terrorist‘ kann zu einer Radikalisierung und ei- 
ner verstärkten Solidarisierung der Вона mit 
der RAF führen.“ Und das, nachdem die RAF im 
Frühjahr bei einem Kongreß in Frankfurt mit ih- 
rem Versuch, sich den Autonomen zu nähern, ab- 
gebliezt war. 

Während sich Bundesinnenminister Zimmer- 
mann noch am 6. November im Bundestag für das 
geplante Anti-Terror-Gesetz stark gemacht hat, 
verbreitet er in der Schrift „Innere Sicherheit“ 
(Nr. 5/1986; Erscheinungsdatum 10. November) 
über die Autonomen Erkenntnisse, die alle regie- 
rungs- und polizeiamtlichen Behauptungen über 
die angebliche „Schiene Autonomie - RAF“ wi- 
derlegen: Die linksextremistischen Militanten ar- 
beiten nur in örtlichen Kleingruppen (warum soll 
dann nur noch der Generalbundesanwalt zustän- 
dig sein?), sie sind organisationsfeindlich und wi- 
dersetzen sich einer zentralen Befehlsstruktur (wie 
sie bei der RAF üblich ist). 

Aus anderer Perspektive, der des Strafrechtlers, 
hat im Bonner Hearing auch der Hannoyeraner 
Professor Friedrich Dencker gegen die beabsich- 
tigten Änderungen des Strafgesetzbuches schwer- 
wiegende Bedenken geäußert. „Um vereinzelte 
Ziele zu treffen, sieht der Entwurf Flächenbom- 
bardements vor. Unsicher ist, ob er ‘seine Ziele 
trifft, sicher aber, daß er gewaltige Verluste an 
Rechtswerten anrichtet, die jedenfalls vermeidbar 
wären.“ Professor Dencker schätzt, wenn man 
versuchte, alle Gesetze, die mit dieser einen Ge- 
setzesänderung ebenfalls inhaltlich geändert wer- 
den, neu auszuformulieren, so ergäbe sich ein Ge- 
setzentwurf von mehreren hundert Seiten. Kein 
Gesetzgeber könne in solcher Kürze der Zeit die 
Reichweite überblicken. Um sein Argument auf 
die Spitze zun treiben, hatte Dencker den Abge- 
ordneten einige der möglichen Fälle aufgezählt. 

Zum Beispiel: Mehrere Anwohner, die sich 
über eine Verkehrsampelanlage ärgern und vergeb- 
lich durch Petitionen bei der Behörde versucht ha- 
ben, sie zu beseitigen, klemmen eines Nachts 
heimlich die Stromzufuhr für die Anlage ab. Sie 
wären nach dem Entwurf mit Freiheitsstrafen von 
einem Jahr bis zu zehn Jahren bedroht, den Rä- 
delsführer könnten im Höchstfall fünfzehn Jahre 


erwarten. Zuständig für ihre Verfolgung wäre der 
Generalbundesanwalt. Man könnte die Gruppen- 
mitglieder ohne Haftgrund in Untersuchungshaft 
stecken, ihre Telephone überwachen lassen, ihnen 
bei Gesprächen mit ihrem Anwalt eine Trenn- 
scheibe verordnen usw. Ein Anwohner, der in den 
Plan eingeweiht wurde, aber nicht mitmachen 
wollte, hätte sich durch sein Schweigen ebenfalls 
strafbar gemacht. 

Anderes Beispiel: Ein paar junge „Hacker“ wol- 
len in die Computer von Polizei und Bundes- 
grenzschutz „allerlei fröhlichen, wenn auch stö- 
renden Unfug“ hineinbringen. Sie bilden fortan ei- 
ne terroristische Vereinigung. Zu ungerechtfertig- 


ten Ermittlungsverfahren könnte es zum Beispiel 
auch kommen, wenn die Gewerkschaft Öffentli- 
che Dienste, Transport und Verkehr beschließt, 
ein Elektrizitätswerk zu bestreiken. 

„Der Mastensäger, der Sachbeschädiger, wird in 
die Arme der RAF getrieben“, befürchtet auch 
Daniel Cohn-Bendit, Realo-Gründer und Heraus- 
geber des Frankfurter Magazins Pflasterstrand. 
„Wenn eine Gesellschaft ihr Differenzierungsver- 
mögen völlig verliert, ist sie verloren.“ Cohn-Ben- 
dit, der von der RAF und ihren Unterstützern ge- 
haßt wurde, weil er Aussteiger aus der RAF wie 
Hans Joachim Klein unterstützte, der die ehemali- 
gen Genossen politisch kritisierte, ohne sie zu ver- 
raten, glaubt nicht daran, daß der Terrorismus mit 
schärferen Gesetzen niederzuringen ist: Seit die 
RAF existiere, gebe es auch schärfere Gesetze, 
aber die RAF floriere wie eh und je. 

Nichts hat der RAF und der terroristischen Be- 
wegung 2. Juni in ihren Anfängen mehr gescha- 
det, als die Amnestie, welche die sozial-liberale 
Koalition unter Willy Brandt und Walter Scheel 
1972 für Aktivisten der Studentenbewegung erlas- 
sen hatte. Statt für ihre „Demonstrationsdelikte“ 
ins Gefängnis oder, um dem zu entgehen, in den 
Untergrund abzutauchen, gingen viele Studenten 
wieder in die Universitäten und begannen ein bür- 
gerliches Leben. 

Sondergesetze und Sonderhaftbedingungen, wie 
seinerzeit die Isolierungshaft von Ulrike Meinhof 
in Köln-Ossendorf, konnten zwar den ihnen Un- 
terworfenen zusetzen, aber sie produzierten zu- 
gleich Solidaritätsgefühle bei Sympathisanten; so- 
mit bereitete der Staat den Boden, auf dem die 
Terroristen neue Kader anwarben. Dies zeigt zu- 
mindest die Geschichte der RAF. 

„Man machte die Post auf und sah, denen geht 
es fürchterlich“, beschrieb unlängst Angelika Spei- 
tel im stern ihren Weg уоп der Anwaltskanzlei 
Klaus Croissant in die КАЕ. Von der ersten Ge- 
neration abgesehen, die sich im Protest gegen den 
Vietnamkrieg und іп der Studentenrevolte radika- 
lisierte, kamen nahezu alle Nachfolger aus jenen 
Komitees, die sich für bessere Haftbedingungen 
einsetzten oder die Prozesse in der Stammheimer 
Betonfestung beobachteten. Noch heute holt sich 
die RAF auf diese Weise Nachwuchs: Sie schickt 
zum Beispiel junge Mädchen zu den Gefangenen 
in den Haftanstalten; aus Betroffenheit wird Sym- 
pathie. Auch die 15 Leute des jetzigen harten 
Kerns der RAF hatten, so Lochte, „alle einen 
mehr oder weniger langen Vorlauf in den Unter- 
stützergruppen“. 

Was tun angesichts einer Situation, in der zwar 
nicht die Demokratie in Gefahr ist, wohl aber 
Menschenleben gefährdet sind, in der die Fahnder 
immer weniger über immer brutaler handelnde 
Killer der RAF wissen? Mit dem Terrorismus le- 
ben, weil nur eine totalitäre Gesellschaft, wie sie 
die RAF herbeibomben will, einen Schutz vor 
Terrorismus böte? 

In Deutschland scheint eine offene Debatte über 
den Terrorismus nach italienischem Vorbild un- 
denkbar. Als nach der Ermordung des General- 
bundesanwalts Siegfried Buback ein Göttinger 
Student unter dem Pseudonym „Mescalero“ seine 
„klammheimliche Freude“ über den Tod Bubacks 
äußerte, aber auch sein Unbehagen an der RAF 
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rechtlich verfolgt. Auch eine Gruppe von Intellek- 


fahren überzogen. 


der ehemalige Regierungssprecher Klaus Bölling, 
darüber diskutieren, wie Stammheim und der 
„deutsche Herbst“ 1977 die Bundesrepublik ver- 
ändert haben. Die Veranstaltung wurde von RAF- 
Anhängern gesprengt, die eine Entmystifizierung 
ihrer „Helden“ zu verhindern suchten. 

Ben. Scho, der Respekt abnötigt, weil er zu- 
mindest den. Versuch darstellt, eine Debatte über 
das Konzept der RAF anzustrengen;; unternahmen 
die Brüder Gerold von Braunmühls: Sie veröffent- 
lichten in der taz einen Offenen. Brief „an die 
Mörder unseres Bruders“, „Eure Sprache ist wie 
Beton“, heißt es, da: „Fest verbarrikadiert gegen 
kritisches Denken, gegen Gefühle und gegen jede 
Wirklichkeit, die sich ihren erstarrten Begriffen 
nicht fügen will.“ In diesem Brief heißt es auch: 
„Ihr glaubt, Euren Gegnern bleibe nichts anderes 
übrig, als Euch zu diffamieren oder die inhaltliche 
Auseinandersetzung zu verweigern. Wir glauben, 
Eure Gegner können nichts. besseres tun, als Eure 
Theorien,’ Behauptungen und Strategien überall 
bekanntzugeben.“ + 

Die neve sogenannte antiimperialistische Offen- 
sive der RAF begann 1984 mit einem Hunger- 
streik der Gefangenen. Solche Aktionen sollen, 
nach dem Beispiel von Baader und Meinhof, neue 
Rekruten für den Untergrundkrieg gewinnen. En- 
de der siebziger Jahre hatte der ehemalige Innen- 
minister Ge Baum (FDP) versucht, mit einer 
politischen „Initiative den mörderischen Kreislauf 
zu durchbrechen. Er bot jenen Terroristen, die 
mit der RAF gebrochen hatten, eine „faire Chan- 
се“, traf sich sogar mit dem Ex-Terroristen Horst 
Mahler-zu'einem öffentlichen Gespräch. 

Einen fairen Ргогеб bekam Astrid Proll aus der 
RAF-Gründergeneration, die in England unterge- 
taucht war, dort verhaftet und dann ausgeliefert 
wurde. Sie wurde während der Amtszeit des In- 
nenministers Baum zu fünf Jahren Haft verurteilt, 
kam ‘aber umgehend, frei und arbeitet heute als 
Photoredakteurin in Hamburg. „Ich war aller- 
dings” für die Fahndung und für Aussagen nicht 
mehr interessant“, erklärt sie. 


Baums Nachfolger Friedrich | Zimmermann 
(CSU) hät diese Politik nicht fortgesetzt. Nur die 
Grünen machten sich weiterhin Gedanken über ei- 
ne gewaltfreie Lösung „für ehemalige Terroristen, 
die eine Lebensperspektive auférhalb der Sicher- 
heitstrakte offenläßt“, zur Ermutigung jener, die 
sich nicht aus dem Untergrund heraustrauen. 
Aber RAF-Leute der ersten Generation wie die 
„Lebenslänglichen“ Klaus Jünschke und Manfred 
Grashof, dıe seit vielen Jaren mit der Gruppe ge- 
brochen haben, wissen immer noch nicht, daß 
man sie, nachdem sie fünfzehn Jahre abgesessen 
haben, wie andere Strafgefangene Вера с Es 
gibt Dutzende von Aussteigern, die ша Ausland 
unter falschem Namen leben. Einige stehen noch 


Schwere Ausschreitungen bei Demonstrationen in Hanau 


12 000 Teilnehmer / „Macht kaputt, was Euch kaputt macht“ / Hohe Sachschäden / Festnahmen 


formulierte, wurde die Veröffentlichung straf- auf dem Fahndungsplakat des ВКА. 
4 „Bommi“ Baumann, der erste, der seinen Aus- 
wellen, die darauf bestand, даб eine unzensierte stieg aus der Bewegung 2. Juni im Jahre 1975 öf- 
politische Auseinandersetzung mit der RAF unab- fentlich zelebrierte und, nachdem er 1981 in Lon- 
dingbar sei, wurde mit Straf- und Disziplinarver- don verhaftet wurde, dreieinhalb Jahre wegen 


я _ .,, Bankraubs abgesessen hat, glaubt allerdings nicht 

Als vor eınem halben Jahr der Stammheim-Film daran, daß ein Ende des „Krieges“ zwischen Staat 
von Rainhard Hauff und Stefan Aust erstmalig ge- und RAF überhaupt möglich ist. „Das ist das Er- 
zeigt werden sollte, wollten einige Rechtsanwälte, schreckende und Tra 
der Ex-Terrorist Michael „Bommi“ Baumann und End in Deutschland.“ 


Stadtteil Wolfgang 


gelegenen Nuklearbetrieben führte und 
auf dem mehrere Geschäftsleute ihre 


Schaufenster mit Holzplatten vernagelt 


die letzte groBe freie hatten. Dennoch konnten vereinzelte 


der durch einen Teil der Innenstadt 
Demonstration in der Bundesrepublik Übergriffe des militanten Kerns, der 


von und hinaus zu den im 


25000 Teilnehmern ausgingen, bekräftig- 


autonomen weg, 
te Jungk seine Ansicht zur Gewalt. Er 


kreis, 


und 
die Hanauer Demonstration sei 


möglicherweise 


sagte, 


wenn die CDU die geplanten nach 


gewesen, 


polizeilichen Schätzungen 1000 bis 


1200 überwiegend schwarz gekleidete 


des Demonstrations- 


rechts durchsetze. Danach müsse mit 


Einschränkungen 


und vermummte Personen zählte, nicht 


wirklich gewalttätigen Demonstrationen verhindert werden. So 


gerechnet werden. 


gingen bei der 


CDU-Kreisgeschäftsstelle Fensterschei- 
ben zu Bruch, wurden mehrere Presse- 


urige: Es gibt kein Happy- 
е 


Aus der Erkenntnis heraus, daß mili- 
tante Kernkraftgegner aus dem gesam- 


ten Bundesgebiet planten, 


fotografen angegriffen und Feuerwerks- 


die enge 


körper und Molotowcocktails auf die am 


nen geworfen. Vor den Nuklearbetrie- 
ben, um die in den vergangenen Wochen 


ein Spezialzaun für vier Millionen Mark 
gezogen wurde, rissen Demonstranten 


Wege liegenden amerikanischen Kaser- 
den alten Zaun restlos nieder, 


ein 


überdurchschnittlich hohes Kontìngent 
ап Sicherheitskräften aus mehreren 


Bundesländern 


t 


Innenstadtlage für Gewaltaktionen aus- 
gierungspräsidium Darmstad 


zunutzen, hatte die Polizeiführung beim 


Re, 


zer- 


schmetterten Wurfgeschosse zahlreiche 


zusammengezogen. 


Mehr als 3500, zum groBen Teil demon- 


strationserfahrene Polizeibeamte aus 


Fensterscheiben. Vermummte griffen ei- 


а raubten ihm Dienstwaffe und -aus- 


п Kriminalbeamten an, verletzten ihn 
weis. 


Rhein- 


Baden Württemberg und пе 


Nordrhein-Westfalen, 


land-Pfalz, 
Bayern sicherten so am Samstag den un 


sechs Kilometer langen Demonstrations- 


Hessen, 


Trotz | Friedensinitiativen 
Polizei und | Gruppen gebildeter Trager! 


Schätzungen 12000 


9. November. 


HANAU, 
vieler Aufrufe von Parteien, 


all. 
ist es am Samstag bei der Demonstration 


gegen die Hanauer Nuklearbetriebe, an 


Veranstaltern, auf Gewalt zu verzichten, 
der nach amtlichen 


Menschen teilnahmen,-zu Ausschreitun- 


gen gekommen. Militante Kernkraftgeg- 


ner ließen sich dure 


ћ ein starkes Polizei- 


aufgebot nicht zurückhalten, Schaufen- 
sterscheiben in der Innenstadt zu zerstö- 


Brandsätze und Farbbeutel zu 
werfen und während einer Kundgebung 
vor den Atomfirmen einen Zaun nieder- 


ren, 


zureißen. Der Friedensforscher Robert 
Jungk forderte in seiner Ansprache auf: 


ab. Was 


seien ein paar Scheiben gegen die 
Risiken, die von Plutonium ausgingen, 


sagte er. 


zur Einheit 
der friedli- 


was Euch kaputtmacht!“ 


Er legte ein Bekenntnis 


beider Widerstandsformen, 
chen wie der militärischen, 


„Macht kaputt, 


ferenz nach der 
unabhängigen 


in der Sprecher des 
Veranstalters, ein von Anti-Kernkraft-, 


‘In einer Pressekon 


Demonstration, 
Dritte-Welt-Gruppen, 
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RALPH LORENZ, Bonn 
Nach dem Anschlag der „Roten Ar- 
mee Fraktion” (RAF) auf den Diplo- 


Вісі 


schen Terrorgruppe „Action Direc- 
te“. 

Wie der Vizepräsident de- 7 
deakriminalamtes. ~~ 
gestem аг" 


er 


Paris — Abscheu, Bestürzung, 
Entsetzen: Wieder einmal sind die 
Franzosen über einen kaltblütigen 
Mord schockiert. Der 58 Jahre alte 
Generaldirektor des Automobilkon- 
zerns Renault, Georges Besse, wurde 
vor seiner Wohnung im 14. Pariser 
Wohnbezirk erschossen. Es war das 
Werk eines Kommandos von zwei 
jungen Frauen und einem Mann. 
Erste Vermutungen, daß die linkster- 
roristische „Action directe” für die 
Bluttat verantwortlich ist, wurden 
gestern zur Gewißheit. Noch unklar 
ist allerdings, ob es Querverbindun- 
gen zur „Roten Armee Fraktion” gibt. 


„Hinrichtung” auf offener Straße — diese 
schreckliche Vokabel war gestern in aller 
Munde in Frankreich. Zwei Frauen haben 
Besse im Dämmerlicht des Boulevard Edgar 
Quinet am Montparnasse aufgelauert. Sie 
kannten seinen Weg und seine Gewohnheit, 
regelmäßig gegen 20 Uhr von seinem Chauf- 
feur vor der Haustür verabschiedet zu 
werden. Sie wären darüber informiert, daß 
Georges Besse jeden persönlichen Schutz 
abgelehnt hat. „Ich — ein Ziel von Terrori- 
sten?” meinte er ungläubig. Er wollte nicht 
die „Einschnürung” durch Leibwächter an 
seinen Fersen. 

Am Montagabend verließ Besse wie 
gewohnt vor seinem Haus den Firmenwa- 
gen. Er ging die 50 Meter bis zum Eingang 
zu Fuß. Plötzlich sprang eine Frau auf ihn zu 
und streckte ihn mit einem Schuß in die 
Schulter nieder. Dann näherte sie sich dem 
Verletzten, und die Komplizin fragte: „Ist es 
auch der Richtige?” — „Ja, ganz sicher”, 
sagte die Schützin, bevor sie Besse mit zwei 
Schüssen in Kopf und Brust tötete. Eine 


Bundeskriminalamt befürchtet jetzt 
einen Anschlag der „Action Directe“ 


Frankreich und Belgien „Rückzugsraum“ / Sicherheitspolitischer Kongreß der CDU 


päische Nachbarstaaten deutschen 
Terroristen als „Aufenthalts- und 
kzugsraum” gedient hätten. Boe- 
den forderte deshalb ein Mindestmaß 
nisierung tlicher. 


rungen hätten den Vorwurf an die 
Polizei zum Inhalt, sie sai" ` 
rückliegenden * 

gen ме” 


Renault-Chef Besse wehrte 
sich gegen Leibwächter """" 


Passantin wurde von der Terroristin in 
akzentfreiem Französisch angeherrscht: 
„Verzieh Dich!” Zu einer dritten Person, 
einem Mann, sagte sie: „Alles klar, wir 
haben ihn getroffen.” Das Trio rannte in 
verschiedene Richtungen davon — aus dem 
ruhigen Boulevard in das belebte Amüsier- 
viertel des Montparnasse. 


Eine Nachbarin alarmierte die Feuer- 
wehr. Doch für den Verblutenden kam jede 
Hilfe zu spät. Seine Tochter fand ihn wenige 
Minuten später tot in einer Blutlache 
liegend vor. 


Die Nachricht vom Mord an einem 
Topmanager, Chef des größten Autounter- 
nehmens in Frankreich, ging wie ein 
Lauffeuer durch Paris. Innenminister Pas- 
qua dinierte zur Mordzeit mit seinem 
deutschen Kollegen Zimmermann. Staats- 
chef Mitterrand kabelte aus Afrika: „Das 
Ereignis bestätigt abermals, daß sich alle 
unsere Kräfte gegen den Terrorismus 
verbünden müssen — ohne Nachsicht, ohne 
Kompromiß.” Premierminister Chirac, der 
wenige Minuten nach der Tat am Ort des 
blutigen Geschehens erschien, murmelte 
mit belegter Stimme: „Nichts kann den 
Mord rechtfertigen. Wir müssen die Verant- 
wortlichen finden und bestrafen.” Die Fern- 
sehanstalten unterbrachen mehrmals ihr 
Programm für Sondermeldungen. 


Die umgehend eingeleitete Fahndung im 
14. Bezirk und an den Ausfallstraßen von 
Paris konzentrierte sich sofort auf Motor- 
radfahrer. Augenzeugen wollen eine schwe- 
re Maschine am Tatort bemerkt haben. 
Sicherheitsbeamte schließen eine gemein- 
same Operation der „Action directe” (AD) 
und der deutschen „Roten Armee Fraktion” 
(RAF) nicht aus. Beide hatten Anfang 1985 
ein koordiniertes Vorgehen vereinbart. Ex- 
perten betonen: dasselbe brutale Vorgehen, 
Schüsse aus nächster Nähe, Einsatz weibli- 
cher Terroristen, derselbe gefährdete Perso- 
nenkreis — führende Militärs, Spitzenindu- 


ES ЕЯ 


ыс 
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strielle, Politiker ersten Ranges. 


Der „Euro-Terrorismus” hatte mit dem 
Mord an General Audran — zuständig im 
Verteidigungsministerium für Waffenhan- 
del - im Januar 1985 seinen blutigen 
Auftakt auf französischem Boden gefunden. 
Zu der Tat bekannten sich damals „Action 
directe” und RAF gemeinsam als „Komman- 
do Elisabeth van Dyck” in einem zweispra- 
chigen Kommuniqué. Kurz zuvor hatten der 
Euro-Flügel der AD und die RAF den 
Aufbau einer „westeuropäischen Guerilla” 
angekündigt. 


Besse war eine Symbolfigur der wirt- 
schaftlichen Erneuerung. Vor zwei Jahren 
an die Spitze von Renault berufen, war er 
einer der erfolgreichsten Manager. Er 
wurde 1927 in der Auvergne geboren, 
besuchte die angesehene Ingenieur-Hoch- 
schule Ecole polytechnique, wurde Bergbau- 
ingenieur, baute als Präsident die Uranan- 
reicherungsanlage Eurodif auf und sanierte 
den Aluminiumkonzern Pechiney, der 1982 
über 2,5 Milliarden Franc verlor, aber unter 
seiner Leitung 1985 mit 500 Millionen Franc 
Gewinn abschloß. Besse war ein Anhänger 
der zivil genutzten Kernenergie. Besse war 
ein Mann mit enormem Arbeitseinsatz und 
anerkannter Kompetenz, solide und zuwei- 
len autoritär. 


Er sollte auch den ewigen Schuldenma- 
cher Renault sanieren, dessen Last insge- 
samt 60 Milliarden Franc beträgt. Besse 
wollte in dieser Woche einen neuen Moder- 
nisierungsplan vorlegen; 5000 Entlassungen 
waren unumgänglich. Er wollte mitteilen, 
daß er das Vorjahresdefizit von zwölf 
Milliarden Franc bis Ende Dezember auf 
sechs Milliarden senken werde. Die Produk- 
tion sei in einem Jahr um 25 Prozent 
gestiegen. 


Der Mord an Renault-Chef Besse 


Todesschüsse 
am Friedhof 


Von unserem Korrespondenten В. Chimelli 
502 20.11.1986 Paris, 19. November 


Georges Besse war seit Ма! „zum Tode verur- 
teilt“. In einer Erklärung hatte die linksextreme 
Action Directe (AD) damals all jene zur Höchst- 
strafe verdammt, die - so die Darstellung der Ter- 
rorgruppe - die Industrie der kapitalistischen 
Länder umstrukturieren und damit als Teilhaber 
eines großen Komplotts einen Krieg gegen den 
sozialistischen Block und die Dritte Welt vorbe- 
reiten. Wie der Luftfahrtindustrielle Ernst Zim- 
mermann, wie Siemens-Direktor Karl Heinz 
Beckurts, wie General René Audran, Rüstungs- 
experte im französischen Verteidigungsministe- 
rium, war auch der Präsident des staatlichen 
Autokonzerns Renault für die Terroristen eine 
Symbolfigur. Georges Besse wurde von seinen 
Mörderinnen, zwei Frauen im Alter von 25 bis 
30 Jahren, nach Mafia-Manier erschossen. Sie er- 
warteten ihn am Montagabend um 20 Uhr in der 
Nähe seines Hauses gegenüber dem Pariser 
Montparnasse-Friedhof, wo Besse sich von sei- 
nem Chauffeur absetzen ließ, um die letzten 


50 Meter zu Fuß zu gehen. 

Eine Zeugin hörte, wie eine der beiden sagte: 
„Das ist er, los!“ Während die eine ihre Komplicin 
mit gezogener Pistole sicherte, trat die andere auf 
Besse zu und schoß ihm eine Kugel in die Schul- 
ter. Besse stürzte zu Boden. Zwei weitere Schüs- 
se, aus 30 Zentimetern Entfernung abgefeuert, 
trafen ihn in den Kopf und in die Brust. Die Zeu- 
gin hörte den in akzentfreiem Französisch ge- 
sprochenen Dialog: „Ist das auch der Richtige” - 
„Ja, sicher.“ Sie selber wurde mit den Worten „Du 
da, hau ab!“ angesprochen, bevor die Täterinnen 
den breiten, baumbestandenen Boulevard Edgar 
Quinet überquerten und mutmaßlich in der Me- 
tro-Station Raspail verschwanden. Die Angehöri- 
gen des Opfers, die die Schüsse hörten und auf 
die Straße eilten, fanden Besse tot vor. 

Von sieben Hauptzeugen sollen fünf, „ohne zu 
zögern“, auf Photos des polizeilichen Erken- 
nungsdienstes Nathalie Menigon als eine der 
Terroristinnen erkannt haben. Die Nachricht 
entstammt allein dem bürgerlichen Figaro und 
ist daher nicht unschuldig. Denn Nathalie Méni- 
gon ist die Lebensgefährtin des AD-Gründers 
Jean-Marc Rouillan und wie dieser 1971, als das 
junge*Linksregime seine verirrten Kinder auf 
den rechten Weg zurückzuführen hoffte, begna- 
digt worden, obwohl sie bereits auf Polizisten ge- 
schossen hatte. Der Figaro will der Linken nicht 
wohl. Aber das erschüttert nicht automatisch die 
Glaubwürdigkeit des Berichts, zumal das Blatt zu 
Polizei und Nachrichtendiensten über gute Ver- 
bindungen verfügt. 

Daß die Action Directe sich selber zu dem An- 
schlag bekennt, bedeutet nach Urteil eines Nach- 
richtenoffiziers, der seinen Namen nicht genannt 
haben will, unter den heutigen Umständen nicht 
viel. Es gebe seit diesem Jahr nur noch einen ein- 
zigen Terrorismus, egal unter welchem Etikett er 
auftrete, Jeder trage seine Kontakte und Kennt- 
nisse bei. 

Das jüngste Attentat enthält für die Terroris- 
mus-Bekämpfung beunruhigende Perspektiven. 
George Besse war einer von 450 Menschen in 
Frankreich, die als bedroht gelten. Sie ausrei- 
chend zu schützen, ist nicht möglich. Der erfor- 
derliche Spezialdienst würde mehr als 8000 Mann 
erfordern. Ferner sind die Terroristen über die 
Lebensumstände ihrer Opfer und die möglichen 
Ziele offenbar gut unterrichtet. In beschlag- 
nahmten AD-Dokumenten fand die Polizei einen 
Plan der Wohnung von Premierminister Chiracs 
engem Mitarbeiter Jean Tiberi sowie viele De- 
tails über die Minister Charles Pasqua (Inneres), 
Alain Madelin (Industrie) und Gerard Longuet 
(Post). 

Georges Besse wollte nie eine Leibwache. Er 
stammte aus einfachen Verhältnissen und haßte 
unnötigen Aufwand. Als Sohn eines kleinen Post- 
beamten stapfte er in Holzschuhen durch die hei- 


matliche Auvergne, und die Mittel der Familie 
reichten nur so weit, dem Buben zu Weihnachten 
eine Orange oder ein paar Holzsoldaten zu 
schenken, die der Vater mit dem Taschenmesser 
schnitzte. In seiner Karriere verkörperte Besse 
vieles, was Gesellschaftskritikern verhaßt sein 
muß - vor allem Erfolg. in den siebziger 
Jahren war er Direktor der Urananreicherungs- 
firma eurodif sowie des Staatsunternehmens 
COGEMA, das sich mit der Wiederaufbereitung 
von Atombrennstoff beschäftigt. Anfang der 
achtziger Jahre sanierte er den Chemiekonzern 
Pechiney, dessen Defizit von drei Milliarden 
Franc er in dreijähriger Tätigkeit beseitigte. Im 
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sichtlich 2,2 Milliarden Mark senken. 


PARIS, 19. November. Wie fast jeden 
Abend kam Georges Besse gegen 20 Uhr 
nach Hause. Zwei junge Frauen warteten 
auf dem Bürgersteig vor seiner Woh- 
nung. „Das ist er. Also los“! Ein erster 
Schuß traf die Schulter, dann zwei 
Schüsse auf den Liegenden aus etwa 30 
Zentimeter Entfernung: Eine Kugel 
durch den Kopf, die nächste durch die 
Brust. Eine der beiden Frauen ver- 
scheuchte eine Passantin: „Hau bloß ab!“ 
Im Schatten der Mauer des Montparnas- 
se-Friedhofs verschwanden die Mörde- 
rinnen. 

Hanns Martin Schleyer, früher im 
Vorstand von Daimler Benz, war als 
Präsident des Arbeitgeberverbandes er- 
mordet worden, Georges Besse, früher 
verantwortlich für den Ausbau der 
Atomenergie, als Chef des staatlichen 
Automobilkonzerns Renault. Dazwischen 
liegen fast zehn Jahre einer Reihe 
sinnloser Morde. Seit Anfang 1985 sind in 
Deutschland Ernst Zimmermann (Raum- 
fahrtindustrie), Karl-Heinz Beckurts (Sie- 
mens) und der hohe Beamte Gerold von 
Braunmühl aus dem Außenministerium 
umgebracht worden. In Frankreich wa- 
ren es der Ingénieur-Général René Au- 
dran aus dem Verteidigungsministerium, 


Marcel Basdevant, zuständig für die 
Bandenbekämpfung, und jetzt Georges 
Besse. Wie durch ein Wunder haben der 
General Henri Blandin und Guy Brana, 
der zweite Mann des Unternehmerver- 
bands, Attentate überlebt - Branas Fah- 
rer allerdings starb. 

Frankreich hatte sich lange Zeit Шизю- 
nen gemacht. Als die Baader-Meinhof- 
Bande in der Bundesrepublik Richter 
und Bankmanager ermordete, gab es in 
Frankreich noch Sympathien für den 
„Kampf gegen den imperialistischen Ka- 
pitalismus“. Linksintellektuelle wie Sar- 
tre kritisiertenden deutschen Polizei- 
staat. Der Stammheimer Selbstmord 
wurde zum „Mord im Kerker“ stilisiert. 
Der Aufruf an die Bevölkerung, bei der 
Terroristensuche zu helfen, wurde als ein 
Rückfall in nazistisches Denunzianten- 
tum interpretiert. Selbst hohe Verant- 
wortliche gaben sich ruhig: Der Terroris- 
mus, so hieß es im Pariser Innenministe- 
rium, finde nur in früher faschistischen 
Ländern eine Basis, in Italien, Spanien, 
der Bundesrepublik. 

Inzwischen haben sich die Meinungen 
geändert. Auf einer „Schwarzen Liste“ 


Jahre 1984, unmittelbar bevor ihn die‘damalige ` 
sozialistische Regierung zum Renault-Präsiden- 
ten machte, hatte das Staatsunternehmen ein 
Defizit von zwölf Milliarden Franc (damals rund 
42 Milliarden Mark) Unter anderem durch Ra- 
tonalisierung, durch Aufgabe der kostspieligen 
Beteiligung an Formel-l-Rennen, durch be- 
schleunigte Erneuerung des Modellparks konnte 
Besse den Fehlbetrag 1985 auf umgerechnet 3,2 
Milliarden und im laufenden Jahr auf voraus- 


Frankfurter Allgemeine Zeitung 


Georges Besse — Ein Mann 


aus kleinen Verhältnissen 
Die Ermordung des Renault-Chefs / Von Karl Jetter 


der Todeskandidaten sollen französische 
und deutsche Adressen gleichermaßen 
stehen. Der Mord an Besse hat nun dem 
letzten Franzosen klargemacht, was blin- 
der Terrorismus bedeutet. Die Zeitung 


Georges BESSE 


„Le Monde“ spricht zum ersten Mal von 
einer „Mobilmachung der ganzen Nation 
gegen den Terrorismus als einziges Mit- 
tel, um damit fertig zu werden“, 

Warum Georges Besse? Für die Terro- 
risten war er vermutlich eine Symbolfi- 
gur für den Abbau des Sozialstaates, ein 
„Handlanger der Atomindustrie“, der 
Repräsentant auch des Staatskapitalis- 
mus. In jedem Falle haben sie einen 
Mann getroffen, der nicht nur von 
Unternehmern und Politikern, sondern 
bis hin zur kommunistisch geführten 
Gewerkschaft CGT geschätzt wurde. Die 
Vorstellung, Besse habe irgend etwas zu 
tun mit Ausbeutung oder dem Erbe alter 
Privilegien, ist absurd. Er ist geradezu 
das Gegenbeispiel für den „Klassenstaat“ 
Frankreich: Sein Vater repariertebei der 
Post Telefonleitungen; fünf Kinder hat er 
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aufgezogen. Besse, eine fast bäuerliche 
Natur, mied alles Mondäne, widmete sich 
ganz seinen Aufgaben. Von der sozialisti- 
schen Regierung Anfang 1985 gerufen, 
von der bürgerlichen Regierung bestä- 
tigt, sollte er den Staatskonzern Renault, 
das Flaggschiff der französischen Autoin- 
dustrie, wieder flottmachen. Zuvor schon 
hatte er den 1982 verstaatlichten Alumi- 
niumkonzern Pechiney aus Milliarden- 
verlusten in die schwarzen Zahlen ge- 
bracht. Renault ist seit der Verstaatli- 
chung nach dem Kriege halb von der 
Direktion, halb von derkommunistischen 
Gewerkschaft CGT geführt worden. Das 
Unternehmen wurde zum „Soziallabor 
der Nation“, Diese einmalige cogestion 
(Mitbestimmung) ist Renault unter Füh- 
rung von Pierre Dreyfus (1955 bis 1975) 
gut bekommen, weil bei allen Konflikten 
immer der Markt - und eine ausreichen- 
de Selbstfinanzierung - im Auge behal- 
ten wurde. Mit dem sozialistischen 
Machtwechsel von 1981 hat sich das 
offenbar geändert. Renault hat sein Ei- 
genkapital verwirtschaftet, Schulden von 
über zwanzig Milliarden Mark aufgehäuft 
лпа Marktanteile verloren. 

Besse hat Ballast abwerfen müssen. 
Die eigene Elektronikentwicklung, die 
keramische Abteilung, Werkzeugmasch- 
hinen, der Rennstall der Formel I, die 
Fahrradmannschaft, das Repräsenta- 
tionsgebäude auf den Champs-Elysées, 
schließlich der größte Teil des Stamm- 
werkes von Boulogne-Billancourt und 
der Sitz der Gesellschaft sind veräußert 
worden, um die Zinslast zu mindern. Die 
Gewerkschaften demonstrierten zwar 
laut, waren aber leise einverstanden. 
Besse wollte Billancourt, den Sitz des 
Unternehmens, zu einem „Stuttgart sur 
Seine“, zum Forschungs- und Entwick- 
lungszentrum ‚des Konzerns machen. 
Ihm war klar, daß die Personenwagen- 
produktion von knapp elf Wagen je 
Mitarbeiter (1984) so schnell wie möglich 
auf fünfzehn erhöht werden mußte bei 
gleichzeitiger Verbesserung der Qualität. 
Besse war nach dem Abbau von 21 000 
Arbeitsplätzen schon bei 13,6 Fahrzeugen 
je Mitarbeiter angekommen - und damit 
auf dem guten Wege. 


Am Tag nach seiner Ermordung sollte 
der Aufsichtsrat den Abbau von weiteren 
5000 Arbeitsplätzen gutheißen. Und da 
ging es nun erstmals wohl um „trockene 
Entlassungen“, also um unfreiwillige. 
Unzählige Arbeiter haben in Frankreich 
einen Haß auf den „Patron“. Er wird 
nicht als „Geber von Arbeit“, sondern 
eher als „Ausbeuter“ angesehen. So wird 
es den Leuten seit Jahrzehnten im 
Klassenkampfton vorgebetet. Doch mit 
der Wirtschaftskrise haben viele selb- 
ständig zu denken begonnnen. Auch 
wenn sie Georges Besse, weil er „Patron“ 
war, nicht mochten, verurteilen sie doch 
alle den Mord - auch seine kommunisti- 
schen Gegenspieler der CGT, denen er 
die Macht über Renault wie niemand 
zuvor abgenommen hatte. Selbst die 
kommunistische Parteizeitung „LHum- 
anité“ zeigt auf der Titelseite den verblu- 
tenden Georges Besse. Im Leitartikel 
heißt es: Das Blut eines Chefs, das durch 
die Straßenrinne laufe, sei keine Lösung 
für den Klassenkampf. 
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г є 2 Bundesrepublik wurden ebenso gezielt Gruppen zusammen wie der italieni- 
Eine Chronologie der paume EE ш: schen „Prima Linea“ und ihrer Масћ- 
ы mermann (1. Februar 1985), der Sie- folgeorganisation ‚Kommunisten organi- 
FAZ des Terror S mens-Direktor Karl Heinz Beckurts (9. siert für die Befreiung des Proletariats“ 
Juli 1986) und der politische Direktor im (COLP), mit den belgischen „Kämpfen- 
vM. PARIS, 19. November. Der Mord Auswärtigem Amt, Gerold von Braun- den kommunistischen Zellen“ (CCC); 
an dem Renault-Generaldirektor Geor- пор (10. Oktober 1986), ermordet. Die und mit der „Roten Armee Fraktion“. 
ges Besse trägt die Handschrift der französische Polizei soll eine Liste von Der Gründer der „Direkten Aktion“ 
Terror-Organisation „Direkte Aktion“. 450 Persönlichkeiten aus Politik, Ver- ist Jean-Marc Rouillan. Er war, zusam- 
Er könnte in die Serie von Verbrechen waltung, Verteidigung und Industrie in men mit'seiner Freundin Nathalie Меп- 
gehören, die die französische Gruppe in Frankreich aufgestellt haben, die als igon, 1980 verhaftet worden. Nathalie 
Zusammenarbeit mit ausländischen Or- potentielle Opfer terroristischer An- Ménigon gab bei dieser Gelegenheit zwei 
ganisationen, vor allem mit der west- schläge besonders gefährdet sind. Schüsse auf die Polizeibeamten ab. 
deutschen „Roten Armee Fraktion“ Neben den politischen Morden verüb- Rouillan wurde nach dem Wahlsieg der 
(RAF), begangen hat. Am 15. Januar te die „Direkte Aktion“ seit April 1985 Linken 1981 wie andere inhaftierte 
1985 hatten sich die „Direkte Aktion“ nicht weniger als 20 Sprengstoffanschlä- Terroristen im Zuge- einer Amnestie 
und die RAF in einem gemeinsamen ge und Feuerüberfälle auf Firmen, Ban- freigelassen. Nathalie Menigon kam erst 
Manifest zum „revolutionären Kampf ken und Öffentliche Gebäude in Paris. im folgenden Jahr wegen „Haftunfähig- 
gegen den Imperialismus in Westeuro- Bei einem Bombenanschlag gegen die keit“ frei. In den folgenden Jahren 
pa“ bekannt. Es sei jetzt notwendig und Abteilung der Kriminalpolizei zur Be- fanden die beiden in Belgien Zuflucht, 
möglich, den „politisch-militärischen kämpfung der Bandenkriminalität am 9. seit der Entdeckung ihres dortigen 
Kern“ in den „Metropolen“ zu treffen, Juli dieses Jahres kam ein Polizeiinspek- Verstecks möglicherweise in der Bun- 
hieß es in dem Manifest. tor ums Leben. Die drei letzten дегагії- desrepublik. Rouillans Stellvertreter, 
Zehn Tage später wurde General René gen Anschläge, darunter einer gegen die Regis Schleicher, war im vergangenen 
Audran, der Direktor für internationale Zentrale der Autofirma Peugeot, ereig- Jahr in Südfrankreich der Polizei in die 
Angelegenheiten im französischen Ver- neten sich am 11. November. Falle gegangen, Er ist zusammen mit 
teidigungsministerium (er war beson- Mit den Anschlägen gegen Firmen zwei Komplizen angeklagt, bei einem 
ders für Waffenlieferungen verantwort- und Institutionen mit Symbolwert setzt Feuergefecht in Paris am 31. Mai 1982 
lich), vor seinem Haus in einem Vorort die „Direkte Aktion“ die Taktik fort, zwei Polizeibeamte erschossen zu ha- 
westlich von Paris erschossen. Am 26. durch die sie im Jahr 1979 erstmals ben; der Prozeß wird am 3. Dezember 
Juni 1985 entging der Generalkontrol- bekanntgeworden war. Die gezielten beginnen. 
leur der Streitkräfte, Henri Blandin, politischen Morde sind der Ausdruck 
einem Anschlag, am 15. April 1986 der einer Radikalisierung, die auf die Spal- 
stellvertretende Vorsitzende des franzö- tung der linksextremen Organisation in 
sischen Unternehmerverbandes, Guy einen „nationalen“ und einen „interna- 
Brana. Am 26. April wurde in Lyon der tionalen“ Teil im Jahre 1982 zurückgeht. 
Direktor einer amerikanischen Firma, Der internationale Ableger der „Direk- 
Kenneth Markston, ermordet. In der ten Aktion“ arbeitet mit ausländischen 


Der Prozess über die Avenue Trudaine wird am 3. 
Dezember beginnen. 


Gerichtsverfahren gegen einen Mitbegründer von Action Directe wegen Mordes an zwei Polizisten. 
Der Prozess über die Avenue Trudaine wird am 3. Dezember beginnen. 

In dem pariser Justizgebäude wird am 3.Dezember der Prozess über die "Morde der Avenue 
Trudaine" beginnen.Es wird ein spannender und militanter Prozess werden.In der Anklage- 

bank werden drei Militante von Action Directe sitzen:Régis Schleicher,29 Jahre,Claude Halten, 
30 Jahre und Nicolas Halfen,22 Jahre.Die beiden Ersten sind wegen schweren Raubes,Mordversuch 
und Mordes angeklagt.Der letzte wegen Beihilfe an Mord und schweren Raubes.Mohand Hammani, 

30 Jahre,der ebenfalls wegen Mord angeklagt ist und der in Algerien geflüchtet ist,wird in 
Abwesenheit verurteilt werden.Gloria Argano,25 Jahre und Franco Fiorina,40 Jahre,die am 
Kommando der rue Trudaine teilnahmen werden in Italien abgeurteilt werden.Die ganzen Sache 
fing mit einer banale Kontrolle an,die am 31 Mai 1983 gegen 14 Uhr 30 vor der Nummer 33 der 
rue Trudaine in Paris ablief.Vier Sicherheitsbeamte in Zivil die der Abteilung zur Bekämpf- 
ung der Kriminalität angehörten(drei Männer und eine Frau) waren durch die Sporttaschen von 
zwei Männern irritiert.Noch ehe sie ein Gespräch anfangen konnten befanden sie sich im Waffen- 
feuer von fünf Männern und einer Frau.Die Polizisten Emile 'Сопду und Claude Caiola wurden 
getötet,der Polizist Guy Ade verletzt.Die Verbrecher stahlen ein Auto,verletzten die Eigen- 
tümerin und flüchteten.Etwa dreissig Zeugen haben das Ganze mitgekriegt.Sie haben alle einen 
Mann von asiatischen Typs bemerkt.Die Sache erschüttert die polizeiliche und politische 
Bereiche.Am Tag der Beerdigund werden Deferre,Justizminister und Badinter ausgepfiffen und 
beleidigt.Die Polizei vermutet Action Directe hinter der Sache.Im Monat August-erhält die 
Abteilung zur Bekämpfung der Kriminalität ein Brief in dem steht dass der Mann von asiatischem 
Typs Mohand Hammani ist.Es ist ein Militanter von Action Directe,der an zahlreichen Bank- 
überfällen teilgenommen hat und der 1981 amnistiert wurde.1982 wurde er wieder verhaftet 

und dann wieder freigelassen.Frederique Germain,genannt "Blondblond" wird auch hinter der 
Sache vermutet.Im Bekanntenumkreis des Ersten gibt es Regis Schleicher der mehrmals wegen 
bewaffneten Banküberfalls und Bprengstoffbesitz im Gefängnis sass.Im Umkreis der zweiten 

gibt es Claude Halfen,ein Hausbesetzer.Nach der Verhaftung von Gloria Argano in Italien und 
von Franco Fiorina in Levallois-Perret,Mitglieder der Colp,entwickelt sich die Situation 

sehr schnell, Die zwei Italiener werden von Zeugen der Schiesserei wiedererkannt.Am 5.März 
wird Schleicher in Avignon verhaftet.Am 20.März ist es an der Reihe der Gebrüder Halfen.Am 

26. Juni 1984 wird Blondblond verhaftet in dem Moment als sie ein Banküberfall verüben 
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wollte.Sie gibt zu ап dem Ueberfall auf das Juweliergeschäft Aldebert,am 30 Juli 1983 in 
Paris,beteiligt gewesen zu sein,aber nicht an der Schiesserei der Avenue Trudaine.Sie 
bestätigt der Polizei dass es sich um eine französisch-italienische Gruppe handele die sich 
in der Avenue Trudaine befand:die Gebrüder Halfen,Schleicher,Hammani,Gloria Argona und 
Franco Fiorina.In ihrem Studio,das weniger als 200 Meter von der Avenue Trudaine entfernt, 
findet die Polizei Fingerabdrücke von Hammani und Schleicher.Schlussendlich übernimmt Action 
Directe,ein bisschen verlegen,die Verantwortung für das Attentat der rue Trudaine und wirft 
die Verantwortung des Todes der beiden Polizisten auf ihre "schlechten Reflexe".Regis 
Schleicher definiert sich als revolutionärer Kommunist.Mit Jean-Marc Rouillan hat er Action 
Directe gegründet.Später hat er als Informationenvermittler zwischen der Polizei und Jean- 
Marc Rouillan gehandelt ehe er selber untergetaucht ist.Später im Gefängnis hat er eine 
kleine Broschüre geschrieben:"Wie man sich vor Verfolgungen der Polizei schützt." 
France-Soir 19/11/86 


action directe: 


RICHTIGSTELLUNG Nr.2. 
DIE SCHIESSEREI IN DER AVENUE TRUDAINE, am 31.6.1983 


Am 31. juni 1983, gegen 14.15/14.30 uhr werden zwei mitglieder der organisation, die zu einem treffen 
gehen, von einer gruppe von vier polizisten in zivil beschattet. 

In dem augenblick, wo das treffen der beiden genossen in avenue Trudaine läuft, ergriffen die polizisten 
die initiative mit einer identitätskontrolle. Die drei polizisten wurden sofort mit der waffe in der hand 
bedroht. Der brigadier und ein anderer polizist hatten "einen schlechten reflex". Der erste versuchte, 
einen genossen um die taille zu packen, während zwei andere polizisten versuchten, ihre waffen zu ziehen. 
(einem der beiden gelang dies). Zu ihrem schutz sahen sich die militanten unserer organisation gezwungen 
zu schiessen. Auf den polizisten (die frau), der weiter weg war, wurde niemals gezielt. Im gegenteil, sie 
wer es, die in der folge das feuer aufs geratewohl eröffnete und dabei eine autofahrerin verletzte, deren 
wagen für die flucht von den genossen "geliehen" wurde. 


Bei zwei ähnlichen ereignissen unvorhergesehenen aufeinandertreffens zwischen genossen und polizisten, wie 
in brüssel im letzten märz, zeigt sich das verständnis der polizisten, die sich sofort auf sie gerichteten 
waffen gegenüber sehen, dass sie unsere entschlossenheit bemerken können, die dinge im kräfteverhältnis 

zu sehen. Wenn das kräfteverhältnis zu unseren gunsten ist, liegt es am polizisten, das richtig pinzu- 
schätzen, während für uns offenbar das gegenteil gilt. j 


Für uns ist klar, dass in der avenue Trudaine zwei polizisten die tragweite ihrer reaktion nicht richtig 
sahen. Sie trugen dafür voll und ganz die konsequenzen. = SER 


Wir werden hier nicht auf die rolle der polizei zurückkommen, auf ihre repression, ihre gewalttätigkeiten, 
ihre morde ... wir denken, dass das für immer mehr proletarier heute in der metropole extrem klar ist, von 
genua bis stammheim, von гепіегів bis belfast. 


ACTION 
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In het hart van Parijs wordt 
Georges Besse, president- 
directeur van Renault, door 
enkele goed gerichte kogels 
getroffen. Hij is op slag 
dood. 

De Franse terreurgroep Ac- 
tion directe eist binnen 24 
uur де verantwoordelijkheid 
ervoor op. 

In Frankrijk is het nationale 
terrorisme weer opgeleefd. 
Moord lijkt eerder regel dan 
uitzondering. 

De vertakkingen van een, 
professioneel en koelbloedig 
terreurcommando. 


Peter van Dijk 


е Rue Pergolèse in het 
bedaarde 16de arron- 
dissement van Parijs 
heeft nog nooit zoveel 
politie gezien als op de ochtend 
van 13 september 1980. De stil- 
len en de gewone agenten bellen 
aan alle deuren en roepen: ‘De 
president van de republiek komt 
langs, iedereen moet thuis blij- 
ven, niemand aan de ramen, er 
valt niets te zien’. De voorbijgan- 
gers worden gemaand door te lo- 
pen. Een onwaarschijnlijke rust 
valt over de straat. De rondrij- 
dende auto’s zijn bijna allemaal 
auto’s van stillen, zoals de voor- 
bijgangers vrijwel allen stillen 
zijn. 

De president komt echter hele- 
maal niet langs. De Parijse poli- 
tie heeft een val gezet voor het 
terroristenpaar Jean-Marc Rouil- 
lan en zijn vriendin Nathalie Mé- 
nigon. Een infiltrant, in het Fran- 
se politiejargon een taupe (mol) 
of indic (indicateur) heeft Rouil- 
lan en Ménigon ervan overtuigd 
dat Illich Ramirez Sanchez, ofte- 
wel Carlos,’s werelds meest ge- 
zochte terrorist, de leiders van 
Action directe uitgezocht heeft 
voor een grandioze aanslag: het 
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opblazen van de Assouan Dam in 
Egypte. 

Pas om 19.15 uur draait een Peu- 
geot 604, Rouillans favoriete se- 
dan, weliswaar gestolen, maar 
desalniettemin comfortabel, de 
Rue Pergolèse in. Rouillan zit 
aan het stuur, Ménigon naast 
hem, allebei hebben ze een pis- 
tool onder handbereik. Jean- 
Mare Rouillan stapt als eerste 
uit, kijkt rond en belt aan. Mé- 
nigon volgt hem. De deur gaat 
open en binnen springen onmid- 
dellijk tientallen agenten Rouil- 
lan op zijn nek, zijn vriendin be- 
gint echter te ‘schieten еп leegt 
haar pistool in het wilde weg. In 
de paniek die ontstaat vergeten 
de agerffen even dat ook Caroline 
van Monaco in de straat woont 
en dag en nacht door fotografen 
in de gaten gehouden wordt. Mé- 
nigon wordt tenslotte eveneens 
overmeesterd en roept nog om de 
verbaasde paparazzi in te lichten: 
‘Ik ben Action directe.” Allemaal 
te zien in het daaropvolgende 
nummer van Paris Match. 

Het is de meest typerende episo- 
de ш ће; prille terrorisme van 
Action directe. Rouillan en Mé- 
nigon hebben weliswaar inmid- 
dels deelgenomen aan veertien 
aanslagen op overheidsgebouwen, 
maar zijn nog zo naief en gechar- 
meerd van hun eigen lef dat ze 
het vanzelfsprekend vinden dat 
Carlos hen wil recruteren. De 
politie weet nog niet hoe ze het 
opvlammende Franse straatterro- 
risme moet bestrijden, . knokt 
vooral onderlinge vetes uit en be- 
gaat de sulligste stommiteiten. 


Doeltreffend 


De feiten over Action directe 
zijn moeilijk te verzamelen, de 
leden geven schaars interviews 
aan vooral het dagblad Libéra- 
tion, een produkt van de revolu- 
tie van 1968, soms aan een aantal 
andere linkse bladen. Vooral 
twee jonge radio-journalisten, die 
jarenlang de Parijse politie op de 
voet hebben gevolgd wisten veel 
gegevens te verzamelen. Zij heb- 
ben een boek geschreven over 
Action directe ( Alain Hanon en 
Jean-Charles Marchand, Action 
directe, Seuil). 

Nu, 6 jaar, later hebben de vele 
Franse politiediensten, wijs ge- 
worden na een lange en bloedige 


ervaring met het nationale en in- 
ternationale terrorisme, zich ge- 
reorganiseerd en is er een centra- 
le anti-terrorisme eenheid opge- 
richt. Action directe op haar 
beurt heeft alle naïviteit afgewor- 
pen en weet feilloze moordcom- 
mando’s op pad te sturen. Voor 
het neerschieten van de presi- 
dent-directeur van Renault Geor- 
ges Besse, afgelopen maandag, 
waren slechts drie kogels nodig 
en de politie heeft niet meer dan 
een vaag signalement van ‘twee 
jonge vrouwen’ in handen, 

De aanslag op Besse is opgeëist 
door het Commando Pierre 
Оуегпеу. Dat is nogal opmerke- 
ШК, omdat deze naam ons terug- 
voert naar het ontstaan van Ac- 
tion directe, in een tijd dat mao- 
isme en anarchisme, de restanten 
van de revolutie van 1968, al- 
thans in Frankrijk bon ton waren. 
Overney, een zeer linkse arbei- 
der, werd in 1972 gedood tijdens 
stakingsrellen bij Renault door 
een veiligheidsagent van het be- 
drijf. De agent, Jean-Antoine 
Tramoni, werd tot 5 jaar gevan- 
genisstraf veroordeeld en na ont- 
slag uit de gevangenis op 24 
maart 1977 terechtgesteld door 
twee leden van de Napap, de 
Noyaux armés pour l'autonomie 
populaire ( Gewapende kernen 
voor de volksautonomie). 
De enige drie leden van deze Na- 
pap die ooit bekend zijn gewor- 
den, werden twee maanden later 
in Parijs gearresteerd: Michel 
Lapeyre, Frédéric Oriach en 
Jean-Paul Gérard. Zij hadden 
een groot aantal pistolen bij zich 
waaronder een Colt.45 die, zo 
blijkt, gebruikt is voor de aanslag 
op Tramoni. Ze werden veroor- 
deeld tot zeven jaar, maar kregen 
de vrijheid in april 1980. Oriach 
verklaart bij het verlaten van de 
gevangenis: ‘De strijd tegen het 
imperialisme en zionisme is niet 
te stoppen’. 


Geldhonger 


De Napap heeft contacten met 
de internationaal bekende anti- 
franquistische terreurgroep Gari 
(Groupes d'action révolutionaire 
internationaliste), opgericht in 
september 1973 door militante 
Spaanse anarchisten, die uitge- 
weken zijn naar het zuidwesten 
van Frankrijk en vooral rond 
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Toulouse wonen. Ze zeggen te en het kolonialisme. Opvallend in op dit moment weer in alle uit- 
strijden ‘door directe actie tegen deze beginperiode van Action di- hoeken van Frankrijk gezocht in 
de dictatuur van Franco, tegen recte is de dominante aanwezig- verband met de aanslag др Geor- 
het kapitaal, tegen de staat en heid van uitgeweken Italiaanse ges Besse, | 

voor de bevrijding van Spanje, terroristen. De Italiaanse politie Een slag in het gezicht van de 
Europa en de wereld.’ Tot deze laat haar ‘Franse collega’s voort- Franse politie is dat alle terroris- 
kringen van anarchistische anti- durend weten dat zich in Parijs ten in 1981 vrijkomen, òf omdat 
Franco strijders in Toulouse een buitenkolonne van de Brigata hun straftijd voorbij was òf om- 
voelt de 25-jarige zuiderling Rossa en Prima Linea schuil- dat ze gratie kregen van een tri- 
Jean-Marc Rouillan zich aange- houdt, de Franse politie handelt omfantelijke president „Mitter- 
trokken, hij is gefascineerd door op dat moment echter nog niet rand. Nog steeds verwijten de 
de Spaanse Burgeroorlog en het erg effectief. rechtse politici en kranten de 


Franse Verzet en droomt blijk- Franse socialisten dat ze het ter- 
baar van actie, want zijn eerste Het vuile werk. rorisme door deze vergevingsge- 
bommen plaatst hij met zijn Een gearresteerde Italiaanse, zindheid in 1981 weer hebben la- 


Spaanse vrienden tegen Franco- Maria-Pilar Arago-Altur (20) be- ten opbloeien. 
doelen in Frankrijk, zoals in juli weert zelfs meegedaan te hebben Action directe reorganiseert zich 
1974 voor het Spaanse consulaat aan de oprichtingsvergadering na de amnestie onder andere in 
in Toulouse. Ook een andere Ac- van Action directe. Aan de eer- twee kraakwoningen, waar ook 
tion _directe-oprichter, Régis ste bankoverval doen drie ge- veel Turken huizen, in het ver- 
Schleicher behoort tot de Gari. zochte Italiaanse terroristen mee, pauperde 18de arrondissement 
In juli 1979 schrijven de Ren- їп het Parijse huis van Olga Сі- van Parijs, 

seignements Généraux: ‘Mei-68, rotto, lid: van Prima Linea wor- De historische oprichters Rouil- 
het gauchisme, het is allemaal den in 1980 600 kilo explosieven lan, Ménigon, Schleicher en Ori- 
verleden tijd. Proletarisch links, gevonden, 1000 maagdelijke Ita- ach, recruteren onder deze Turk- 
de maolsten en de Napap zijn’ liaanse paspoorten en een tiental se en Noordafrikaanse immigran- 
verdwenen in de verwarring en vuurwapens, tenkringen nieuwe leden, zoals 
de pathos. Het terrorisme is ze- Ook bij latere bankovervallen en Mohand Hamami (die nog altijd 
ker geen Franse ziekte” Op dat aanslagen komt men voortdurend gezocht wordt door de politie 
moment wordt in de Rue Titon Italianen tegen. De Franse terro- voor bankovervallen en moord) 
in Parijs de terroristische Action risten hebben het vuile handwerk en Lahouari Benchallal die zich 
directe opgericht. Om dat aan de geleerd van hun Italiaanse en in zijn cel in Helsinki ophangt 
buitenwereld te laten weten, was Spaanse collega’s: nadat hij geprobeerd heeft valse 


heel veel geld nodig. De eerste maanden van 1981 zijn reischeques te verzilveren. 

Vijf mannen en een vrouw over- rustig, een flink aantal terroris- Action directe zal echter nooit 
vallen op 28 augustus 1979 een ten (zoals Rouillan en Ménigon) groter worden dan een honderd- 
bank in Condé-sur-Escaut, de zit in de gevangenis, maar ook de tal terroristen. Кош ал en Mé- 
buit bedraagt maar liefst 17 mil- mogelijke verkiezing van een so- nigon hebben geleerd van hun 
joen francs, een feestelijk begin cialist tot president verlamt het gevangenschap: de ‘mol’ wordt 
voor de nieuwe terroristen. fanatisme enigszins. geëxecuteerd, ze gaan in kleine 
Action directe stelt zich vervol- Half april is het echter weer groepjes opereren hetgeen infil- 
gens op 18 maart 1980 op klaar- goed raak, de terroristen hebben tratie bemoeilijkt, ze veranderen 


lichte dag in het hart van Parijs voortdurend geldgebrek, onder- vaak van adres en verplaatsen 
aan het Franse publiek voor. Op duiken en wapens zijn duur, en hun munitiesdepots voortdurend. 
de Boulevard des Invalides stopt ze besluiten twee banken, één in Oriach vertelde пор vorige 
een Mercedes, Twee personen lo- de Rue La Boétie en één aan de maand in een interview: ‘De poli- 
pen langzaam naar het ministerie Place des Ternes te overvallen. tie probeert ons te isoleren, in de 
van ontwikkelingssamenwerking, De overval aan Des Ternes wordt clandestiniteit te drukken. We 
nemen de gevel met pistool-mi- een drama, de politie grijpt hal- zijn gereduceerd tot overleven, 
trailleurs onder vuur en verdwij- verwege de overval in, een chao- voortdurend opgejaagd, de per- 
nen vervolgens rustig. Op het tische schietpartij ontstaat waar- manente angst. Ik keer liever te- 
trottoir vindt men later een tekst, bij de terroristen ontsnappen, rug in de gevangenis, waar ik 
waarin onder meer staat: “We maar één agent gedood wordt. sinds 1977 al acht jaar heb door- 
strijden tegen de imperialistische Ternes is een keerpunt, want de gebracht dan dat ik een opge- 
politiek van Frankrijk in Afrika,’ politie zet nu alles op alles om de jaagd wild dier wordt zoals de 
was getekend AD. dood van een collega te wreken. meeste leden van Action directe. 
Na deze aanslag zitten de nieuw- Men kent de identiteit van de Dat cadeau gun ik deze regering 
bakken terroristen niet stil: tot vrouwelijke overvaller, Joëlle niet.’ 

het jaar 1981 twee bankoverval- Aubron. Zij is een van de weini- 

len en een overval op het stad- ge leden van Action directe uit Escalatie 

huis van het 14de arrondisse- een welgestelde familie, haar va- 
ment in Parijs (buit: identiteits- der is ingenieur en bezit een kas- 
papieren), 13 aanslagen op over- teel, het statussymbool bij uit- aanslagen. Het is vooral het Mid- 
heidsgebouwen in Parijs en vier stek voor rijke Fransen. Zij is de den-Oosten dat de terroristen be- 
їп Toulouse. vriendin van Régis Schleicher, zighoudt. Israelische en Ameri- 
De doelwitten zijn gewoonlijk medeoprichter van AD, met wie kaanse doelen worden zorgvuldig 
overheidsgebouwen en het thema zij in de gevangenis zal trouwen. uitgekozen en de politie ver- 
is de strijd tegen het kapitalisme Naar deze Joëlle Aubron wordt 
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werkt met de Farl, de gewapen- 
de Libanese fracties. De niets- 
ontziende terroristengroep van 
de gebroeders Abdallah. Frede- 
ric Oriach en Mohand Hamami 
zouden de contacten verzorgen 
met Syrië en де PLO. 

Een van de aanslagen, die de 
merktekens van Action directe 
vertonen, wordt opgeëist door de 
Farl vanuit Beiroet. Maar de ou- 
de ‘gewone’ aanslagen (op het 
IMF bijvoorbeeld) gaan ook ge- 
woon door en uit een communi- 
qué op 1 augustus 1982 aan het 
persbureau AFP blijkt dat er 
ernstige meningsverschillen zijn 
in de groep en dat in feite twee 
terroristenclubs onder de zelfde 
naam aan het werk zijn. ‘Omdat 
er in het collectief van Action di- 
recte mensen zijn die de groep 
willen richten op een voluntaris- 
tische en elitistische politiek be- 
sluiten we tot een splitsing. Een 
tweede communiqué bevestigt de 
juistheid van het eerste, het 
komt blijkbaar van een andere 
groep en distantieert zich van de 
aanslag op de Israelische ambas- 
заде. 

Augustus 1982 is een bloedige 
maand, maar niet dankzij Action 
directe, Onbekenden schieten in 
het wilde weg en gooien handgra- 
naten in het joodse restaurant 
Goldenberg aan de Rue des Ro- 
siers: 6 doden, 20 gewonden. 21 
Augustus ontploft een bom on- 
der een auto: twee Amerikaanse 
diplomaten dood. Goldenberg 
wordt opgeëist door een Arabi- 
sche groep en Carlos en de aan- 
slag op de Amerikanen door de 

arl. 


Action directe verricht die 
maand wel een aanslag op een Is- 
raelische firma, waarvoor een 
aantal terroristen uit hun bed ge- 
licht worden, onder andere Jean- 
Marc Rouillan, die zich tegen- 
over commissaris Claude Cances 
laat gaan en buiten het proces 
verbaal om bekent dat de leiding 
van Action directe hem ontglipt 
en dat de ‘harden’ die overne- 
men. 

Hij noemt als de hardste Eric 
Moreau, de Parijse politie kent 
hem heel goed want hij is de 
zoon van een collega-commissa- 
ris. Moreau, die wordt verdacht 
van overvallen en aanslagen, weet 
voortdurend op miraculeuze wij- 
ze aan de politievallen te ont- 
snappen en is nog altijd op vrije 
voeten. 


illegaliteit 


Op 18 augustus wordt Action di- 
recte door de socialistische rege- 
ring buiten de wet geplaatst. Te- 
gen het socialistische dagblad Le 
Matin zegt Rouillan, tegen wie 
sinds zijn vrijlating in 1981 de 
politie niets verdachts kan verza- 
melen: ‘Een organisatie Кап je 
opheffen, een revolutionaire be- 
weging niet.’ 

Rouillans voorspelling komt uit, 
hij zelf wordt meer beschouwd 
als een gentleman-bommenplaat- 
ser, een anarchistische genieter 
dan als een theoretisch goed on- 
derlegde communist en terzijde 
geschoven, maar de revolutionai- 
re beweging gaat door. Rouillan, 
Schleicher, Ménigon en Oriach 
gaan de kern vormen van de in- 
ternationale tak, die Israel tot 
vijand verklaart. 

Daarnaast lijkt er een legalisti- 
sche tak te zijn, die zich voorna- 
melijk inzet tegen sociaal on- 
recht en kernenergie, maar ook 
wapens en munitie ophaalt voor 
de harde internationalen. Ten- 
slotte is er eind 1982 sprake van 
een nationale tak, de hardste, die 
er niet voor terugdeinst zonder 
pardon mensen neer te schieten. 
Als leiders gelden Eric Moreau, 
Meyer Azeroul, geboren in Jeru- 
zalem en Pascal Magron. De po- 
litie beseft dat er stromingen 
zijn, maar ook dat die toch gere- 
geld samenwerken. 

De internationale tak lijdt in 
1983 een gevoelig verlies als be- 
sloten wordt weer eens munitie 
en documenten te verhuizen. 
Een groep van zes mensen 
sjouwt met zakken door de ave- 
nue Trudaine en de politie die 
denkt met een stel inbrekers te 
maken te hebben houdt ze aan. 
Meteen wordt er geschoten, twee 
agenten blijven dood liggen en 
de sjouwers ontsnappen. Een half 
jaar later kent de politie de sa- 
menstelling van de groep: de ge- 
broeders Halphen en Régis 
Schleicher, Mohand Hamami en 
twee Italianen. 

De Halphens en Schleicher wor- 
den gearresteerd en zij zullen 3 
december aanstaande voorkomen 
voor moord op de twee agenten; 
de Italianen zitten in Italië in de 
gevangenis - Hamami loopt vrij 
rond, vermoedelijk in Algerije. 


Gezamenlijk front 


De grote verandering in de stra- 
tegie van Action directe vindt 


eind 1984 plaats: niet langer zijn 
gebouwen het doelwit van sluip- 
schutters, maar personen. Rouil- 
lan wordt geregeld in België ge- 
zien, in gezelschap van leden van 
de Cellules communistes com- 
battantes, de fameuze CCC. 
Ook worden reizen naar West- 
Duitsland ondernomen. Contact- 
persoon hierbij is een 40-jarige 
sociaal-cultuurwerker uit Straats- 


Op 15 januari 1985 verstuurt 
Action directe een communiqué 
waarin de samenwerking met de 
Raf bekend gemaakt wordt. Vol- 
gens de politie betreft het een 
slechte vertaling uit het Duits. 
"Неї is ор dit moment nodig ееп 
gezamenlijk front te vormen te- 
gen ‚het imperialistische nest, de 
Navo. Vanwege de kruisraketten, 
de herleving van de Westeurope- 
se Unie, de oprichting van een 
snelle Franse interventiemacht 
en de samenwerking op wapenge- 
bied met Frankrijk, luidde het 
vrij vertaald. 

Extreem-rechts in Frankrijk ge- 


looft op basis van dit communi- 
qué en het vrijwel gelijktijdige 
paneuropese verzet tegen plaat- 
sing van de Amerikaanse kruisra- 
ketten in West-Europa dat de 
Russen achter de samenwerking 
tussen de Raf en Action directe 
zitten. Een stelling overigens die 
men nog nooit heeft kunnen be- 
wijzen. 

Op 25 januari, 10 dagen later, 
wordt generaal René Audran 
voor de deur van zijn huis in La 
Celle-St. Cloud neergeschoten. 
Twee kogels in het hoofd, niet 
meer. De politie noemt de moord 
het werk van professionals. De 
aanslag wordt ten bewijze van de 
Frans-Duitse | terroristensamen- 
werking opgeeist door het Com- 
mando Elisabeth van Dyck, de 
Raf-terroriste die in 1979 door 
de Westduitse politie in Nürn- 
berg doodgeschoten werd. 
Vervolgens worden ook moord- 
aanslagen uitgevoerd op gene- 
raal-inspecteur Henri Blandin 
(26 juni 1985) en op Guy Brana, 
vice-voorzitter van de Franse 
werkgevers (15 april 1986) en op 
Renault-topman Georges Besse, 
begin deze week. 

Christian Lochte, een Westduit- 
se politieman gespecialiseerd in 


ACTION DIRECTE 


terroristenbestrijding, zei deze tische internationale. Op 24 april 
week tegen het dagblad Libéra- 1979 werd een nooit opgehelder- 
tion dat de Raf niet heeft meege- de overval gepleegd op een post- 
daan aan de moord op Audran en kantoor in Ottawa in Canada. 
dat hij er vanuit gaat dat de sa- Cheques van deze overval zijn 
menwerking al gestopt is in de teruggevonden bij leden van Ac- 
zomer van 1985, omdat de Raf- tion directe, de ETA, en de 
leden hun Franse collega's па PLO. De Israelische politie vond 
een gezamenlijke actie tegen de ze іп Beitoet en de Italiaanse in 
Amerikaanse basis in Frankfort de huizen van de Rode Brigades 
maar stuntels vonden en zelfs en Prima Linea. 
dachten aan een provocatie. 
Lochte: ‘De banden zijn verbro- Levend of.. dood 
ken, ze hebben wel interesse De moorden op Audran en Besse 
voor elkaars activiteiten, maar wijzen erop dat zeker één tak 
niet meer dan dat.’ van Action directe een professio- 
Ook de ‘gewone’ aanslagen gaan neel en koelbloedig moordcom- 
in deze periode van schoten op mando is geworden. De politie 
personen gewoon door, Péchiney, weet eigenlijk niet wie in het 
Renault, Spie-Batignolles, TRT grote familiealbum met foto’s 
(Philips), omdat ze òf voor de van alle bekende terroristen daar- 
kernenergie òf voor de Navo of toe behoren en ook sommige le- 
voor het imperialisme werken. den van Action directe weten het 
niet. Eind vorig jaar zei een van 
Uitzaaling hen al: ‘De урни die ме 
De politie gelooft nog steeds dat kennen zitten in de gevangenis, 
er een internationale en een na- we hebben eigenlijk geen idee 
tionale tak van Action directe wie hun opvolgers zijn en welke 
opereert. Afgelopen zomer ging nationaliteit ze hebben, we den- 
zij echter heftig twijfelen toen ken wel dat Rouillan en Ménigon 
tegen haar overtuiging in bleek buiten spel staan.” 
dat Action directe geen exclusief De wanhoop van de Franse poli- 
Parijse zaak is maar dat er in Ly- tie wordt het best gedemon- 
on een zeer harde kern bestaat streerd door het feit dat ze voor 
onder leiding van een leraar de ontrafeling van de moord op 
Frans André Olivier. Die is in- Besse toch de opsporing verzoe- 
middels opgepakt, maar hij heeft ken van diezelfde Nathalie Mé- 
een leerling, Max Frérot, ervan nigon, een jonge vrouw die sinds 
weten te overtuigen dat hij eerst een auto-ongeluk in 1982 mank 
een parachutistenopleiding moest loopt, een gebrek dat geen van 
volgen in het Franse leger voor de getuigen van de aanslag op 
hij zich aan het terrorisme Besse bij de twee jonge vrouwe- 
mocht wijden. | lijke moordenaars heeft geconsta- 
Deze Егего, 32 jaar, was een teerd. Een miljoen francs belo- 


van de beste schutters van zijn ning voor de eerste goede tip. 
klas en wordt nu dankzij zijn 


perfecte militaire training als een *Action Directe, du ter- 
van de allergevaarlijkste ar rorisme francais 4 1'еџ 
ten van Frankrijk beschouwd. й 

Ook hij heeft in Parijs geope- TOterrorisme. ` ` 
reerd. L'Epreuve des faits, E- 
Splitsingen of niet, de Franse ditions du Seuil, 250p. 
terroristen moeten elkaar gere- Jean-Charles Marchand & 
geld ontmoeten omdat ze één Alain Hamon 1986 

groot gemeenschappelijk pro- 
bleem hebben, de financiering. 
De geldbehoefte van terroristen 
is onuitputtelijk, onderduikadres- 
sen moeten zwaar betaald wor- 
den, evenals wapens en explosie- 
ven. 

Een methode van zelffinancie- 
ring, die veel gebruikt wordt, is 
de bankoverval, een andere is het 
gebruik van blanco travellersche- 
ques - vervalste en echte . 

Op het gebied van deze financie- 
ring bestaat er een echte terroris- 


Steckbriefaktion In Frankreich 


Mit Tausenden von Fahndungsplakaten mit 
den Photos von zwei mutmaßlichen Terroristin- 
nen wurde am Donnerstag in Frankreich die 
Suche nach den Mördern des Managers Georges 
Besse ausgeweitet. An der offiziellen Trauerfeier 
für den Renault-Chef am Freitag im Invaliden- 
dom werden Präsident Francois Mitterrand und 
Premierminister Jacques Chirac teilnehmen. 

Die in Frankreich umstrittene Plakataktion ist 
die zweite Steckbrieffahndung der Polizei, seit im. 
September nach den Nahost-Terroristen des 
„Abdallah-Klans“ der libanesischen Organisa- 
tion FARL gesucht wurde. Zur Fahndung ausge- 
schrieben sind Nathalie Menigon (29), Gefährtin 
des Gründers der linksextremistischen Terror- 
organisation Action Directe, Jean-Marc Rouillan, 
und die 27jährige Joelle Aubron. 

Joelle Aubron ist die Frau von Regis Schlei- 
cher, der am 3. Dezember wegen der Ermordung 
von zwei Polizisten im Jahr 1982 vor Gericht 
kommt. Umstritten ist, ob die Zeugenaussagen 
über die beiden Mörderinnen von Besse über- 
haupt auf die Gesuchten passen. Für die Er- 
greifung von Attentätern sind auf den Plakaten 
Belohnungen bis zu einer Million Francs (300 000 
Mark) ausgesetzt. 

In der Presse, aber auch bei der Polizei wurde 
Kritik an den Steckbriefen geübt. Die führende 
Polizeigewerkschaft verwies darauf, daß ähnliche 
Plakate in der Bundesrepublik keinerlei greif- 
bare Ergebnisse gebracht hätten. Die Notwendig- 
keit, zahlreiche Hinweise zu verfolgen, bringe die 
Polizei nur von der eigentlichen Fahndung ab. 
Man solle lieber die Zusammenarbeit in Europa 
und bei den französischen Polizei- und Sicher- 
heitsdiensten verbessern. я 


507 21.11.1986 


Neue Anklage gegen Abdallah 

Der in Frankreich inhaftierte mutmaßliche 
Nahost-Terrorist Georges Ibrahim Abdallah ist 
in einem weiteren Terrorfall der Beihilfe zum 
versuchten Mord angeklagt worden. Der zustän- 
dige Ermittlungsrichter verdächtigt ihn der 
Beteiligung an einem mißglückten Anschlag auf 
einen US-Konsul im März 1984 in Straßburg. 

Abdallah, der mit der Terrorwelle in Paris im 
September freigepreßt werden sollte, sitzt als 
mutmaßliches Mitglied der „Libanesischen Be- 
waffneten Revolutionären Gruppen“ eine vier- 
jährige Haftstrafe ab. Er soll sich im Frühjahr 
bereits wegen der möglichen Beteiligung an zwei 
Attentaten vor Gericht verantworten, denen 1982 
in Paris ein amerikanischer und ein israelischer 
Diplomat zum Opfer fielen. 


Das Ministerkomitee des Europarats hat die 
„dringende Notwendigkeit“ und seinen „festen 
Willen“ bekräftigt, den Terrorismus „in allen 
seinen Erscheinungsformen“ bilateral und multi- 
national zu bekämpfen. Zum Abschluß zweitägi- 
ger Beratungen bestätigte der amtierende Vor- 
sitzende des Ministerkomitees, der italienische 
Außenminister Giulio Andreotti, am Donnerstag 
in Straßburg die Bildung einer Gruppe von Mini- 
sterberatern aus den 21 Ländern zur Koordina- 
tion der Terrorismusbekämpfung. 

Die erste Sitzung dieser Beratergruppe ist für 
Dezember geplant. Die Minister bestätigten da- 
mit die Beschlüsse der außerordentlichen Mini- 
sterkonferenz vom 5. November, auf der man sich 
ebenfalls über die verstärkte Kontrolle von 
Diplomaten verständigt hatte. 
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XV. Euro-Front 


Im Juni 1984 entdeckte der Verwalter eines Steinbruches bei 
Eccaussiness in Belgien den Diebstahl von rund 800 Kilogramm 
Sprengstoff. Am 23. August sperrte die Pariser Gendarmerie den 
Amtssitz der Westeuropäischen Union in der Pariser Avenue du 
President Wilson ab. In einem Auto, das dort seit Tagen parkte, 
stellten Feuerwerker 23 Kilogramm Sprengstoff sicher. Wäre die 
Ladung im Berufsverkehr explodiert, die französische Haupt- 
stadt hätte eine Katastrophe erlebt, wie man sie in Westeuropa 
bisher nur von Beirut gewöhnt war. Am 18. Dezember schlug 
dann der nicht minder folgenreiche Anschlag im Fall eines 
Gelingens gegen die Schule der NATO in Oberbayern fehl. Bei 
der Untersuchung des Sprengstoffs stellte sich heraus, daß dieser 
im einen wie im anderen Fall aus dem Depot des belgischen 
Steinbruchs stammte. 

Der gescheiterte Anschlag auf die Westeuropäische Union war 
von der „Action directe“ (AD) vorbereitet worden, für das 
versuchte Bombenattentat meldete sich die „Rote Armee Frak- 
tion“ verantwortlich. Am 15. Januar 1985 veröffentlichten AD 
und RAF ein gemeinsames Kommuniqué: „Für die Einheit der 
Revolutionäre in Westeuropa“. Darin kündigten sie die Bildung 
einer „Einheitsfront zur Bekämpfung des NATO-Imperialis- 
mus“ an. Die nächsten Opfer unter den auf die Todesliste 
gesetzten „Repräsentanten der Repression“ waren General René 
Audran und MTU-Chef Ernst Zimmermann. 

Entsprechend dem Konzept der RAF-Schrift „Guerilla, 
Widerstand und Antiimperialistische Front“ stehen seitdem für 
die RAF die politischen Entscheidungsträger der Bundesrepublik 
den unmittelbaren Garanten des US-Imperialismus, darunter 
werden amerikanische Einrichtungen, die NATO und die Bun- 
deswehr verstanden, gleich. Unter den Entscheidungsträgern 
versteht die RAF die Bundesregierung einschließlich ihres im 
Einzelfall nach innen und außen tätigen Krisenmanagements. 


Eine besondere Pointierung erfuhr die Situation aus der Sicht der 
RAF dadurch, daß das Krisenmanagement während der Entfüh- 
rung Hanns Martin Schleyers vornehmlich durch Mitglieder der 
SPD, einer als Arbeiterpartei definierten Organisation, getragen 
wurde. Dieser auf die SPD bezogene scheinbare Widerspruch 
wurde seitens der RAF wiederholt besonders betont, heißt es іп 
einer Analyse der Sicherheitsbehörden. Ihre Aufgabe in Westeu- 
ropa und dem „Kernstaat“ Bundesrepublik Deutschland sieht die 
RAF als Kampf an einem von vielen Abschnitten einer weltweiten 
„antiimperialistischen Front“. 

Die Herausarbeitung des Angriffsfeldes Bundesrepublik 
Deutschland innerhalb der „imperialistischen“ Staatenkette 
Westeuropa wurdebesonders herausgestellt: „Aus der Bewegung 
des internationalen Klassenkrieges ist einerseits für die imperiali- 
stische Strategie die Offensive in und aus Westeuropa mit dem 
Kernstaat BRD zentral für den Versuch, sich in einer neuen 
Runde als funktionierendes Weltsystem Herrschaft und Kapital- 
reproduktion zu sichern . . .“ 

Mit dem Regierungswechsel 1982 in Bonn gelangten nach 
Ansicht von Sicherheitsexperten Politiker der Sozialdemokratie 


Vorsicht Schusswaffen! 
Von kommunistischem Extremismus, 
Terror und revolutionär Gewalt. 


weitgehend aus dem Bereich des Gefährdungsfeldes, wobei 
betont wurde, daß dies naturgemäß bei Persönlichkeiten, die 
Spitzenpositionen innehatten, wie Helmut Schmidt, länger dau- 
ern kann als bei anderen. Mit zunehmender Regierungsdauer 
dürften unterdessen die Politiker der neuen Regierungskoali- 
tionsparteien CDU/CSU und FDP in den Gefährdungsbereich 
gelangt sein. Aus der Sicht der RAF stellen sie nun die Symbolfi- 
guren „imperialistischer Unterdrückung“ dar, soweit sie sich 
nicht schon ohnehin seit Ausbruch der Terrorismus-Welle mit 
politischen Motiven im Visier linksextremistischer Gewalttäter 
befanden. 

Die Hauptzielrichtung „antiimperialistischer Kampf“ bleibt 
unverändert bestehen. 

Die Sicherheitsfachleute gehen davon aus, daß die RAF sich auf 

Opfer, die in ihrer Stellung hochrangig sind und einen zusätzli- 
chen persönlichen Symbolwert besitzen, einen Bekanntheitsgrad 
durch Medien zum Beispiel, konzentriert. 
‚ An dieser Einschätzung ändert auch der Schock nichts, unter 
dem Amerikaner und Deutsche in der Bundesrepublik standen, 
als der US-Soldat Edward Pimental ermordet gefunden wurde. 
Die Vorgeschichte: Am 8. August 1985 verübte die RAF einen 
schweren Bombenanschlag auf den amerikanischen Luftwaffen- 
stützpunkt am Rhein-Main-Flughafen in Frankfurt. Dort wurde 
in einem eingeschleusten Auto eine Bombe zur Explosion 
gebracht. Beidem Anschlag kamen zwei Amerikaner umsLeben, 
elf Passanten erlitten Verletzungen. Einen Tag zuvor hatten zwei 
Mitglieder der RAF den GI Edward Pimental in einer Wiesbade- 
ner Bar als Opfer ausgewählt, um in den Besitz seines Dienstaus- 
weises zu gelangen, mit dem sie das Bombenauto in den 
Stützpunkt bringen wollten. Eine Frau aus der Bande knüpfte in 
der Bar ein Gespräch mit dem Soldaten an und lockte ihn 
schließlich in den Wald. Mit einem Genickschuß tötete der 
Komplice Pimental. In dem „Bekennerbrief“ behauptete die 
„Rote Armee Fraktion“, daß dieses Vorgehen mit der „Action 
directe“ abgestimmt worden sei. Das Schreiben war mit „Kom- 
mando George Jackson“ unterzeichnet. Jackson war Mitglied der 
amerikanischen Black-Panther-Bewegung und wurde bei einer 
Gefängnisrevolte getötet. 

Die Zielvorstellung terroristischer Gruppen, eine „westeuro- 
paische antiimperialistische Front“ zu errichten, kann grundsätz- 
lich zur ideologischen und aktionistischen Annäherung zwischen 
einzelnen, bisher national operierenden Gruppen führen, analy- 
sierten die Sicherheitsbehörden 1985 die Ausgangslage für die 
„Front“. Ausschlaggebendes Organisations- und Kooperations- 
kriterium war dabei die ideologische Ausrichtung der jeweiligen 
Gruppen im Spektrum des’ „Antiimperialismus“. Neuerdings 
verstärkt sich auch eine marxistisch-leninistische Ausprägung. 

Hinweise auf möglicherweise betroffene Staaten, über die 
hinweg sich eine Kooperation ergeben könnte, sind in Passagen 
des gemeinsamen Kommuniques „RAF-AD“ im Januar 1985 zu 
finden. Dort heißt es unter anderem: „Eine Mobilisierung, die 
sich als Kampf gegen das System aus Ausbeutung und Krieg 
weiterentwickelt und verstärkt, wie sich an den Angriffen in 
Portugal, Belgien, Spanien, Griechenland, Frankreich, der 
BRD... zeigt...“ 

Es war zu Beginn der zweiten Hälfte der achtziger Jahre für 
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Experten jedoch nicht abschätzbar, inwieweit sich einzelne 
Gruppen diesem Prozeß anschließen würden. So ist die ETA in 
ihrer Ausrichtung vornehmlich separatistisch, die IRA unioni- 
stisch, sind Teile der italienischen „Roten Brigaden“ ausschließ- 
lich sozialrevolutionär. 

Unter dem Kriterium der Handlungsmomente „Antiimperia- 
lismus“ und „Kommunismus/Marxismus“ erscheinen Analyti- 
kern folgende entsprechend gleich orientierte Gruppierungen für 
die Zukunft möglich: 

- „Rote Armee Fraktion“ (RAF) aus der Bundesrepublik 
Deutschland; 

— „Action directe“ (AD), Frankreich, 

= „Cellules communistes combattantes“ (CCC), Belgien; 

= „Forcas populares 25 de abril“ (ЕР 25), Portugal, sowie 

- „Revolutionäre Gruppe internationale Solidarität Christo 

Kassimis*, Griechenland. 

Eine Einbeziehung der spanischen Gruppierung „Revolutio- 
nario Antifascista Primero de Octubre" (GRAPO) in den 
Anniahevsiigsprozc& ist angesichts ihrer teilweise gleichfalls 
antiimperialistischen Zielrichtung denkbar. Zwischen den italie- 
nischen „Roten Brigaden“ und der RAF war dagegen eine 
gemeinsame Front nicht erkennbar. Außerhalb des Organisa- 
tionsmomentes „Antiimperialismus“ könnte sich nach Ansicht 
der Experten eine Kooperation westeuropäischer Gruppen auch 
über eine allgemeine terroristische Solidarität ergeben. 

Wie sich aus Kontakten der RAF zur AD gezeigt hat, ist es 
möglich, daß jeweils eine Gruppe zusätzlich Ziele und Hand- 
lungsmuster der anderen Terrororganisation(en) übernimmt. 
Beispiel ist die Parallelität General Audran - Dr. Ernst Zimmer- 
mann. Bei einem Vergleich von Anschlägen der „Action directe“ 
und der CCC haben sich für die RAF parallele Aktionenergeben. 

So verübte die AD in Frankreich 1980: Anschläge gegen 
Justiz-, Militär- und Polizeieinrichtungen sowie gegen private 
Computerhersteller; 

1983: Anschläge gegen Gebäude der Sozialistischen Partei und 
der Polizeigewerkschaft; 

1984: Mord an General Кепе Audran. Die „Bekennerschrift“ 
erschien in deutscher und französischer Sprache, ferner Spreng- 
stoffanschläge gegen Riistungsbetriebe, gegen das Industrie- und 
Verteidigungsministerium sowieein versuchter Bombenanschlag 
gegen den Sitz der Westeuropäischen Union und gegen die 
Europäische Weltraum-Agentur (ESA). 

In Belgien traten plötzlich „Zellen kämpfender Kommunisten“ 
(CCC) auf den Schauplatz der angekündigten westeuropäischen 
terroristischen Front. Die „Cellules communistes combattantes“ 
benutzten demonstrativ die Bezeichnung „kommunistisch“ und 
betonten die gemeinsame Zielrichtung mit „Action directe“ und 
„Rote Armee Fraktion“. 


vertieften das Spurenbild, das die Polizei aus zahlreichen Funden 
in Charleroi, Brüssel, Antwerpen und an anderen Orten zusam- 
mengesetzt harte. Es war das Mosaik von Querverbindungen aus 
jüngster Zeit in Westeuropa über die belgischen Zellen hinaus zu 
den deutschen RAF-Gruppen, Anhängern der Action directe 
und Kurieren der italienischen Roten Brigaden, die sich nach den 
schweren Schlappen Anfang der achtziger Jahre wieder organi- 
sierten und Ende 1985 neue brutale Morde planten. Spuren 
deuteten daraufhin, daß die CCC ebenfalls für das Jahr 1986 nach 
dem Muster der Action directe, der RAF und der Roten Brigaden 
Geiselnahmen, Erpressungen und Mordanschläge gegen Politi- 
ker und Industrielle planten, als die belgische Sicherheitspolizei 
der Terrororganisation empfindliche Schläge versetzte. Die von 
der Festnahme überraschten Anführer, von denen Pierre Carette 
beim Essen in einem „Hamburger“-Schnellrestautant am Bahn- 
hof Namur aufgegriffen wurde, konnten Material über Verbin- 
dungen zu Anwälten, bürgerlichen Unterstützern und Hoch- 
schulpersonal nicht mehr vernichten. 

Bei den im Untergrund operierenden Gruppen verbreitete sich 
darauf Unsicherheit, ob es dem Geheimdienst gelungen war, 
Kontaktpersonen „umzudrehen“ und langfristig zur Beobach- 
tung der Szene einzusetzen. Der Polizei war ein tiefer Einbruch in 
das legale Umfeld gelungen, bei dem Erkenntnisse über die 
Zusammenhänge zwischen Aktionen des Umfeldes und dem 
Vorgehen des „harten Kerns“ der Terrorgruppen bis zum Mord 
an ausgewählten Personen gewonnen wurden. 

Pierre Carette war in der belgischen Hauptstadt in den 
siebziger Jahren als Anhänger anarchistischer Zirkel und linksra- 
dikaler Gruppen an der Brüsseler Universität bekannt. Bei den 
Sicherheitsbehörden wurde registriert, daß er etwa von 1976 an 
mit dem Brüsseler Anwalt Michael Graindorge zusammenkam, 
von dem es hieß, daß er Solidaritätsaktionen für inhaftierte 
Mitglieder der deutschen „Rote Armee Fraktion“ (КАР) ограпі- 
sierte. In Versammlungen von RAF-Anhängern in Orten der 
Bundesrepublik Deutschland wurden der Anwalt und der Kom- 
munist Carette für ihre Unterstützung willkommen реБеЩеп. 
Nach dem Vorbild westdeutscher Unterstützer der Terroristen, 
die die Kampfblätter „883“, „Bug Info“ (Berliner Untergrund- 
Informationen) und „Кад ка!“ herausgaben, wobei einige der 
Herausgeber von den Grünen als Mandatsträger der Regenbo- 
gen-Fraktion im Europa-Parlament in Straßburg neue politische 
Aufgaben erhielten, gründete Pierre Carette 1978 in Brüssel die 
Druckerei „Rote Kommune“. Die Polizei verdächtigte ihn, daß 
er ähnlich wie die frühere Frankfurter Volkswirtschaftlerin und 
Uni-Dozentin Brigitte Heinrich, die später ebenfalls Euro- 
Abgeordnete der Grünen wurde, Waffen schmuggelte. Während 
Brigitte Heinrich rechtskräftig verurteilt wurde und ihre Strafe 
verbüßte, kam: Pierre Carette 1979 wieder auf freien Fuß. Im 
selben Jahr wurde am 25. Juni 1979 in Mons/Belgien ein 
Bombenanschlag auf den damaligen NATO-Oberbefehlshaber 
Alexander Haig verübt, dem der General nur um Sekunden- 
bruchteile entging. Zwei Polizeibeamte im Begleitfahrzeug erlit- 
ten schwere Verletzungen. In Kreisen der Sicherheitsbehörden 
wurde eine Beteiligung Carettesan der Vorbereitungdes Attenta- 
tes nicht ausgeschlossen. 


„Wir hatten unsere Wachsamkeitimmer auf die mobile Terror- 
Gang der Palästinenser, Japaner und der deutschen Baader- 
Meinhof-Bande konzentriert“, sagte ein Sprecher der belgischen 
Sicherheitsbehörde, „den Herd im eigenen Land haben wir dabei 
übersehen.“ Man kann sich vorstellen, wie überrascht die Fahn- 
der waren, als sie Ende 1985 bei der Verhaftung von vier 
Mitgliedern der „Cellules communistes combattantes“ einen der 
Rädelsführer identifizierten. Denn der 33jährige Pierre Carette 
war der Sohn eines Offiziers der Sûreté und Bruder eines 
Kommandeurs der Polizei. Der Staatsschutz besaß eine dicke 
Akte über den „kämpfenden Kommunisten“ in der Polizistenfa- 
milie. Anfang 1986 gelang es der Terroristenabwehr, auch Luc 
van Arker, einen der Führer der von den CCC abgespaltenen 
linksextremistischen Gruppierung „Front Révolutionnaire 
d'Action Proletarienne*, der FRAP, festzunehmen. 

Die sichergestellten Notizen, Pläne und Propagandaschriften 


Dieser Verdacht erhielt neue Nahrung, als Carette 1982 eine 
neue Druckerei gründete, den „Graphic Workshop“. Die 
Wochenzeitschrift „Subversion“ publizierte bis dahin als unbe- 
kannt geltende Einzelheiten des Anschlages auf den militärischen 
Repräsentanten. Analog zu den Schriften der deutschen Terror- 
Szene veröffentlichte „Subversion“ regelmäßig Bekanntma- 
chungen der RAF, Action directe, der Palästinensischen marzi- 
stisch orientierten PFLP und den Roten Brigaden. In der 
Redaktion tauchten mit Didier Chevolet, Pascale Vandegeerde 
und Bertrand Sassoye drei Belgier auf, die im Dezember 1985 


zusammen mit Pierre Carette verhaftet wurden. Sie sollen an den 
Bombenanschlägen der CCC beteiligt gewesen sein. 

Der Stab der belgischen Terrororganisation bewegte sich lange 
legal im Umkreis des NATO-Hauptquartiers in Brüssel. Mit 
ihrem Verhalten konnten die Angehörigen unverdächtiger gut- 
bürgerlicher Familien ausländischen Gesinnungsgenossen Ver- 
stecke vermitteln, Sprengstoffnachschub organisieren und 
Fluchtwege zwischen Deutschland, Frankreich und Beneluxstaa- 
ten ebnen. Nach einem Zusammenstoß von Mitgliedern der 
Action directe, bei denen sich Carette aufhielt, mit belgischen 
Fahndern 1984 in Brüssel, mußte der Belgier untertauchen. 
„Subversion“ stellte das Erscheinen сіп; mehrere Redaktionsmit- 
glieder folgten dem Gründer in die Illegalität. 

Bald darauf begannen sich vom Herbst 1984 an die Bombenan- 
schläge in Belgien zu häufen. Die Aktionen wurden von nun an 
von der neuen linken Schrift „Ligne Rouge“ begleitet, Redakteur 
wurde Carettes früherer Mitarbeiter ап дег „Subversion“, Pascale 
Vandegeerde. Als Propaganda der Tat verübten die CCC ver- 
stärkt Anschläge auf Büros und Werkstätten multinationaler 
Unternehmen, konservativer Parteien und wie bereits erwähnt 
auf das NATO-Pipelinenetz. Die Anschläge eskalierten und 
fanden mit dem Tod zweier Feuerwehrleute am 1. Mai 1985 ihren 
vorläufigen Höhepunkt. Das dürfte mit dazu beigetragen haben, 
daß in der Bevölkerung die Erregung über die Anschläge wuchs, 
bei denen sich die CCC stets darauf berufen hatten, daß nur 
Gewalt gegen Sachen, nicht aber gegen Menschen geübt werde. 

Bei den Ermittlungen nach der Festnahme Luc van Arkers im 
Januar 1986 gewannen die Behörden weitere Aufschlüsse über die 
Herkunft und Zusammensetzung der „Cellules communistes 
combattantes“. Van Arker gehörte zur FRAP. Dieser Gruppe 
werden Bombenanschläge auf die Brüsseler Filiale von AEG- 
Telefunken und auf das Gebäude der Aclantischen Versammlung 
im April und Juni 1985 zugerechnet. In „Bekennerschreiben“ 
harte sich FRAP als Urheber der Schäden an den Gebäuden 
bezeichnet. Luc van Arker war den Ermittlungen zufolge in der 
jüngeren Generation anarcho-terroristischer Anhänger bei der 
„Groupe Autonome Libertair“, dem „22 Mars“, engagiert. Diese 
Gruppe ist für Aktivitäten über Belgien hinaus im Ausland 
bekannt. Das Nachrichtenblatt der Gruppe „Bulletin d’Informa- 
tion et de Liaison“ berichtet über die Anarcho-Szene in Europa 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Über Van Arker 
hieß es, daß er als gelernter Radiotechniker für eine kleine 
Radiostation der Anarchisten, die den Namen „Ош Chifel* 
erhielt, bei Mousron an der belgisch-französischen Grenze 
arbeitete. Vor der Verhaftung harte er möglicherweise unter dem 
Fahndungsdruck nach dem 1. Mai-Terror 1985 angesichts des 
Todes der zwei Feuerwehrmänner Belgien verlassen und im 
Sudan für die Organisation „Medecine sans Frontiers“ als 
Radiotechniker gearbeitet. 

Bei der gerichtlichen Untersuchung der Vorwürfe gegen die 
CCC wurden auch die sichergestellten Notizen über die geplante 
Ermordung beziehungsweise Entführung des belgischen Justiz- 
und Innenministers sowie des Bankiers Albert Frere, des Vorsit- 
zenden der Banque Bruxelles-Lambert, ausgewertet. In der 
Einschätzung der Entwicklung dieser Terrororganisation, dieim 
Namen der kommunistischen Weltanschauung zu handeln vor- 
gab, gehen die Behörden davon aus, daß 1986 in Belgien mit einer 
Serie von Attentaten auf ausgewählte Personen der Kreis der 
RAF- und Action directe-Anschläge mit dem gleichen Ziel 
geschlossen werden sollte. 3 

So verübten Belgier und Deutsche mehrere Anschläge auf 
NATO-Pipeline-Analgen. Die Sicherheitsbehörden schlossen 
nicht aus, daß östliche Geheimdienste Kartenskizzen auf ver- 
schlungenen Wegen den Belgiern zugespielt hatten. Denn Mitte 
der siebziger Jahre hatte der DDR-Staatssicherheitsdienst durch 
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seinen Agenten im Bundesverteidigungsministerium Lochar- 
Erwin Lutze das Versorgungsnetz der NATO ausgespäht. 

Die portugiesische „FP 25“ beschoß 1984 und 1985 Gebäude 
der amerikanischen Botschaft und NATO-Stützpunkte; es gab 
Feuerüberfälle auf Schiffe des NATO-Flottenverbandes und 
Anschläge gegen Repräsentanten ausländischer Firmen, deut- 
sche, britische und französische Unternehmen. Mit Sprengla- 
dungen unter Privat-Personenwagen von Bundeswehrangehöri- 
gen des Luftwaffenstürzpunktes Beja übte die „FP 25" zugleich 
Psychoterror gegen Familienangehörige aus. 


Die Gruppe Christos Kassimis, Griechenland, unternahm 
1985 einen Anschlag auf die Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland in Athen, der jedoch rechtzeitig entdeckt werden 
konnte. In Griechenland rechnen sich Linksextremisten auf- 
grund der sozialistisch-kommunistischen Bündnispolitik einen 
gewissen Freiraum aus. 

Die Anschläge der Jahre 1984 und 1985 in Deutschland und in 
den erwähnten Ländern zeigen die Entwicklung von Bewegun- 
gen mit fast ausschließlich nationalen Zielen hin zu einer interna- 
tionalistisch-antiimperialistischen Groß-Organisation. Dabei 
trat die portugiesische „ЕР 25" besonders stark marxistisch- 
leninistisch orientiert mit ursprünglicher nationaler Zielsetzung 
auf, Dies dokumentierten Anschläge gegen Großgrundbesitzer, 
ehemalige Funktionsträger des Salazar-Regimes und Einrichtun- 
gen des Großkapitals wie Banken und Kaufhäuser. 

Das aus aktuellen Erkenntnissen darstellbare Struktur- und 
Gefährdungsbild der „Rote Armee Fraktion“ belegt nach Analy- 
sen der deutschen Sicherheitsbehörden, daß die propagierte 
„westeuropäische anti-imperialistische Front“ in verschiedenen 
Aktionsbereichen Mitte der achtziger Jahre zu einer strategisch 
und taktisch kooperativ agierenden „Westeuropäischen Gue- 
rilla“ ausgebaut werden sollte. Dabei war es der RAF offenbar 
gelungen, aus dem nationalen Rahmen heraus durch ideologi- 
sche, personelle und logistische Annäherung an die „Action 
directe“ und die „Cellules communistes combattantes“ ihre 
Aktionsfähigkeit zu erweitern. 

Im Mai 1982 hatte die RAF bereits in der Schrift „Guerilla, 
Widerstand und Antiimperialistische Front“ den grundlegenden 
Anspruch, die Führungsrolle in einer nationalen „antiimperiali- 
stischen Front“ zu erüllen, formuliert. Die RAF strukturierte in 
diesem Grundsatzpapier die (nationale) „antiimperialistische 
Front“ in militärische Aktionen, koordinierte militante Aktivitä- 
ten und politische Initiativen zur Vermittlung der militärischen 
und militanten Unternehmungen. Das zeigte, daß die RAF trotz 
der zahlreichen Niederlagen und Festnahmen von Mitgliedern, 
die sie in den letzten Jahren hinnehmen mußte, ihre Konzeption 
nicht aufgegeben hat. Die kriminelle Energie scheint ungebro- 
chen. Ob das Umfeld intakt bleibt, wird sich inder zweiten Hälfte 
der achtziger Jahre erweisen. 

Heftig, großen Schaden und Leid hinterlassend, fegte in den 
letzten Wochen der palästinensische Terrorismus wie ein Gewit- 
ter über Europa hinweg. Das schrieb zu Beginn des Jahres 1986 
die „Schweizerzeit“, die konservative Zeitung für Unabhängig- 
keit, Föderalismus und Freiheit in der Schweiz. Vor dem 
Vordergrund der palästinensischen Terrorakte wurde der euro- 
päische Terrorismus von RAF, Roten Brigaden, CCC, ETA, 
Action directe und IRA vorübergehend in den Hintergrund 
gedrängt. Im Zusammenhang mit den Überfällen auf die Flughä- 
fen von Wien und Rom im Dezember 1985 führten Spuren auch іп 
die Schweiz. Nationalrat Ernst Cincera von der Freisinnigen 
Partei rekonstruierte die Fäden des internationalen Terrorismus 
in der Alpenrepublik. 

Treffpunkt Zürich, Mitte März 1985: In Zürich steigt in einem 
Hotel der 37jährige Libyer Oberst Issa Shebani ab. Es ist ein 
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vornehmes Haus, man leistet sich in diesen Kreisen Nobelherber- 
gen. Zur gleichen Zeit kontaktiert ein Mann mit dem Namen 
Boyd das libysche Volksbüro in Bern. Von dort wird er nach 
Zürich verwiesen und erhält eine siebenstellige Telefonnummer. 
Über diese Nummer nimmt Boyd mit Oberst Shebani in dessen 
Hotel Verbindung auf. Er macht mit ihm einen Treffpunkt aus. 
Im Zusammenhang mit Libyen tritt immer wieder ein gewisser 
Boyd auf. Es ist möglich, daß es sich um den im Solde Ghadafis 
stehenden abgesprungenen CIA-Agenten Frank Terpil alias Jim 
Boyd oder auch Jim Hansen handelt. Bei diesen Kontakten ist 
nach Feststellung von Nationalrat Cincera kein einziger Schwei- 
zer, auch keineschweizerische Gruppe, beteiligt gewesen. Zürich 
wurde lediglich zum „Treffpunkt“ und Bern ist nur deswegen im 
Spiel, weil sich dort das Libysche Volksbüro, die Botschaft 
Libyens, befindet, Man versteht aber besser, worum es sich 
handelt, wenn man die Organisationsform und die verschiedenen 
Ebenen des palästinensischen Terrors kennt, betonte Ernst 
Cincera. Dabei geht es um die sogenannte „Libyen Connection“. 
Diese besteht aus drei Ebenen, welche nicht als hierarchische, 
sondern mehr als Verbindungs- und Einsatzebenen zu verstehen 
sind. Die erste Ebene verläuft von Tripolis über Damaskus nach 
Bagdad; Ebene zwei: Madrid-Zürich-Belgrad-Achen; die dritte 
Ebene liegt auf der Linie London-Brüssel-Bonn. Der Kurier- 
dienst läuft zum Beispiel auf diesen Ebenen. Trägt man sie in eine 
Karte ein, so erkennt man, aus welcher Ebene heraus die 
entsprechenden Operationen stattfinden. Rom und Wien liegen 
im Einzugsgebiet der zweiten Ebene und innerhalb dieser ist 
Zürich einer der Kurier-Punkte. Die erste Ebene beherbergt den 
Kopf oder besser gesagt die Köpfe der Organisationen. Befehle 
können jeweils von jeder der drei Zentralen-Standorte ausgehen. 

Zu dieser „Libyen Connection“ sind schweizerische Verbin- 
dungen bekannt. DieSchweizerin Claudia Bislin befand sich 1981 
in einem Ausbildungslager in Syrien. Ein Jahr später hielten sich 
etwa 35 deutschsprachige Personen in diesen Lagern auf. Claudia 
Bislin legte nach Ermittlungen der Sicherheitsbehörden in der 
Schweiz Waffen- und Sprengstofflager an und bediente daraus 
ausländische Terrororganisationen. Es stehe fest, daß sie umge- 
kehrtauch ausdem Libyschen Volksbüro Waffen erhielt, erklärte 
Nationalrat Ernst Cincera. Unter den Empfängern von Waffen 
und Sprengstoffen war auch die deutsche „Rote Armee Frak- 
gon", Das Libysche Volksbüro in Bern werde seine Rolle als 
Schaltzentrale für den Kurierdienst weiter ausüben und auch 
weiterhin als Waffen- und Munitionsdepot dienen, nimmt der 
schweizerische Sicherheitspolitiker an. Der diplomatische Status 
erleichtert es, diese Aufgabe wahrzunehmen. Eine ähnliche 
Aufgabe kann den Erkenntnissen des Staatsschutzes zufolge auch 
das PLO-Büro in Genf übernehmen. 

Die mitteleuropäische Zentrale der PLO sehen die Schweizer 
Beobachter in Wien. Der dortige Leiter Daoud Barakat ist mit 
einer Deutschen aus der DDR verheiratet. 1971 war er in die 
Schweiz gekommen und hielt sich damals zunächst als Vertreter 
des Jemen bei der UNO in Genf auf. Danach trat er als 
Medienrepräsentant der Arabischen Liga auf. Im September 1974 
gehörte er zu einer offiziellen PLO-Delegation, die vom EDA, 
dem Schweizer Außenministerium, empfangen wurde. Von 
Oktober 1975 bis 1983 war er sodann offizieller Vertreter des 
PLO-Büros in Genf. Seit 1983 residiert er als einziger PLO- 
Botschafter in Westeuropa mit Sitz in Wien. 

Daoud Barakat und Abu Nidal, der Kampfname des Komman- 
dochefs Sabri Khalil al Sanna, kennen sich persönlich sehr gut, 
heißtes in dem Bericht von Nationalrat Ernst Cincera. Abu Nidal 
war Vertreter des Irak in der Arabischen Liga. Schon 1972 habeer 
sich mit Arafat zerstritten, was vermutlich auch für die Anschläge 
von Wien und Rom von Bedeutung gewesen sei. Aktionen der 
Abu-Nidal-Gruppe hätten sich oft gegen andere palästinensische 


Gruppen und nicht gegen die Israelis gerichtet. 

Das Verhältnis Moskaus zu Yassir Arafat hat sich nach Ansicht 
des Schweizer Nationalrats in den letzten Jahren verändert. Seine 
Rolle in der Sozialistischen Internationale passe zwar ins Mos- 
kauer Konzept, und die daraus resultierenden Kontakte zu Willy 
Brandtund Bruno Kreisky seien nach wir vor nützlich. Hingegen 
habeman gar keine Freude am zunehmend gemäßigteren Kurs des 
PLO-Chefs und dessen Bemühungen, sich von Gewaltanwen- 
dung zu entfernen und eine politische Lösung der Palästinafrage 
zu suchen. Da biete sich die Hilfe der Nidal-Gruppe an. Diese 
liege ideologisch auf der marxistischen Linie Moskaus. 

Was soll die Schweiz in dem einerseits gegen Israel und die 
USA, andererseits unter den PLO-Gruppierungen erbittert 
ausgetragenen „Krieg im Krieg“ tun, fragte Cincera. „Wir haben 
eine politische und eine moralische Verantwortung. In diesem 
Krieg mit den Mitteln des Terrorismus führt in bestimmten Fällen 
ein Strang durch die Schweiz. Auf dieser Strecke sind das PLO- 
Büro in Genf und das Libysche Volksbüro in Bern Knoten- 
punkte . . . eine wichtige Maßnahme ist die Verstärkung unserer 
Bundespolizei. Wir haben eine moralische Verantwortung 
gegenüber unseren Nachbarländern und der Welt. Wenn es uns 
gelingt, irgendeine Aktion des Terrorismus auf dem Weg durch 
die Schweiz zu unterbrechen, ist dies ein wichtiger Beitrag im 
internationalen Kampf gegen diese moderne Bedrohungsform. 
Seit der Terrorismus die moderne Gesellschaft bedroht, geht 
Hand in Hand damit eine propagandistische Anti-Polizei- und 
Anti-Staatsschutz-Welle durch alle betroffenen Länder. Auch 
durch die Schweiz“, erklärte Ernst Cincera. Jede Maßnahme, die 
Sicherheit zu verbessern, gerate in die Visierlinie linksextremer 
Gesellschaftsveränderer, denen sich leideroftauch weiteropposi- 
tionelle und alternative Kräfte anschlössen. Dabei ist nach 
Cinceras Feststellungen zur Genüge nachgewiesen worden, daß 
die Initiative zum Kampf gegen jede noch so maßvolle Verbesse- 
rung der innerstaatlichen Sicherheitsorgane von den gleichen 
Kreisen ausgehe, welche das logistische Umfeld des Terrorismus 
bilden. Niemand spreche einem unverhältnismäßigen Ausbau 
derPolizeidas Wort. Mitdem Ist-Zustand könnten die Schweizer 
aber weder gegenüber Gefahren in ihrem eigenen Land noch im 
Rahmen der moralischen und rechtlichen internationalen Ver- 
pflichtungen eine nur einigermaßen genügende Verantwortung 
übernehmen, warnte die Analyse des Nationalrates zur akuten 
Bedrohung durch den Terrorismus zu Beginn der zweiten Hälfte 
der achtziger Jahre. Das trug dem Politiker, der den Terrorismus 
bis ап die Wurzeln in seinem Land verfolgt, Kritik auch aus dem 
eigenen Lager ein. Dort teilen viele die Besorgnis, daß der 
Terrorismus sobald nicht wieder verschwinden werde, und die 
Gefahr, daß sich Staaten—im Kampf gegen andere Staaten dieser 
Angriffsform zunehmend bedienen, sei übertrieben. 

Unterstützung erhielten Schweizer Bürgervereinigungen, die 
sich um die Aufklärung über die Internationale des Terrorismus, 
seine Gruppierungen, Operationsräume und Perspektiven auf- 
grund politisch-sozialer Entwicklungen bemühten, von dem 
Divisionär Gustav Däniken, Stabschef Operative Schulung in 
Bern. „Der raschen Ausbreitung des Terrorismus, deren Zeugen 
wir geworden sind, kann nicht allein mit herkömmlichen Metho- 
den begegnet werden. Wir haben neue Methoden zu entwickeln“, 
forderte Gustav Däniken bereits 1983 auf einer Fachtagung in 
Muri (Schweiz). Die Propagandisten des Planes einer europäi- 
schen Vernetzung des Terrorismus, den der kühle Analytiker 
Christian Lochte, Chef des Hamburger Verfassungsschutzes, 
skeptisch wegen der Realisierung beobachtet, machten Anfang 
1986 einen neuen Versuch. Terroristische Gruppierungen aus 
dem In- und Ausland konnten in Frankfurt am Main für die 
Fortsetzung des Kampfes werben. „Ligne Rouge“ und „De 
Knispelkrant“, militante Szenenblätter aus Belgien und den 


Niederlanden, erschienen auf дет internationalen Treffen mit 
Extra-Ausgaben. „Diese Sonderausgabe steht für unsere Ent- 
schlossenheit, den Internationalismus im weltweiten revolutio- 
nären Kampf für Kommunismus konkret werden zu lassen. Wir 
grüßen alle kämpfenden kommunistischen Genossen. Wir grü- 
Ben alle gefangenen Revolutionäre“, erklärten die Herausgeber 
im Vorwort. 

Daß heute immer häufiger davon gesprochen wird, die „Rote 
Armee Fraktion“ könne nur noch „als Killertruppe eingesetzt 
werden, ohne die Fähigkeit der Anführer, argumentativ auf die 
junge Generation einzuwirken“, wurde auch auf dem Frankfur- 
ter Kampf-Meeting deutlich. Der Vertreter einer linken Schwei- 
zer Anwaltsgruppe wies auf die Zustandsbeschreibung in Hans 
Josef Horchems „Terrorismus in Deutschland 1985“ hin, die das 
Institut für politologische Zeitfragen in Zürich publizierte. 

Ohne motivierende Vision für ihren „Kampf“, heißt es in der 
Untersuchung über die Lage der Terroristen, versteiften sich die 
RAF-Anhänger auf die Behauptung, daß „bewaffneter Катрі" - 
auch ohne Aussicht auf Sieg - fortgeführt werden müsse. Der 
jetzige harte Kern der RAF näherte sich damit dem Zustand der 
„Hoffnungslosigkeit“. Seine Mitglieder laufen Gefahr, zu 
„Desperados“ zu werden. Diese Kämpfer könnten nicht mehr 
argumentieren, geschweige denn überzeugen, Sie können nur 
noch töten- mit dem Risiko, selbst den Tod zu finden. Horchem 
zog das Fazit: „Die RAF läuft Gefahr, eine Kamikaze-Mentalität 
zu entwickeln.“ 


Die Verfechter einer Orientierung auf ideologischer Basis 
kritisierten dagegen auf dem Frankfurter Treffen: „Der bewaff- 
nete Kampf“ dürfe nicht länger als „eine Art technisches Spiel- 
zeug, als vom Himmel gefallene Erfindung, als eine neue etwas 
verzweifelte Form des Катрі erscheinen“. Bei dieser Auseinan- 
dersetzung mit der bewaffneten revolutionären Strategie handele 
es sich um die „moderne Методе, die für die kommunistische 
Revolution im heutigen imperialistischen Westen notwendig ist“. 
Ausschließlich in diesem Rahmen müsse man „nicht nur die 
Notwendigkeit des bewaffneten Kampfes begreifen, sondern ihn 
auch organisieren und strategisch meistern – als das was am Ende 
des 20. Jahrhundertsim Herzen der herrschenden Metropolen die 
historische Kontinuität zum Ausdruck bringt, die über die 
Kommune von 1871 und die (russische) Oktoberrevolution 
führt“. 

War es Zufall oder interkontinentale Planung, jedenfalls 
hielten um die Jahreswende 1985/86 auch die Tupamaros in 
Uruguay ein Orientierungstreffen ab, zu dem weder Zuschauer 
noch die Medien zugelassen wurden, Von der früheren Guerilla 
des südamerikanischen Staates waren in den sechziger Jahren die 
Anstöfe für terroristische Gruppierungen in Deutschland ausge- 
gangen. Die Urheber der Bewegung hatten sich 1962 an soziale 
Unzufriedenheit unter den Zuckerarbeitern angehängt. Die 
Tupamaros ihrerseits leiteten die Bezeichnung von dem peruani- 
schen Indianerführer Tupac Amaru ab, dessen Revolte gegen die 
spanische Kolonialmacht im 18. Jahrhundert niedergeschlagen 
wurde. Er selbst wurde hingerichtet. Die Tupamaros des 20. 
Jahrhunderts erregten seit 1963 bis іп die erste Hälfte der siebziger 
Jahre mit terroristischen Aktivitäten, Banküberfällen, Geisel- 
nahmen und Entführungen prominenter Bürger sowie ausländi- 
scher Diplomaten im In- und Ausland Aufsehen. Mit ihren 
Aktionen wollten sie die beschränkte Handlungsfähigkeit des 
Staats- und Polizeiapparates bloßstellen, in der Bevölkerung 
einen revolutionären Reifeprozeß auslösen und den Klassen- 
kampf verschärfen. Die Tupamaros dienten Linksextremisten in 
anderen lateinamerikanischen Ländern wie auch der „Roten 
Armee Fraktion“ in der Bundesrepublik Deutschland als Vor- 
bild, 

Von Heldenmythos und Märtyrerhuldigung bewegt, meldeten 
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Mitte der achtziger Jahre Gruppen von Jugendlichen ihreSympa- 
thie für die frühere Bewegung an, deren Führer zumeist hohe 
Freiheitsstrafen verbüßen – soweit sie die Auseinandersetzungen 
mit Polizei und Militär überlebt haben. Mit dem Abgang des 
Militärs und dem Wiedererstehen der Demokratie im Frühjahr 
1985 wurden Stimmen publiziert, die sich für eine Amnestie 
einsetzten. Ursprünglich wollten die Colorados, die jetzige 
Regierungspartei, vorzeitige Entlassung aus dem Gefängnis nur 
den Gefangenen zubilligen, die keine Blutschuld auf sich geladen 
hatten. Unter starkem Druck wurden jedoch schließlich ‘alle 
früheren Tupamaros aus der Haft freigelassen. Daraufhin bildere 
sich ein provisorisches Tupamaro-Komitee und kündigte neue 
Kontakte mit dem Volk an. Die Nachfolger der Guerilleros 
verlangten auf der Basis eines Minimalkonsenses die Bildung 
einer großen Front aller Parteien einschließlich der kommuni- 
stischen. In Erklärungen für die Öffentlichkeit wurde die Absicht 
betont, als politische Gruppe im Rahmen der Legalitätzuarbeiten 
und sich besonders den Gewerkschaften zu widmen. 

In den politisch reformistischen Auseinandersetzungen, wie 
sie in Deutschland von Anhängern „Revolutionärer Zellen“ im 
Rahmen rot-grüner Bündnisse angestrebt werden, wollen in 
Uruguay die Tupamaros mitentscheiden, welche Veränderungen 
in Staat und Gesellschaftsordnung vorgenommen werden müs- 
sen. Von dem Verhalten des Volkes wird es dann abhängen, ob es 
„auf dem Weg zur Macht friedlich zugeht oder nicht“. Die 
totalitären und gefährlichen Angreifer demokratischer Lebens- 
formen suchen international nach neuen subtileren Wegen, andie 
Macht zu kommen. 
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Aus dem Staatsschutzblatt "Arbeiterkampf' (17.11.86) 


entnommen, Sprachrohr des BKA 


6.9.86; Massaker in einer Synagoge in Istanbul — 21 Tote. 
8.9.86: Massaker auf dem Flughafen von Karatschi — 19 Tote. 
17.9.86: Bombenexplosion vor einem französischen Kaufhaus — 5 Tote. 


Eckdaten einer Eskalation. Die bürgerliche Presse Ба vom ‚„uner- 
klärten Krieg” gegen die Menschenrechte, von „Libanonisierung’’ der 
westlichen Welt. Israel kündigt im Einverständnis mit den USA an, die 
„Führer’’ des Terrors nun endgültig liquidieren zu wollen. „Die Rache 
wird furchtbar”, titelt BILD. Die französischen Behörden verhängen ei- 
nen faktischen Ausnahmezustand. In London halten die EG-Innenmini- 
ster Krisenrat. з 

‘Moskau verurteilt die Anschläge. Die PLO, Syrien, Libyen, der Iran 
distanzieren sich. Die europäische Linke zeigt sich verwirrt. — Die RAF 
tut so, als könne sie das alles ignorieren. Mehr noch: Sie ermordet 
Eckart v. Braunmühl, begründet die Tat als Beitrag gegen den deutsch- 
arabischen Dialog, für die Stärkung der europäischen Widerstandsfront 
im antiimperialistischen Klassenkrieg. Zu den Massakern schweigt sie. 

In der BRD reden nach den Zimmermännern jetzt auch die Bange- 
männer vom Krieg der Terroristen und handeln entsprechend. Anerken- 
nung des Terrorismus als kriegsführende Partei? Aber wem nützt das 
Gespenst der ,,Libanonisierung’’? Wem nützt die undefinierbare Vermi- 
schung von Befreiungskämpfen, terroristischen Massakern und Krieg zu 
einem einzigen Bedrohungssyndrom? 

Istanbul, Karatschi, Paris — eine Front? Welche Front? 


Schauen wir uns die Lage an: Der Gruppe, die ihre Ausbildungslager und 
kürzlich erschienene Jahresbericht des Büros in Libyen und Syrien habe, Iran 
Jaffee-Instituts der Universität Tel die fundamentalistischen „Hizb Al- 
Aviv zum internationalen Terrorismus lahs’’ (Partei Gottes) den „Islamischen 
gibt für 1985 an: Verdoppelung der Djihad’ (Heiliger Krieg) und die isla- 
Terroraktionen von 349 іп 1984 auf mischen „Amal”. Alle diese Gruppen 
639 in 1985, 47% der Aktionen in Eu- hätten Büros in Damaskus'und Ausbil- 
гора, 19,8% in Lateinamerika, 17,2% dungslager in der syrischen Bekaa- 
im Nahen Osten, erhebliche Steigerung Ebene. - . 

der Brutalität. In 46 Fällen waren die Am 4.2.86 habe іп Libyen eine Kon- 
Opfer US-Bürger. Ein Drittel aller Ak- ferenz ,,radikaler arabischer Terror- 
tionen seien von Palästinensern und gruppen” stattgefunden. Teilgenom- 
Schiiten durchgeführt worden, dabei men hätten die in der „‚palästinensi- 
60% aller spektakulären Auslandsak- schen Errettungsfront” repräsentier- 
tionen von Abu Nidal, gefolgt von der ten, sowie libanesische Gruppen. Am 
Al Fatah, der PLO, der Gruppe Abu 15.3.85 habe in Tripolis eine zweite 
Mussah, einer PLO-Absplitterung. _ Konferenz des „‚Weltzentrums für den 
У"Ае'дєтьсїей Quelle'derichtetdie Kampf gegen Imperialismus, Zionis- 
Allgemeine (7 37 737 > jüdische mus, Rassismus und Faschismus" 
Wochenzeitung” (ajw) unter der Über- stattgefunden. Daran seien etwa tau- 
schrift „Eine unheilige Allianz des Ter- send Vertreter terroristischer Gruppen 
rors”, Iran, Libyen und Syrien hätten aus der ganzen Welt beteiligt gewesen, 
1985 eine Arbeitsteilung zum Einsatz darunter Vertreter aus Lateinamerika, 
ihrer Terrorgruppen beschlossen: Sy- Europa und Südostasien. 

rien unterstütze die „Palästinensische Die Ziele der drei Partner Syrien, Li- 
Errettungsfront’’, die Abu Mussa- byen, Iran seien gleichermaßen expan- 
Gruppe und die von Djibril, Habbasch sionistisch und antisemitisch: Präsi- 
und Hawathme geleiteten Organisatio- dent Assad träume von einem großsyri- 
nen (PFLP-Generalkommando, PFLP schen Reich unter Einschluß von Liba- 
und DPFLP), Libyen die Abu-Nidal- non und Israel, Ghaddafi von einem 


arabisch-afrikanischen Imperium, 
Chomeini von einer vereinigten arabo- 
islamischen (wäre hinzuzufügen: persi- 
schen) Welt. Die PLO und andere pa- 
lästinensische Führer seien willige 
Werkzeuge in den Händen dieser drei 
Führer. (ajw 3.5. und 8.6.86) 

Monatliche Informationen dieses 
vom Mossad und „befreundeten Dien- 
sten” bestens versorgten „Zentrums 
für strategische Studien” in Tel-Aviv 
geben, ergänzt durch Berichte entspre- 
chender Zentren strategischer For- 
schung in den USA wie der Rand Cor- 
poration и.й., die aktuellen Stichwor- 
te. Von „FAZ’ über ,,Spiegel’’ bis 
„BILD' wird aus der Quelle ge- 
schöpft. Auch was die Bundesregie- 
rung unter dem Stichwort „Der Terro- 
rismus — eine akute Bedrohung der 
Menschenrechte” kürzlich anläßlich 
einer in Stuttgart Mitte 85 abgehalte- 
nen Tagung der „Deutschen Sektion 
der europäischen Konferenz für Men- 
schenrechte’”’ zum Thema vorzubrin- 
gen wußte, ist authentischer in israeli- 
schen oder US-amerikanischen Orgina- 
len zu lesen,“ Tenor: Nahost- 
Terrorzentrale, moskau-gesteuert. In- 
teressant dagegen eine Resolution, die 
auf der erwähnten Konferenz verab- 
schiedet wurde: In ihr wird gewarnt, 
die Völker müßten sich wappnen, da 
der Terror „‚kriegsähnliche AusmaBe’’ 
annehmen werde. (1) 

Die entsprechenden Fakten setzten 
die USA. Mit ihrer Bombardierung 
von Tripolis im Mai dieses Jahres de- 
monstrierten sie ihre Interventionsbe- 
reitschaft und versuchten, auch die eu- 
ropäischen Staaten in diese Politik tie- 
fer hineinzuziehen. Mensch erinnere 
sich an die Affäre um die „Achille 
‚Lauro”’ ‘im Oktober 85, als die USA 
noch nach der durch Vermittlung der 
PLO abgebrochenen Entführung das 
Flugzeug kaperten, das die Entführer 
nach Italien bringen sollte. Die USA 
wollten mit den Entführern zugleich 
den PLF-Vermittler Abu Abbas vor 
ein amerikanisches Gericht stellen. Ita- 
lien legte sich allerdings quer, ließ Abu 
Abbas ausreisen und lieferte die übri- 
gen nicht an die USA aus, sondern hol- 
te sie in Italien vor Gericht. Mensch er- 
innere sich an den Versuch, über das 
Attentat auf die Discothek ,,La Belle’ 
in West-Berlin im Mai 85 die Europäer 
direkt in das US-amerikanische 
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Tripolis-Abenteuer hineinzuziehen, 
was ebenfalls nur z.T. gelang. Nur vor 
diesem Hintergrund wird die neueste 
Eskalation verständlich. 


„Кпед" In Frankreich 


Am 25.10.84 betrat ein algerischer 
Staatsbürger namens Abdelkader Saa- 
di eine Polizeistation in Lyon. Er bat 
um Schutz vor der Verfolgung durch 
Geheimagenten des Mossad. Der 
Schutz wurde ihm gewährt, mehr: er 
wurde verhaftet. k 

Nach Angaben der französischen 
Polizei handelt es sich bei Abdelkaader 
Saadi um George Ibrahim Abdallah, 
angeblich einer der bis dahin meistge- 
suchten nah-östlichen Terroristen. 

Abdallah wird beschuldigt, als Chef 
der FARL (Revolutionäre Libanesi- 
sche Armee-Fraktion) verantwortlich 
zu sein für eine Reihe von schweren 
Attentaten und Attentatsversuchen in 
den Jahren 81/82, darunter die Ermor- 
dung des US-Militärattaches in Paris, 
Charles Ray, im Januar 82, sowie des 
Angehörigen der israelischen Botschaft 
in Paris, Yacov Barsimantov, drei Мо- 
nate später. 

Die | vermeintlichen Mossad- 
Agenten, vor denen Abdallah Schutz 
gesucht hatte, waren Mitglieder der 
französischen Spionageabwehr DST, 
die von „‚befreundeten Diensten” auf 
seine Spur gesetzt worden waren. 

Abdallah wird zunächst nur wegen 
unerlaubten Waffenbesitzes und Paß- 
fälschung angeklagt. Ihm drohen vier 
Jahre Haft. Im Frühjahr 85 entführt 
die FARL daraufhin den Leiter des 
französischen Kulturinstituts in Tripo- 
lis, Gille Sydney Peyroles und bietet ei- 
nen Austausch gegen Abdallah an. Un- 
ter Vermittlung des griechisch- 
katholischen, . Erzbischofs von Beirut, 
Hilarion Capucci, kommt der Handel 
zustande. Die FARL liefert Peyroles 
aus — nicht dagegen die französische 
Regierung Abdallah. Stattdessen wer- 
den aus Kreisen der Polizei jetzt Funde 
aus einer Pariser Wohnung Abdallahs 
vorgelegt, die seine Beteiligung an den 
Attentaten der Jahre 81/82 belegen 
sollen. In der Wohnung sollen Be- 
schreibungen jüdischer Einrichtungen 
und Organisationen, Stadtpläne israe- 
lischer Städte, 25 Kilo Sprengstoff, 
Munition und eine Pistole aus tsche- 
choslowakischer Produktion, zwei pol- 
nische MPs , und vor allem die Waffe 
gefunden worden sein, mit der Barsi- 
mantov 82 erschossen worden war. Ein 
neues Verfahren gegen Abdallah wird 
eröffnet. 

Die FARL spricht von Verrat. Im 
Dezember beginnt in Paris eine Serie 
von Bombenanschlägen, die sich ge- 
zielt gegen Geschäftszentren, Aus- 
flugsziele, U-Bahnen und Fernverkehs- 
züge richten. (siehe Chronologie) Bis 
Marz 85 fordern sieben Anschläge und 
Anschlagversuche zwei Tote, über 50 


Verletzte, sowie erheblichen Sachscha- 
den. Die Verantwortung übernimmt 
ein „Komitee für Solidarität mit den 
arabischen politischen Gefangenen’’ 
(CSPPA). Es begründet die Anschläge 
mit dem Verrat der französischen Re- 
gierung. Einzige bekanntgewordene 
Forderung: Die Freilassung Abdallahs. 


Folgen einer Nebenklage 


Die neue Regierung unter Chirac will 
zunächst den verpatzten Handel erneu- 
ern: Lt. Bericht der Zeitschrift ,,Le ca- 
nard enchaine’’ vom September 86 ha- 
be Chirac Kontakt über den französi- 
schen Geheimdienst DST herstellen 
lassen. Unter algerischer Vermittlung 
sei ein Treffen von DST-Agenten und 
Libanesen in Madrid zustandegekom- 
men. Kurz darauf sollen zwei französi- 
sche Abgesandte die syrische Regie- 
rung um Einflußnahme auf die FARL 
und um Hilfe bei den Bemühungen um 
den Austausch der sieben im Libanon 
durch Mitglieder der „Hizb Allah” seit 
mehr als einem Jahr als Geiseln festge- 
haltenen Franzosen gebeten haben. 
Die französische Regierung habe of- 
fenbar die Absicht gehabt, die Anklage 
gegen Abdallah fallenzulassen und sich 
damit das Wohlverhalten der FARL zu 
erkaufen. Das Flugzeug für Abdallah 
habe schon bereit gestanden. Das Vor- 
haben sei Mitte Juni an die USA verra- 
ten worden, die sich daraufhin als Ne- 
benkläger im Fall Ray in den Prozeß 
gegen Abdallah eingeschaltet hätten, 
um die weiche Linie der französischen 
Behörden zu Fall zu bringen. 

Der französische Innenminister Pas- 
qua dementiert: „Wir verhandeln 
nicht.” Es gebe keinen Zusammen- 
hang zwischen den Anschlägen in Paris 
und der Frage, wie die entführten 
Franzosen wieder freikommen könn- 
ten. Paris habe vielmehr ein Gespräch 
mit dem Iran mit dem Ziel der Wieder- 
aufnahme diplomatischer Beziehungen 
begonnen. Darüber sei vielleicht etwas 
für die Gefangenen zu erreichen. 

Ende August kündigt eine „franzö- 
sische Befreiungsfront’’ in „Le Mon- 
де” Vergeltungsattentate ап, falls die 
Regierung ihre ,,Katzbuckelei vor den 
arabischen Terroristen” nicht einstelle. 
Die Polizei erklärt, es handle sich um 
rechte Kräfte im Sicherheitsapparat, 
die die Bemühungen der Regierung um 
einen Ausgleich mit den nah-östlichen 
Terroristen unterlaufen wollten. 

Zwei Wochen zuvor hatten sich vier 
Mitglieder der ,,SOS-France’’, einer 
militant rassistischen Abspaltung der 
„Nationalen Front’’, bei der Vorberei- 
tung eines Bombenattentats auf dem 
Markt von Toulon selbst in die Luft 
gesprengt. Die ,,505-Егапсе'' gilt als 
verantwortlich für eine Reihe von min- 
destens sechs schweren Anschlägen in 
Marseille, Toulon, Frejus und Dra- 
guignan gegen Kneipen, Geschäfte u.ä. 
von Nordafrikanern und Verkaufsstel- 


len von ,,SOS-Racisme’’. 

Am 5.9.86, einen Tag vor den Mas- 
sakern in Karatschi und Istanbul, 
nimmt die CSPPA ihre Anschlagserie 
wieder auf. Ein Anschlag auf die 
Schnellbahn RER am 5.9.86 schlägt 
fehl. Vier Tage darauf zerfetzt eine 
Bombe im Postamt des Pariser Rat- 
hauses eine Postbedienstete. Außer- 
dem werden 18 Personen verletzt. Es 
folgt jetzt Bombe auf Bombe, eine be- 
stialischer plaziert als die andere: Am 
12.9. in der Cafeteria eines Vorort- 
Kaufhauses von Paris während der 
Haupt-Essenszeit, in der sich dort bis 
zu 1000 Menschen aufhalten. Am 14.9. 
im Jugendlichen-Treffpunkt „Pub Re- 
nault” auf den Champs Elysees. Am 
15.9: in der Führerschein- 
Ausgabestelle des Pariser Polizeipräsi- 
diums. Schließlich am 17.9.86 als bis- 
heriger blutiger Höhepunkt vor dem 
Pariser Billigkaufhaus Tati zur belieb- 
testen Einkaufszeit. Die Zahl der Op- 
fer hat sich nach diesem elften An- 
schlag auf zehn Tote und über 250 Ver- 
letzte, davon zehn Schwerstverletzte, 
erhöht. Der Sachschaden geht in die 
Millionen. 

Zu allen Anschlägen bekennt sich 
die CSPPA. Aus Beirut läßt sie erklä- 
ren: ,, Wir betrachten jeden Franzosen, 
egal, wo er sich befindet, als unser 
Ziel.” Ihre Forderung ist nach wie vor 
die Freilassung Abdalfahs, inzwischen 
allerdings ergänzt um die Forderung 
nach Freilassung des Syrers Anis Naco- 
che und des Armeniers Warodschan 
Garbidschan. Nacoche wurde wegen 
eines (mißglückten) Anschlags auf den 
Ex-Premier des Schah, Schapur- 
Bachtiar in Frankreich zu lebenslanger 
Haft verurteilt. Ebenso Garbadschan 
wegen des Anschlags auf dem Flugha- 
fen von Orly (acht Tote) im Sommer 


Desweiteren droht die Gruppe jetzt 
mit einer Ausweitung ihrer Aktivitäten 
gegen Italien und die USA. In Italien 
sitzen die FARL-Mitglieder Abdallah 
el Mansouri und Josephine Abdo Sar- 
kis wegen Mordes an dem Leiter der Si- 
cherheitsgruppe der UN für die Sinai- 
Halbinsel Haftstrafen von 16 Jahren 
ab. Italienische Justizbehörden verlan- 
gen zudem die Auslieferung Abdal- 
lahs, um ihn zusammen mit einer in 
Italien einsitzenden Mitkämpferin, La- 
queline Esbar, wegen des Mordes an 
Barsimantov abzuurteilen. Angesichts 
der Attentate in Paris erklärt Minister- 
präsident Craxi die Auslieferung Ab- 
dallahs nach Italien allerdings für nicht 
wünschenswert. Öffentliche Erklärun- 
gen der Amerikaner sind mir nicht be- 
kannt. 
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Reaktion, Spekulation, 
Gerüchte 


Die katastrophalen innenpolitischen 
Folgen der Anschlagserie skizziere ich 
nur: Visumszwang für alle Personen, 
die nicht aus EG-Ländern oder der 
Schweiz stammen, Demonstrations- 
und Kundgebungsverbot, Militärkon- 
trollen an Grenzen und Flughäfen. 
Chirac erlärt, man werde sich nicht er- 
pressen lassen und kündigt härteste 
Vergeltungsmaßnahmen an. Der Chef 
der „Nationalen Front’, le Pen, eben- 
so wie der frühere Innenminister Gis- 
cards, Poniatowski, fordern Wieder- 


Zeitpunkt durchgeführte 
Repräsentativ-Umfrage zur Todesstra- 
fe ergibt 71% Stimmen dafür. Anti- 
afrikanischer und anti-arabischer Ras- 
sismus, von der Regierung mit Auswei- 
sungsmaßnahmen angeheizt, kocht in 
der Bevölkerung hoch. Kritische Stim- 
men werden kaum laut. Selbst eine 
Zeitung wie ,,Liberation’’ erklärt, die 
Erpressungsversuche von Terroristen 
dürften nicht über den Rechtsstaat den 
Sieg davontragen. Frankreich erlebt ei- 
ne bisher dort nicht für möglich gehal- 
tene Einschränkung demokratischer 
Freiheiten. Lediglich aus der KPF 
kommt eine Stimme wie die von Andre 
Lajoinie, kommunistischer Fraktions- 
chef in der Nationalversammlung, der 
es wagt daraufhinzuweisen, daß eine 
„mögliche Manipulation Israels und 
des CIA bei den Attentaten in Frank- 
reich nicht ausgeschlossen’’ werden 
könne. Ihm wird daraufhin vorgewor- 
fen, zu den Methoden des „Kalten 
kriegs’’ zurückgekehrt zu sein. 


International laufen die Räder heiß: 
„Kolloquium zum arabischen Terro- 
rismus’’ in Los Angeles, Generalver- 
sammlung der Internationalen Zivil- 
luftfahrtbehörde (ICAO) in Montreal, 
Tagung der Internationalen Organisa- 
tion der Fluggesellschaften (IATA), 
Tagung des UNO-Sicherheitsrates. In 
Europa kommen auf Initiative Fran- 
kreichs mehrere SoÂdersitzungen der 
EG-Innenminister zu Fragen des 
„grenzüberschreitenden Terrorismus’’ 
zustande. Beschlossen wird eine Inten- 
sivierung des Informationsaustausches 
zwischetw:derl Grenzbehördenji Kon- 
trolle van. Diplamatengepäck, Intensi- 
vierung ‘der grenzüberschreitenden 
Fahndung, Einführung eines neuen in- 
ternationalen verschlüsselten Kommu- 
nikationsnetzes der Polizeiapparate. 
Insbesondere sollen künftig periodi- 
sche Analysen zur Bedrohung durch 
den Terrorismus erstellt und wichtige 
Organisationen und Kader der entspre- 
chenden Organisationen intensiver be- 
obachtet werden. Weitere praktische 
Maßnahmen werden nicht bekannt. 
Die französische Polizei leitet eine in- 
ternationale Steckbrieffahndung nach 
zwei Brüdern Abdallahs ein. Sie muß 
aber abgesetzt werden, als sich die Ge- 
suchten aus Beirut mit Alibi melden. 


Im übrigen herrscht über konkrete 
Maßnahmen im internationalen Rah- 
men offiziell Schweigen. Die französi- 
sche Presse spekuliert über alle be- 
kannten nahöstlichen, vor allem aber 
über syrische oder iranische Hinter- 
männer der Attentatsserie, Motto: 
„Der unerklärte Krieg”, „Beirut in 
Paris” usw. Ebenso in der BRD. Abu 
Ijad erklärt namens der PLO in Paris, 
der syrische Geheimdienst unterhalte 
sowohl zur ,,Armenischen Befreiungs- 
armee” als auch zur CSPPA gute Be- 
ziehungen. Meldungen über Verhand- 
lungen mit der FARL werden von der 
Regierung, wie schon früher, demen- 
tiert. Undementiert bleibt hingegen, 
daß der schon in der Peyroles-Affäre 
aktive Capucci Abdallah im Gefängnis 
besucht habe. 

Erst nach einem Monat, am 30.10, 
meldet „Ге Monde”, die französische 
Regierung habe mit Hilfe syrischer und 
algerischer Geheimdienste einen Waf- 
fenstillstand mit der FARL erreicht. 
Die FARL habe sich іп Erwartung ei- 
nes milden Urteils in Sachen Abdallah 
bereit erklärt, keine weiteren Attentate 
durchzuführen. Von Nacoche und 
Garbadschan, auch von den Drohun- 
gen gegen die USA und Italien ist seit- 
dem nicht mehr die Rede. Der syrische 
Geheimdienst, dem die Aktivitäten der 
FARL bekannt seien, habe erklärt, sei- 
nen Einfluß auf die FARL geltend ma- 
chen zu wollen. Chirac spricht von ei- 
ner „Arm in Arm’’-Kooperation des 
französischen und des syrischen Ge- 
heimdienstes. Das obligate Dementi 
der Regierung, es werde nicht verhan- 
delt, bestätigt eher diese Meldung. 
Fakt ist, daß die Attentatsserie seit 
dem Anschlag auf das Kaufhaus Tati 
am 17.9. unterbrochen ist. Fakt ist, 
daß Frankreich sich gegenüber den von 
der Konferenz der EG-Außenminister 
zur selben Zeit erörterten Sanktionen 
gegen Syrien zurückhält und daß Chi- 
rac sogar Syrien für die Zusammenar- 
beit dankt. Fakt ist, daß die ersten Gei- 
seln inzwischen ausgetauscht wurden. 
(Siehe Artikel zu Frankreich in diesem 
AK) 


Wer Ist Abdallah? 


George Ibrahim Abdallah, 35, maroni- 
tischer Christ, stammt aus dem von 
Syrien kontrollierten Norden Liba- 
nons. Nach übereinstimmenden Pres- 
semeldungen soll er zunächst lange 
Zeit Mitglied der ,,Syrischen national- 
sozialistischen Partei", verharmlosend 
auch „Syrische nationale Volkspartei’’ 
(PPS), gewesen sein, seit ihrer an die 
NSDAP angelehnten Gründung 1934 
wichtigste rechtsradikale Kraft in Sy- 
rien. Noch heute sollen die Partei und 
ihre Miliz ein leicht abgewandeltes Ha- 
kenkreuz in ihrem Emblem führen. 
Hauptziel der Partei, auch in ihren lin- 
ken Abspaltungen, sei das großsyrische 
Reich unter Einschluß des Libanon, 


Iraks, Kuweits, Palästinas und Zy- 
perns, sowie der südlichen Gegenden 
der Türkei, in denen heute arabische 
Minderheiten leben. Zentren der Partei 
seien einige Dörfer östlich von Beirut, 
die Hafenstadt Tripoli und vor allem 
der Norden Libanons, aus dem Abdal- 
lah stammt. 

Von der PPS soll Abdallah zusam- 
men mit anderen aus seinem Familien- 
und geographischen Zusammenhang 
zur KP Syriens, von da zur Habbash- 
Gruppe (PFLP) gegangen sein, habe 
dann die FARL gegründet, die seit 
1981 in Europa aktiv sei. 

Die „FAZ” spekuliert unter Beru- 
fung auf den italienischen Geheim- 
dienst und die Schweizer Polizei über 
enge Verbindungen der FARL zu den 
„Roten Brigaden” und zur „action di- 
recte”. Eine Französin ,,T.’’, Mitglied 
der trotzkistischen „Revolutionären 
Kommunistischen Liga” (LCR) habe 
als Kontaktperson gedient. Die jüngste 
Offensive der FARL sei durch ein 
Treffen am 1. Mai 86 in Zürich vorbe- 
reitet worden. Die FARL unterhalte 
auch ein Schweizer Nummernkonto. 
Frederic Oriach, „einer der gefährlich- 
sten Leute” von „action directe”, ha- 
be sich kürzlich in Damaskus aufgehal- 
ten und in einem Interview seine Sym- 
pathie für die FARL bekundet. 

olizei-Spekulationen wollen auch wis- 
ей; OD We K: „БАВЕ 5 "ит An- 
klang ап die RAF:gewählt. worden sei. 
~ Die Attentate der FARL in Europa 
81/82 richteten sich gegen israelische 
und US-amerikanische Institutionen 
und Repräsentanten. So neben den 
schon genannten Charles Ray und Ya- 
соу Barsimantov auch gegen den 1. Se- 
kretär der US-Botschaft in Paris, Ad- 
dison Chapman, der den Anschlag 
überlebt, am 12.12.81. Verteidiger Ab- 
dallahs ist übrigens Anwalt Jaques 
Verges, der auch den früheren Lyoner 
GeStaPo-Chef Barbie verteidigt. 

Ob der syrische Geheimdienst über 
die Aktivitäten der FARL im Detail 
unterrichtet war,‘ bleibt der Spekula- 
tion überlassen, ebenso wie die Tatsa- 
che angeblicher Kontakte zu europäi- 
schen Gruppen. Sicher ist nur, daß die 
Aktivitäten der FARL geheimdienst- 
lich kein Geheimnis waren — weder 
für „‚westliche’’ noch für andere Dien- 
ste. Hieraus ließe sich alles und nichts 
ableiten. Bedenkenswert scheint nur, 
daß eine kleine Gruppe wie die FARL, 
von der zudem ein Teil bereits in euro- 
päischen Knästen sitzt, kaum aus eige- 
ner Kraft in der Lage gewesen sein 
dürfte, eine derartig konzentrierte Ak- 
tivität über einen so langen Zeitraum 
zu entfalten. 


Bleibt schließlich die Frage ,,cui bo- 
по”, „wem nützt е5?”, wenn mensch 
sich nicht mit der zwar möglichen, aber 
überaus dürftigen Erklärung zufrie- 
dengeben will, die Massaker bloß als 
Versuch der Gefangenenfreipressung, 
also als Form eines auf menschenver- 
achtende Methoden abgesunkenen, fa- 
natisierten oder wie auch immer durch- 
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векпа еп antiimperialistischen Befrei- 
ungskampfes zu erklären — wie es die 
bürgerliche Presse mit wahrem Verg- 
nügen tut, die die Linke hämisch auf- 
fordert, ihr Verhältnis zum Terroris- 
mus jetzt neu zu definieren! 

Jenseits jeder Spekulation sind fol- 
gende Interessen zu berücksichtigen: 

Erstens: Der Versuch, Druck auf 
Frankreich auszuüben, um es zur Auf- 
gabe seiner, noch aus der ehemaligen 
Mandatsrolle für den Libanon resultie- 
renden, Vermittlerstellung im Nahen 
Osten zu veranlassen. Speziell die fran- 
zösische Präsenz im Rahmen der 
UNIFIL-Truppen ist unterschiedlich- 
sten Kräften ein Dorn im Auge. Das 
gilt sowohl für Israel, das die Bewe- 
gungsfreiheit der von ihm kontrollier- 
ten „Armee des Südlibanon’’ im ,,Si- 
cherheitspuffer’’ zwischen Libanon 
und Israel eingeschränkt sieht, als auch 


denen die UNIFIL-Truppen als Hin- 
dernis auf ihrem Weg nach Jerusalem 
еп; Es gilt aber wohl kaum für die 
PLO. 


Zweitens der Versuch, EinfluB auf 
die Haltung Frankreichs im iranisch- 
irakischen Krieg zu nehmen. Bisher be- 
liefert Frankreich den Irak im großen 
Stil und offiziell mit Waffen, den Iran 
dagegen nur heimlich. Wegen der ho- 
hen Verschuldung des Irak sollen die 
Waffenlieferungen an diesen jetzt ein- 
geschränkt, andererseits mit den Ver- 
handlungen zur Wiederaufnahme di- 
plomatischer Beziehungen offenbar 
auch Gespräche über Waffenlieferun- 
gen an den Iran angeschoben werden. 
Die länger als ein Jahr andauernde 
Geiselnahme von sieben Franzosen 
durch die „Hizb Allah’ steht in die- 
sem Zusammenhang. Motive für Er- 
pressungsaktionen liegen auf Seiten 
des Iran ebenso wie auf Seiten des 
Irak, nicht zuletzt auch auf Seiten 
rechter Kräfte der französischen Rü- 
stungsindustrie und des Sicherheitsap- 
parates, die eine diplomatische Lösung 
des Konflikts verhindern wollen. Auch 
die imperialistischen Konkurrenten 
Frankreichs im Waffengeschäft wollen 
wir nicht vergessen. Andeutungen der 
französischen Regierung über Ver- 
handlungen mit dem Iran lassen ent- 
sprechende Problemlagen vermuten. 

Schließlich muß mensch nicht gleich 
die CIA persönlich bemühen, um das 
Interesse der USA in dieser Sache zu 
erkennen. Die geradezu provokatori- 
sche Verschärfung der Prozeßführung 
gegen Abdallah durch den USA- 
Nebenkläger zeigt, daß die FARL ob- 
jektiv allemal eine Figur auf dem Brett 
der Eskalationsstrategie der USA im 
Nahen Osten ist. Wie weit die CIA in 
dieser Angelegenheit etwa direkt mit 
rechten Kräften im französischen Si- 
cherheitsapparat kooperiert hat, diese 
Kräfte gar selbst von rechts nachgehol- 
fen haben, wie Andre Lajoinie vermu- 
tet, muß z.Zt. offen bleiben. 


für die proiranischen ,,Hizb Allah’, . 


Istanbul 


Nur einen Tag nach der Wiederauf- 
nahme der Anschlagserie durch die 
FARL mähen zwei arabisch sprechen- 
de Attentäter die zum Gebet versam- 
melten Gläubigen in der größten Syna- 
дове Istanbuls mit MPs nieder. Als sie 
feststellen, daß ihnen der Fluchtweg 
versperrt ist, sprengen sie sich selbst 
nach dem Ruf „Gott ist groß’’ mit 
Handgranaten in die Luft: 21 türkische 
Juden werden getötet, viele verletzt. 
Nur ein Junge bleibt unverletzt. 

Im Anschluß übernehmen diverse 
Gruppen die Verantwortung. Eine 
Gruppe erklärt angeblich namens einer 
Gruppe „Яапизспег Widerstand", 
der Anschlag sei Vergeltung für die is- 
raelischen Überfälle auf die Dörfer im 
Südlibanon. „‚Islamischer 
Widerstand’’ dementiert. In Zypern 
bekennt sich eine „Palästinensische 
Racheorganisation’’. In der Türkei 
meldet sich eine „Organisation für 
Nordarabische Einheit’. Schließlich 
bekennt sich noch eine ‚‚Internationale 
Kampffront — Gruppe Märtyrer Am- 
rusch’’. In Tunis distanziert sich Salah 
Chalaf namens der PLO. 

In der türkischen Presse wird vermu- 
tet, die Attentäter hätten ihre Waffen 
auf diplomatischen Kanälen über die 
Vertretungen Syriens, Libyens oder des 
Iran erhalten. BILD behauptet sogar 
zu wissen, daß der libysche Rundfunk 
die Synagoge als zionistischen Geheim- 
diensttreffpunkt bezeichnet habe. 


Der Spiegel" — natürlich gestützt 
auf Informationen aus Tel Aviv — ist 
auf einer heißeren Spur: Er weiß von 
ostdeutschen Schuhen und einer sowje- 
tischen Kamera zu berichten, die die 
Attentäter gehabt haben sollen. Im 
übrigen halte der türkische Minister- 
präsident Özal eine Urheberschaft Li- 
byens nicht für wahrscheinlich. Ein in 
Israel verhafteter Palästinenser soll ei- 
nen der Attentäter identifiziert haben. 
Daraus hätten sich Hinweise auf die 
Abu-Nidal-Gruppe ergeben. Türkische 
Zeitungen hätten in den letzten zwei 
Jahren mehrfach von Drohungen der 
Gruppe Abu Nidals oder des ,,Islami- 
schen Dschihad” berichtet. In-Ankara 
wisse man bereits seit geraumer Zeit, 
daß die Türkei militanten Muslimgrup- 
pen ein Dorn im Auge sei: NATO- 
Anbindung an den Westen, gute Bezie- 
hungen zu Israel. Radikale Muslim im 
Nahen Osten verurteilten zunehmend 
auch den säkularisierten Kurs der tür- 
kischen Regierung. Englische Geheim- 
dienstquellen wollen dagegen It. 
, БА?" von einer neugegründeten Or- 
ganisation wissen, die von den ,,Hizb 
_Allah” und einer im Iran residierenden 
militanten Organisation unterstützt 
werde. — Spekuliert wird rundum. Be- 
weise legt niemand vor. 


Karatschi 


Zeitgleich entwickelt sich das Drama in 


Karatschi: Am 6.9. stürmen vier mit 
MPs bewaffnete Luftpiraten auf dem 
Flughafen von Karatschi einen Jumbo 
der PAN-AM mit Passagieren aus un- 
terschiedlichsten Nationen. Ein US- 
Passagier wird beim Sturm der Geisel- 
nehmer auf den Jumbo getötet, drei 
weitere Passagiere verletzt. Die Ent- 
führer verlangen, nach Larnaca (Zy- 
pern) geflogen zu werden. Über Tele- 
fon aus Nikosia/Zypern übernimmt ei- 
ne Gruppe „Libysche Revolutionäre 
Zellen’ die Verantwortung, wenige 
Stunden später eine weitere namens 
„Юзспипдшап” (Gotteskrieger) per 
Schreiben in Beirut. Beide geben an, 
an Bord befänden sich US-Agenten, 
die hingerichtet würden. 

Nach einer halsbrecherischen Flucht 
der Jumbo-Crew durchs Cockpit- 
Fenster verlangen die Entführer eine 
neue, arabischsprechende Mannschaft. 
Nach zweitägigem Tauziehen setzen 
pakistanische Soldaten stattdessen an, 
die Maschine zu stürmen. Die Entfüh- 
rer antworten darauf mit einem MP- 
Massaker unter den Passagieren. Nach 
Augenzeugenberichten feuern sie mit 
dem Ausruf „Allah ist groß” panisch 
in die Menge, bis sie keine Munition 
mehr haben: 19 Tote, 150 Verletzte. 

In Presseberichten werden die Ent- 
führer mal als pro-libysch, mal als 
proiranisch ‘bezeichnet. Ghaddafi di- 
stanziert sich. Syrien distanziert sich. 
Ebenso der Iran. Moskau verurteilt die 
Anschläge. Ein paar Tage später heißt 
es in der ,,FAZ’’, die Geiselnehmer sei- 
en junge Palästinenser gewesen, die 
ohne die Unterstützung einer Regie- 
rung operierten. Beweise werden für 
keine der Versionen vörgelegt. 

Später wird berichtet, die Entführer 
‚hätten, deshalb nach, Latnaca4Zypern 
geflogen ‚werden wollen, weil sie, Mit- 
glieder der „Einheit 17’?, angeblich der 
Leibwache Arafats, freipressen woll- 
ten, die dort seit der Ermordung von 
drei Israelis im September 85 auf ihren 
Prozeß warten. Die PLO hatte sich da- 
mals von dem Attentat distanziert, die 
drei Israelis, zwei Männer und eine 
Frau, aber zugleich als Agenten des 
Mossad bezeichnet. Auch die Beschul- 
digungen gegen die PLO bleiben ohne 
Beweis. 


Möglichkeiten... 


Bleibt wieder die Frage, wem könnte es 
nützen? Schauen wir uns die angebote- 
nen Varianten an: 

Die palästinensische Spur: Richtig 
ist, daß nach dem Juni-Krieg 1967 Ter- 
rorismus eine dominierende Rolle im 
palästinensischen Kampf gespielt hat. 
Aber nach der mißglückten Aktion des 
„Schwarzen September!" während der 
Olympiade in München 1972, wo der 
Versuch einer Entführung israelischer 
Sportler durch ein Kommando des 
„Schwarzen September"? im MP-Feuer 
westdeutscher Polizei zusammenbrach, 
wurde deutlich, daß die Mehrheit der 
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PLO und auch der Fatah Arafats von 
bewaffneten Kommando-Aktionen im 
Ausland als schädlich für die Sache der 
PLO abrückte und sich seit Sommer 73 
von den meisten Auslandsaktionen 
scharf distanzierte. Dies hing eng mit 
der angestrebten diplomatischen Апег- 
kennung der PLO und dem Auftreten 
Arafats vor der UNO im November 74 
zusammen. Es betraf noch nicht das 
Vorgehen gegen israelische Zivilisten in 
Israel und den besetzten Gebieten 
selbst. Nach dem Oktoberkrieg 73, der 
die Einleitung eines ,,Friedensprozes- 
ses” unter US-Regie brachte, trat die 
Auseinandersetzung um die „politi- 
sche Lésung’’, d.h. Verhandlungslinie 
oder bewaffneter Kampf, mit hinzu. 
1974 kam es ги ersten Geheimabspra- 
chen der PLO mit europäischen Regie- 
rungen. Basis des Gesprächs war der 
Verzicht auf Auslands-Aktionen und 
die Weitergabe von Informationen und 
aktuellen Warnungen über geplante 
Aktionen unkontrollierter Gruppen. 
Aus dieser Entwicklung ergab sich 
1973/74 das Herausfallen von kleine- 
ren Verbänden aus der PLO, die sich 
auf den Terrorismus spezialisiert hat- 
ten, mit dem politischen Weg nicht zu- 
rechtkamen und ihn unter allen Um- 
ständen torpedieren wollten, wie die 
Abu-Nidal-Gruppe. 

Seit der Vertreibung der PLO aus 
Beirut 1982 erklären die EG- 
Regierungen, an der Spitze die BRD, 


im Rahmen des europäisch-arabischen 
Dialogs, die bisher einseitig mit der 
PLO zum einen, arabischen Ländern 
zum andern betriebenen Absprachen 
zu einer antiterroristischen Allianz, 
der sog. Troika zusammenschließen zu 
wollen, Die Bemühungen seien bisher 
daran gescheitert, daß man sich nicht 
auf eine Definition des Terrorismus ei- 
nigen konnte. Tatsächlich bestehen 
schon die arabischen Partner darauf, 
die Annexionspolitik Israels als Quelle 
des Terrorismus zu benennen. Die EG- 
Partner dagegen sind unter dem Druck 
der USA und Israels nur bis zu Formu- 
lierungen wie ,,ungeldstes israelisch- 
palästinensisches’’ Problem zu bewe- 
gen. Von Einigung zwischen PLO und 
они ist schon gar nicht die Re- 
е. 

Vor diesem Hintergrund wird deut- 
lich, wer Nutzen davon hat, die PLO 
mit der Verantwortung für terroristi- 
sche Aktionen zu belasten. Die PLO 
jedenfalls nicht. Interessant in diesem 
Zusammenhang, was die immer gut in- 
formierte „ajw’” von dem US- 
Strategen Anthony Cordesman, Vize- 
präsident des Eaton Analytical Asses- 
ments Center, Spezialgebiet: militäri- 
sche Aspekte des arabisch-israelischen 
Konflikts, zu zitieren weiß. Der Ameri- 
kaner vertritt die These, der arabische 
Terrorismus zeitige seit Jahren schon 
„keinerlei Siege, sondern eine stetige 
Serie selbstverursachter Wunden”. 
Opfer des Terrorismus sei weniger Is- 
rael als die Araber. Der arabische Ter- 
rorrismus trage speziell zur Isolation 


der Palästinenser bei. Auch liberale 
amerikanische Juden seien inzwischen 
nicht mehr bereit, sich für Versöhnung 
einzusetzen. Zwar löse jeder neue 
Mord Aufmerksamkeit aus, erhöhe 
aber nur die Wut und Ablehnung. Kein 
westlicher Staat sei mehr bereit, sich 
erpressen zu lassen. 

Gerade vor diesem Hintergrund ist 
die Abu-Nidal-Spur dagegen nicht von 
der Hand zu weisen. Massaker gegen 
Synagogen wie in Istanbul sind sozusa- 
gen ein Markenzeichen der Gruppe, so 
im August 81 in Wien (2 Tote, 18 Ver- 
letzte), im Oktober 81 in Antwerpen (3 
Tote, über 100 Verletzte), im Septem- 
ber 82 in Brüssel (4 Verletzte), im Ok- 
tober 82 in Rom (1 Toter, 34 
Verletzte). 

Mit solchen provozierenden Blutta- 
а пи. einer langen Reihe уот» Mar- 
den - sp verhandlungsbereiten.., Politi- 
kern‘der PLO, mit den Terroraktionen 
auf den Flughäfen von Wien und Rom 
im Dezember 85, geht die Abu-Nidal- 
Gruppe seit ihrer Abspaltung 74 gegen 
die verhandlungsbereiten Kräfte der 
PLO vor, sollen die Verhandlungen 
torpediert und soll die PLO zugleich 
international ins Abseits gebracht wer- 
den. Auf dieser Linie hätten auch die 
aktuellen Masssaker eine gewisse Lo- 
gik, um die PLO nach der Niederlage 
82 vollends in die Isolation zu drücken 
und neuerliche Verhandlungsinitiati- 
ven zu torpedieren. 

Auch die antisemitische Ausrichtung 
der FARL würde in dieses Bild passen. 
Andererseits hat die Abu-Nidal- 
Gruppe niemals Anschläge gegen US- 
Einrichtungen oder Personen unter- 
nommen. Ebenso widerspricht der 
zwei Tage dauernde, dramatische Ab- 
lauf des Massakers in Karatschi der üb- 
lichen „Handschrift Abu Nidals, die 
sich gerade durch planmäßiges und 
professionelles Morden auszeichnet, 
nicht dagegen durch panische Schieße- 
reien, wie es von den Augenzeugen aus 
dem Jumbo in Karatschi geschildert 
wird. 

Keineswegs abwegig ist die Vorstel- 
lung, daß sich interessierte Kräfte das 
Image Abu Nidals zunutze gemacht 
haben könnten. In Frage kämen alle, 
die an einer Eskalation der Konflikte 
im Nahen Osten Interesse haben.(Nä- 
heres zu Abu Nidal, siehe Anm. 2) 

Die iranische Spur: Tatsache ist, daß 
sich auch im palästinensischen Raum, 
ebenso wie im östlichen und auch im 
südlichen Mittelmeerraum seit dem 
Sturz des Schah durch Ayatolla Cho- 
meini, verstärkt seit Beginn der 
irakisch-iranischen Krieges 1979 schii- 
tische und sunnitische Milizen bilden, 
die den Terrorismus um eine neue Va- 
riante erweitert haben. 

Hervorzuheben ist die „Hizb 
Allah’’. Gegründet 1982, ist sie inzwi- 
schen auf über 4000 Kämpfer ange- 
wachsen. Sie ist eine Abspaltung der 
national-schiitischen und pro-syrischen 
Amal-Bewegung, die bisher — in Kon- 
kurrenz zu Israels „‚Südlibanesischer 


Armee” (SLA) — den Süden des Liba- 
non kontrollierte. Die ,,Hizb Allah” 
orientiert sich im Gegensatz zur Amal 
an der ,,Islamischen Republik” Cho- 
теіпіѕ. Sie wird ideell und materiell 
vom Iran unterstützt. Ihre Ausbilder 
sind iranische ,,Revolutionswachter’’, 
„Раздагап”. Ihr Todfeind Nr. 1 ist die 
USA, gefolgt von Israel als Nr. 2. Auf 
den Stirnbändern ihrer Kämpfer ist zu 
lesen: ,,Der Weg zum Sieg des Islam 
und nach Jerusalem führt über den Li- 
banon.” 


Operationsgebiet der „Hizb Allah’ 
ist die sog. Sicherheitszone im Süden 
Libanons. Ihre Anschläge richten sich 
gegen die Besetzung des Gebietes: Ei- 
nerseits gegen die UNIFIL-Soldaten, 
vor allem gegen die Mandatstradition 
Frankreichs, besonders aber gegen den 
Terror der SLA, die die ihr von den 
USA And Iszael zugedachte ,,Puffer- 
funktion” offensichtlich immer weni- 
ger erfüllen kann — zumal ihre Solda- 
ten großenteils ebenfalls Schiiten sind. 

Seit Beginn des Chomeini-Regimes 
gab es scharfe Zusammenstöße zwi- 
schen schiitischen Terroristen und den 
USA. Mensch denke an das über ein 
Jahr lang währende Geiseldrama in der 
Teheraner Botschaft 1979/80. Das At- 
tentat auf das US-Hauptquartier in 
Beirut 1982 wurde von schiitischen 
Kamikaze-Fahrern ausgeführt. Beides 
gilt in den USA noch heute als Trau- 
ma: Aus 79 datiert der Amtswechsel 
von Carter auf Reagan, die Aufstel- 
lung einer Terrorismus-Liste seitens 
der USA, auf der seitdem der Iran an 
führender: Stelle der Staaten steht, zu 
denen die USA wegen deren Unterstüt- 
züng des Terrorismus nur einge- 
schränkte wirtschaftliche und diploma- 
tische Beziehungen unterhalten. Aus 
79 datiert die Grundlegung für Rea- 
gans Anti-Terror-Strategien, aus 82 de- 
ren aktualisierte Neuauflage. Die sie- 
ben französischen Geiseln, die als Er- 
pressungspotential in den iranisch- 
französischen Verhandlungen einge- 
setzt werden, sind Geiseln der ,,Hizb 
Allah’’. Terroristische Anschläge auf 
höhere politische oder militärische 
Amtsträger Israels und der NATO- 
Staaten durch Kommandos der ,,Hizb 
Allah” bzw. mit ihr kooperierender 
Gruppen gehören inzwischen sozusa- 
gen zur nahöstlichen Tagesordnung. 

Dies alles prädestiniert die iran- 
orientierten schiitischen Gruppen in 
den Augen westlicher Journalisten ge- 
radezu als Top-Terroristen, insbeson- 
dere wenn die USA, Israel oder Frank- 
reich betroffen sind. Da sie zudem in 
der Regel Araber sind, im geografi- 
schen Sinne vielfach sogar Palästinen- 
ser, mindestens Libanesen oder Syrer, 
läßt sich an ihnen das verblassende 
Bild des palästinensischen Terroristen 
jetzt wunderbar aufpolieren — als 
noch gefährlichere, weil absolut unbe- 
rechenbare palästinensisch-schiitische 
Fanatiker. 

Tatsächlich haben die schiitischen 
Fundamentalisten aber bisher nur aus- 


nahmsweise Aktionen im Ausland 
durchgeführt. Tatsächlich waren die 
von ihnen durchgeführten Terrorakte 
bisher in der Regel präzise auf erkenn- 
bare Institutionen, Repräsentanten 
oder Symbole ihrer erklärten Gegner 
gerichtet. Tatsächlich bestehen Diffe- 
renzen zwischen ihnen und den syri- 
schen Nationalisten, ebenso wie zwi- 
schen ihnen und der PLO. Tatsächlich 
sind FARL-Chef Abdallah und seine 
engsten Mitstreiter christliche Maroni- 
ten, die eher dem rechten syrischen Na- 
tionalismus, als ausgerechnet dem isla- 
mischen Fundamentalismus iranischer 
Orientierung anhängen. 

Das alles schließt Verwicklungen 
Chomeinis in den internationalen Ter- 
rorismus nicht aus, aber mensch wird 
schon genauer differenzieren müssen. 

Bleiben die libysche, die syrische und 
die armenische Spur: 

Was Ghaddafi betrifft, so beziehen 
sich Beschuldigungen aktuell auf die 
Kraftsprüche, mit denen er nach der 
Bombardierung von Tripolis im Mai 
dieses Jahres die USA vor weiteren 
Übergriffen warnte. Auf der Konfe- 
renz der Blockfreien kündigte er nach 
einem FR-Bericht „terroristische Akte 
in aller Welt, die Aufstellung einer Ar- 
mee zu diesem Zweck, einen Angriff 
auf den israelischen Atomreaktor und 
seinen bevorstehenden Austritt aus der 
Blockfreien-Bewegung’’ an. Als unbe- 
stritten muß inzwischen gelten, daß 
Ghaddafi die Gruppe Abu Nidals min- 
destens finanziell und zeitweilig logi- 
stisch unterstützt. Terror im Ausland 
ist Ghaddafi durchaus nachzuweisen, 
allerdings bisher nur gegenüber eige- 
nen Landsleuten. 1982 forderte er liby- 
sche Oppositionelle unter Androhung 


ihrer Ermordung auf, ins Land zurück- 
zukehren, Eine Kette von Morden an 
libyschen Staatsbürgern im Ausland 
war die Folge. Auf die angeblichen Be- 
weise der CIA für die Beteiligung liby- 
scher Stellen beim Anschlag auf „Га 
Belle’ im Mai 86 wartet die Offentlich- 
keit bisher vergebens. Zudem distan- 
zierte sich Ghadaffi sowohl von diesem 
Anschlag als auch von den neueren 
Massakern. Das alles zeigt: Möglich ist 
viel, bewiesen ist nichts. 

Kommen wir zu Syrien: Präsident 
Assad erklärte in einem Interview in 
„‚time’’ vom Oktober 86, ebenso wie 
sein Verteidigungsminister Tlas zur sel- 
ben Zeit im „Spiegel, Syrien habe 
nichts mit dem internationalen Terro- 
rismus zu tun. Sie forderten die westli- 
chen Geheimdienste auf, für das Ge- 
genteil Beweise vorzubringen. Zwar 
befürworteten beide ausdrücklich, und 
dies in scharfem chauvistischem Ton, 
Kampfhandlungen gegen die Okkupa- 
tion Palästinas durch Israel, ebenso 
wie gegen die Präsenz der NATO- 
Staaten im Libanon, vor allem der 
USA, ,,but here”, betonte Assad, 
„only on arab land!’ 

Tatsache ist, daß Syrien geografisch 
ein Zentrum international operierender 
terroristischer Gruppen ist. Das gilt für 
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Abu Nidal. Das gilt für die FARL. 
Auch die Forderung nach Freilassung 
Nacoches weist wieder auf Syrien. Das 
gilt für die ,,Hizb Allah’ und andere 
Fundamentalisten-Gruppen. Gegen- 
über der PLO ist Syriens Politik dage- 
gen direkt provokatorisch. Langfristig 
gesehen, zielt sie auf die Liquidierung 
der Palästinenser als Nation. Von da- 
her sind die Provokationen Abu Ni- 
dals, der ,,Fatah-Dissidenten’’ u.ä. ge- 
gen die PLO unmittelbar mit der Poli- 
tik Syriens, bzw. syrischen ,,Stellen’’ 
verflochten. Daran gibt es keinen be- 
gründeten Zweifel. Wahr ist anderer- 
seits, daß Syrien auch Gruppen und 
Aktivitäten unterstützt, die nicht vom 
provokatorischen Typ sind, wie PFLP 
und DPFLP, u.a. zwecks Wahrung 
seines Einflusses auf die radikale palä- 
stinensische Linke. So ist auch das Ver- 
hältnis Syrien-Israel, Syrien-USA usw. 
sehr widersprüchlich und ambivalent. 
Hervorzuheben ist, daß Assad ein dik- 
tatorisches Regime aufrechterhält, das 
von den USA Бобегі wird, daß sein 
Verteidigungsminister Tlas sich in dem 
erwähnten ‚Interniaw, als enger Freund 
von:.F.J. Strauß bezeichnet, mit дет 
Syrien in allen wesentlichen Fragen 
übereinstimme. Soweit Syriens Politik 
der Eindämmung und tendenziellen 
Vernichtung der PLO dient, besteht 
offenbar Interessenidentität mit Israel 
und den USA. Andererseits ist es Tat- 


sache, daß Syrien auf Grund seiner ge- 
gen Israel gerichteten nationalistischen 
Ambitionen ein eindeutiges Interesse 
an einer Zuspitzung der Konflikte, 
konkret der Beseitigung der noch aus 
dem Oktoberkrieg 73 resultierenden 
„Friedensordnung’’ im Nahen Osten 
hat und auch artikuliert. Tatsache ist 
schließlich, daß Syrien den Iran massiv 
im Krieg gegen den Irak unterstützt, al- 
so Interesse an entsprechenden Aktio- 
nen pro-iranischer Milizgruppen der 
„Hizb Allah” u.ä. hat. Tatsache ist 
schließlich, daß trotz Kenntnis dieser 
Lage seitens USA/Israel in den zurück- 
liegenden Jahren die gegenseitigen Be- 
ziehungen derart waren, daß man ver- 
bal gegeneinander losging, real aber 
recht vorsichtig miteinander blieb. 

Bleibt schließlich noch die Forde- 
rung der FARL nach Freilassung des 
wegen des Anschlags auf den Flugha- 
fen Orly im Juli 83 verurteilten Wa- 
rodschjan Garbadschan. Das führt auf 
die ,,armenische Spur". Außer der Pa- 
riser Erklärung der PLO gibt es keine 
aktuellen Hinweise auf eine aktive Rol- 
le der „Armenischen 
Befreiungsarmee”’ in der internationa- 
len Terror-Szene und ihre Verbindun- 
gen zur FARL und Syrien. 

Aber die blutigen Anschläge armeni- 
scher Terroristen auf türkische diplo- 
matische und sonstige Einrichtungen in 
Europa und USA seit Mitte der 70er 
Jahre sind mehr als berüchtigt: Der 
Verhaftung mehrerer armenischer Ak- 
teure Ende 79 in der Schweiz folgte ei- 
ne Serie von Anschlägen auf Schweizer 
Einrichtungen im Ausland und in der 


Schweiz selbst, verantwortlich waren 
in allen Fällen: Kommandos der „Аг- 
menischen Geheimarmee für die Be- 
freiungs Armeniens” (ASALA) und 
der ,,Armenischen Revolutionären Ar- 
mee” (ARA). Ihr Motiv: „Antwort 
auf das Blutbad’’ von 1917, d.h. den 
Genozid am armenischen Volk durch 
das damalige türkische Regime. Be- 
waffneter Kampf mit dem Ziel der 
Aufhebung der seitdem bestehenden 
armenischen Diaspora und Bildung ei- 
nes unabhängigen armenischen Staa- 
tes. 


Das Vorgehen der ASALA- 
Kommandos zeigt eine ähnliche Hand- 
schrift wie die FARL-Attentate: Bom- 
ben in der Züricher Bahnhofshalle, 
Bomben in einem Lausanner Kauf- 
haus, besondere Spezialität: Massaker 
im zivilen Flugverkehr mit der Türkei, 
so in Orly, so schon ein Jahr zuvor 
(August 1982) im Flughafen von Anka- 
ra, 9 Tote, 17 Verletzte. Der Verhaf- 
tung des ASALA-Kommandos von 
Orly folgte eine ganze Welle von bluti- 
gen Attentaten auf französische Ein- 
richtungen in Europa durch ein ,,Kom- 
mando Опу”. Í 

Im August 1983 traf es das ,,Maison 
de France’ am Kurfürstendamm in 
West-Berlin, 1 Toter, 23 Verletzte. Die 
Bombe explodierte inmitten von neun 
Frauen und Männern der Gruppe „Еа- 
sten für das Leben”, die im ,,Maison’’ 
eine Protestresolution gegen französi- 
sche Atomwaffenversuche an den Ge- 
neralkonsul übergeben wollten. 

Laut ,,VS-Bericht 83’’ habe eine 
„möglichweise von libyschen und syri- 
schen Stellen unterstützte Terroristen- 
gruppe um ‚Carlos’’ an dem Anschlag 
in West-Berlin mitgewirkt. Carlos soll 
sich in einem Schreiben an die BRD- 
Botschaft in Saudi-Arabien dazu be- 
kannt haben. Genaueres ist von amts- 
wegen bis heute offen. 

Parallelen gibt es viele. Absprachen 
mit der FARL, die über das bloße 
schweigende Akzeptieren Garbad- 
schans zu der von ihr erhobenen Frei- 
lassungsforderung für ihn hinausge- 
hen, sind möglich. Was die syrische 
Spur angeht, so sei auch darauf hinge- 
wiesen, daß eine der großen Armenier- 
Kolonien, die sich in der armenischen 
Diaspora bilden konnte, Burj Ha- 
топа, eine Vorstadt im Osten Beiruts 
ist. Hier könnte es unterschiedlichste 
Verbindungen geben. Konkretes je- 
doch bleibt auch auf der armenischen 
Spur Spekulation. (8) 


Wahrscheinlichkeiten... 


Unangenehm klar dagegen sind die 
Aktivitäten auf der anderen Seite: ,,15- 
rael und Amerika bereiten den härte- 
sten Schlag gegen arabische Terror- 
gruppen vor — einen Doppelschlag mit 
Spezialkommandos und Luftangrif- 
Jen. Diplomaten beider Länder haben 
den Regierungen in London, Paris und 
Bonn mitgeteilt, daß Terrornester in 
Libyen, Syrien und Persien vernichtet 
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werden. Erstmals sollen auch Terror- 
führer ‚liquidiert” werden — voraus- 
sichtlich Ghadaffi selbst und Terror- 
chef Abu Nidal. Ein israelischer Ge- 
meindienstmann: ,Unsere Rache wird 
diesmal furchtbar’’, so wußte Rolf To- 
phoven am Tag nach деп Ereignissen 
von Karatschi und Istanbul in BILD zu 
berichten. 


Reagan habe jetzt den geheimen 
Operationsplänen gegen Ghadaffi und 
Abu Nidal zugestimmt, die die israeli- 
sche Regierung nach den Überfällen in 
Rom und Wien im Dez. 85 habe ent- 
wickeln lassen. Wörtlich heiße es darin 
u.a.: ,,Oberstes Ziel muß es künftig 
sein, die Führer zu liquidieren.’’ So- 
bald ,,zweifelsfreie Beweise” für die 
Urheberschaft Syriens, Libyens oder 
Persiens für die Attentate vorlägen, 
E Ziele in. den genannten Län- 
der] erft, 55 

Bie et tse am 8.9186 lesen. 
Aber schon zwei Wochen vor den Mas- 
sakern von Istanbul und Karatschi hat- 
te Reagan Libyen ти erneutem militä- 
rischem Eingreifen gedroht, falls 
Ghaddafi gegen die zu der Zeit stattfin- 
denden Manöver der 6. US-Flotte im 
Mittelmehr ,,provoziere’’ oder wenn 
— schon damals dieselbe Formulie- 
rung wie nach den Massakern und wie 
inzwischen auch gegenüber Syrien — 
„sichere, belegbare Beweise” über die 
Verwicklung der libyschen Regierung 
in einen Terroranschlag vorlägen. 

Eine Woche davor wieselte US- 
Sonderbotschafter Walters durch Eu- 
ropa, um Zustimmung für politische 
und diplomatische Präventivmaßnah- 
men zur Isolierung Ghaddafis wer- 
bend. Ungeniert erklärte er It. FR, 
„geheimdienstliche Aktivitäten und 
‚verdeckte Aktionen’ sollten dazu bei- 
tragen, die interne Opposition gegen 
Ghaddafi zu stärken und seine Macht- 
stellung zu untergraben.’’ Als am 2.9. 
leiser Widerspruch aus dem Genscher- 
Ministerium kam, stand Walters am 
4.9. in Bonn. 

Kaum war die amerikanisch- 
israelische Liquidationsallianz verkün- 
det, enthüllte US-Senator Duerenber- 
ger, Vorsitzender des US- 
Geheimdienst-Ausschusses, die USA 
hätten bereits seit Mitte August Infor- 
mationen über bevorstehende Anschlä- 
ge gehabt ... 

Schließlich: Mehr als ein Jahr zuvor, 
im Juni 85, hatte Reagan anläßlich der 
Entführung einer TWA-Maschine 
nach Beirut durch schiitische Terrori- 
sten die Eröffung eines ,,Kreuzzugs ge- 
gen die Zentralen des internationalen 
Terrorismus” verkündet. Es folgten 
die Bomben auf Tripolis ein halbes 
Jahr später. 

Kurz: Es drängt sich.der Eindruck 
auf, daß CIA und Mossad die Massa- 
ker von Paris, Istanbul und Karatschi 
hätten erfinden müssen, wenn ihnen 
nicht jemand zuvorgekommen - sein 
sollte, Die Massaker nützen jedenfalls 
ausschließlich der Strategie der Span- 
nung, die derzeit von den USA und Is- 
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rael im Nahen Osten verfolgt wird und 
in die sie die EG-Staaten hineinzuzie- 
hen versuchen. 

Einen gewissen, wenn auch für Rea- 
gan und Peres sicher noch keinen be- 
friedigenden Erfolg dieser Strategie 
lassen die Beschlüsse der EG- 
Außenminister-Konferenzen vom Sep- 
tember und Oktober erkennen: Die 
Thatcher-Regierung konnte den Fall 
Hindawi zum Anlaß nehmen, als Rea- 
gans Sprachrohr EG-Maßnahmen ge- 
gen Syrien zu fordern. 

Nezar Hindawi wird von der engli- 
schen Justiz beschuldigt, er habe am 
17.7.86 eine Bombe an Bord eines mit 
Bestimmungsort Tel Aviv startenden 
Flugzeuges schmuggeln wollen. Er soll 
auch der Urheber des Anschlags auf 
die Diskothek „Га Бейс” im Mai 85 
gewesen sein. Sein Bruder, Ahmed Ha- 
si, habe ihn lediglich ausgeführt. Im 
Prozeß um die Entführung der ,,Achil- 
le Lauro” wurde Nezar Hindawi von 
der italienische Justiz geheimnisvoll 
als Verbindungsmann einer in verschie- 
denen europäischen Ländern und 
West-Berlin operierenden terroristi- 
schen Gruppe bezeichnet. Der Name 
der Gruppe wurde öffentlich bisher 
nicht genannt. Die englische Regierung 
hält es für bewiesen, daß Syrien hinter 
dem internationalen Terrorismus 
steckt, während Chirac interessanter- 
weise die Variante von einer Provoka- 
tion des Mossad verbreiten ließ. 

Die Thatcher-Regierung kündigte ih- 
re diplomatischen Beziehungen zu Sy- 
rien. Sie forderte von den übrigen EG- 
Staaten die Rückberufung ihrer Bot- 
schafter zwecks „‚Konsultationen’’. 
Frankreich und Spanien lehnten ab: 
Andere Länder blieben offenbar un- 
entschieden. Weitere Maßnahmen wie 
die Aussetzung von Waffenverkäufen 
und von Besuchen auf hoher Ebene, 
die Überwachung der Aktivitäten der 
syrischen Botschaften sowie besondere 
Sicherheitsvorkehrungen bei Flügen 
von und nach Syrien wurden im No- 
vember beschlossen. 

Die Bundesregierung will die Forde- 
rungen der englischen Regierung be- 
reits im Vorweg eines möglichen ge- 
meinsamen Beschlusses durchführen. 
Auch soll die turnusmäßige Neubeset- 
zung der BRD-Botschaft in Damaskus 
erst wieder vorgenommen werden, 
wenn sich in dem jetzt in West-Berlin 
gegen Ahmed Hasi anstehenden Pro- 
zeß wegen des Anschlags auf das 
„deutsch-arabische Zentrum” kein 
neues Belastungsmaterial gegen Syrien 
ergebe. 


Zur Bekräftigung verkündete Do- 
nald Regan, Stabschef im US- 
Präsidialamt, wenige Tage darauf, 
nachdem auch die USA die diplomati- 
schen Beziehungen zu Syrien abgebro- 
chen hatten, militärische Aktionen der 
USA seien nun auch gegen Syrien nicht 
ausgeschlossen. Ob die gegenwärtigen 
Drohungen der NATO-Hardliner ge- 
gen Syrien einerseits, die Geheimkon- 
takte Frankreichs andererseits zu einer 


Verschlechterung der Beziehungen der 
NATO-Staaten zu Syrien führen oder 
Syrien nur enger an ,,den Westen” an- 
schließen sollen und werden, muß z. 
Zt. offen bleiben. 

Nur einen Tag nach den Drohungen 
gegen Syrien berichtete die Presse von 
geheimen Waffenlieferungen der USA 
an den Iran als Gegenleistung für akti- 
ve Terroristenbekämpfung. Die Szene 
ist offensichtlich in Bewegung! 


Staatsterrorismus 


So erscheint hinter der aktuellen, 
scheinbar ganz irrationalen Eskalation 
des internationalen Terrorismus am 
Ende handfeste Politik — allerdings 
keineswegs die einheitliche - anti- 
imperialistische Front, wie sie die RAF 
in ihren theoretischen Auslassungen 
und Erklärungen der letzten Zeit, so 
auch in ihrer Begründung für die Er- 
schießung v. Braunmühls, immer wie- 
der beschwört, sondern ein Knäuel wi- 
dersprüchlichster politischer Interes- 
sen: Die Konflikte um die Neuord- 
nung der ökonomischen und politi- 
schen Beziehungen zwischen den Völ- 
kern des Nahen Ostens zum ersten. Die 
Auseinandersetzungen um einen eige- 
nen antiimperialistischen Weg inner- 
halb der dort lebenden Völker und zwi- 
schen diesen Völkern und dem ,,We- 
sten” zum zweiten. Das Gerangel in 
der NATO um die Neubestimmung der 
opportunen Mischung von militäri- 
schem und diplomatischem Druck in 
der Region zum dritten. Die Stichwor- 
te des Konflikts sind: Zerfall der 
OPEC, Vertreibung der PLO, Schei- 
tern der 73er „Friedensregelung’’, ins- 
besondere auch absehbarer Zusam- 
menbruch der 1982 von Israel instal- 
lierten ,,Sicherheitszone’’ im Südliba- 
non, irakisch-iranischer Krieg, Krise 
der Blockfreien. 

Kurz: Was heute als internationaler 
Terrorismus das Medienbild und das 
Bewußtsein der Weltöffentlichkeit in 
Bezug auf Terrorismus prägt, ist zum 
allergrößten Teil nahöstlicher Prove- 
nienz, obwohl real Aktionen nah- 
östlicher Gruppen nur ein Teil terrori- 
stischer Aktivitäten auf der Welt sind, 
ganz zu schweigen von bewaffneten 
Kämpfen an verschiedenen Brenn- 
punkten des Globus. ETA, IRA, Süd- 
korea, Südafrika, Mittelamerika, Phi- 
lippinen — das wären Stichworte, de- 
nen mensch hier nachgehen müßte. All 
diese Aktivitäten unterscheiden sich z. 
T. erheblich in inhaltlicher Zielset- 
zung, Verhältnis zur Bevölkerung und 
zu den Aktionsmethoden vom aktuel- 
len nahöstlich geprägten Terrorismus, 
werden aber in letzter Zeit zunehmend 
von dessen Dominanz überdeckt. (Sie- 
he „Terrorismus und Bewaffneter 
Катрі", zur Politik der IRA, in die- 
sem AK). 

Entscheidend dafür ist über das blo- 
Be Ausmaß der Internationalisierung 
hinaus Form und Charakter des ak- 
tuellen internationalen Terrorismus: 
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Er richtet sich inzwischen ausdricklich 
in einer Weise gegen die Zivilbevölke- 
rung, die nach bisher in der Linken gel- 
tenden Vorstellungen nur als faschi- 
stisch, bzw. staatsterroristisch zu be- 
zeichnen ist. 

Die Akteure der internationalen 
Terror-Szene können in den letzten 
Jahren immer weniger für sich in An- 
spruch nehmen, im Namen des palästi- 
nensischen Befreiungskampfes, oder 
auch generell im Namen von antiimpe- 
rialistischen Befreiungsbewegungen zu 
handeln, an wenn immer wieder ver- 
sucht wird, durch Benutzung gängiger 
про CS diesen Anschein 
zu erwecken. Sie handeln allerdings 
auch nicht als individualisierte Einzel- 
täter, sondern zunehmend als ,„Катр- 
fer”, klassisch formuliert: als Agenten 
staatlicher oder besonderer nationali- 
stischer Interessen, auch da, wo ihre 
Hintergründe undefinierbar bleiben. 
Mehr noch: Politische Anonymität 
und die zunehmend menschenverach- 
tenden Methoden kennzeichnen gerade 
diese Art von aktuellem Terrorismus. 
In einem gewisen Sinne ist dies tat- 
sächlich Ausdruck eines unerklärten 
Krieges, schon insofern, als Terroris- 
mus von seinem Wesen her unerklärter 
Krieg ist — aber doch sehr anders, als 
es uns die bürgerliche Presse weisma- 
chen will: Dieser Krieg findet eben 
nicht in Paris, nicht auf den internatio- 
nalen Flugrouten und nicht erst seit 
heute statt. Dieser Krieg wird bereits 
seit Jahren als „low intensity war” im 
Nahen Osten geführt. Seine Hauptak- 
teure sind die USA, die NATO und Is- 
rael. Der Angriff der USA auf Tripo- 
lis, die ständigen „‚Strafexpeditionen’’ 
Israels auf libanesische Dörfer sind nur 
die öffentlich legitimierten Beispiele 
der von der imperialistischen Allianz in 
diesem Krieg bereits entwickelten 
staatsterroristischen Methoden — 
wenn mensch dem Terrorismus die De- 
finition zugrundelegt, die die Strategie- 
Experten dieser Länder selbst propa- 
gieren. 

Nehmen wir beispielsweise Brian 
Jenkins, einen der allseits von seines- 
gleichen anerkannten Chef-Strategen 
der Rand-Corporation. (4) Er definiert 
in einem Grundsatzaufsatz über den 
„Terrorismus als neue Art des Kon- 
flikts’’: „Ге Gewaltandrohung, indi- 
viduelle Gewaltakte oder eine eigens 
auf das Hervorrufen von Angst gerich- 
tete Gewaltkampagne — terrorisieren 
— kann Terrorismus genannt werden. 
Terrorismus ist Gewalt, um Effekt zu 
erzielen: nicht allein, und manchmal 
ganz und gar nicht, wegen des Effekts 
auf die unmittelbaren Opfer der Terro- 
risten. Tatsächlich kann das Opfer au- 
Berhalb einer Beziehung zu den Ab- 
sichten der Terroristen stehen. Terro- 
rismus ist Gewalt, die auf Leute zielt, 
die zusehen. Furcht ist der beabsichtig- 
te Effekt des Terrorismus, nicht das 
Nebenprodukt. Dies, letztenendes, ип- 
terscheidet terroristische Taktiken von 
bloßer Brutalität und anderen üblichen 


Formen gewalttätigen Verbrechens, 
das vielleicht Angst verbreitet, aber 
kein Terrorismus ist. 

Unter denen, die wir Terroristen 
nennen, können Revolutionäre und 
andere politische Extremisten sein, kri- 
minelle, die politische Ziele verfolgen, 
und ein paar wirklich Verrückte. Ter- 
roristen können allein operieren oder 
Mitglieder einer großen und gutorgani- 
sierten Gruppe sein. Terroristen kön- 
nen sogar staatliche Agenten sein. Ihre 
Sache kann extreme Ziele haben — die 
Zerstörung allen Staates, was an sich 
keine neue Idee ist. Oder ihre Sache 
kann eine vergleichsweise vernünftige 
und verständliche sein — Selbsbestim- 
mung für eine bestimmte ethnische 
Gruppe. Oder ihr Motiv kann rein per- 
sönlich sein — Geld oder Rache. Die 
Ziele von Terroristen können begrenzt 
und lokal sein — die Beseitigung eines 
bestimmten Regimes — oder sie kön- 
nen global sein — eine gleichzeitige 
weltweite Revolution.” Oder, darf er- 
gänzt werden, eine globale Konterrevo- 
lution. 


Daß offen zur Schau gestellte Aktio- 
nen dabei nur die Spitze des staatster- 
roristischen Eisbergs sind, liegt auf der 
Hand. Die verdeckten Aktivitäten von 
CIA und Mossad stehen ja weltweit in- 
zwischen fast synonym für Staatsterro- 
rismus. Was Israel angeht, sei an die 
einschlägige Karriere des früheren Mi- 
nisterpräsidenten Begin oder auch 
Schamirs erinnert, ebenso an die lange 
Liste der seit Gründung Israels ermor- 
deten Kader der PLO, von den Massa- 
kern in den palästinensischen Lagern 
ganz zu schweigen. 

Wenn die bisherige stillschweigende 
Liquidierungspraxis des Mossad jetzt 
vor der Weltöffentlichkeit legitimiert 
wird, zielt das nicht nur auf eine Eska- 
lation des im Nahen Osten geführten 
unerklärten Krieges, sondern läßt auch 
befürchten, daß der Terror auf eine 
neue Stufe gehoben werden soll — 
ganz im Gegensatz zu allem scheinhei- 
ligen Anti-Terror-Geschrei der Allianz- 
partner Israel/USA. wer 


Es verwundert nicht, daß unter den 
gegebenen Bedingungen die Entwick- 
lung von Staatsterrorismus kein"Privi- 
leg der USA und ihrer Verbündeten ge- 
blieben ist, sondern daß auch von den 
vergleichsweise schwachen Gegnern 
der imperialistischen Allianz in dieser 
Region wie Syrien, Libyen, Iran, Irak 
— gerade wegen ihrer Schwäche — 
versucht wird, daraus Nutzen zu zie- 
hen. Dabei versucht man sich offen- 
sichtlich der unterschiedlichen ethni- 
schen und nationalen Gruppen, ein- 
schließlich diverser radikalisierter Ab- 
spaltungen der PLO, wie auch der liba- 
nesischen Armenier in unüberschauba- 
rer Weise zu bedienen. Für die Ausein- 
andersetzung vor Ort, d.h. vor allem 
im Libanon, gilt das allemal. > 


Internationaler _ Staatsterrorismus 
dieser Herkunft muB aber letztlich in 


der Defensive bleiben, d.h. immer. mit 
militärisch weit überlegenen Eskalatio- 
nen seitens der USA, Israels, eines oder 
aller NATO-Partner usw. rechnen. 
Das gilt umso mehr, wenn die UdSSR 
oder andere Länder des sozialistischen 
Lagers sich von terroristischen An- 
schlägen distanzieren. 

Eine andere Situation könnte sich 
vielleicht ergeben, wenn die terroristi- 
schen Aktionen Bestandteil solcher an- 
tiimperialistischer Kämpfe wären oder 
wieder würden, die motiviert wären 
durch Bewegungen in der ,,3.Welt’’, 
dabei verständlich und als emanzipato- 
risch erkennbar auch für mindestens 
eine relevante Minderheit in den Me- 
tropolen. Dies aber würde Aktionen 
wie jetzt die der FARL, wie in Istanbul 
oder Karatschi gerade ausschließen, 
d.h. die Ebene des Staatsterrorismus 
tendenziell wieder verlassen. 

Flankiert von wirtschaftlichen und 
politischen Maßnahmen ist es aber 
CIA, Mossad u.a. in wechselnder Al- 
lianz mit arabischen Führern in den zu- 
rückliegenden Jahren gelungen, den 
palästinensischen Befreiungskampf 
und insgesamt den nationalen arabi- 
schen Widerstand durch eine gezielte 
Liqidationsstrategie gegenüber der po- 
litischen und militärischen Führung im 
wahrsten Sinne kopflos zu machen. 
Die politische Verrottung des auf den 
Nahost-Raum zurückgehenden inter- 
nationalen Terrorismus und seine 
Funktionalisierbarkeit für staatsterro- 
ristische Ziele ist nicht zuletzt ein Er- 
gebnis davon. 


Die öffentliche Legitimation der Li- 
quidationsstrategie durch die USA und 
Israel nach Karatschi/Istanbul zielt 
darauf, die Ernte dieser Entwicklung 
einzubringen, indem die so entstande- 
ne undefinierbare terroristische Bedro- 
hung erstens propagandistisch zur Dif- 
famierung jeder Art von antimperiali- 
stischem Befreiungskampf, zweitens 
als Vehikel zur angestrebten endgülti- 
gen Enthauptung des Widerstands be- 
nutzt wird. Dagegen hat weder der pa- 
lästinensische, noch nationaler arabi- 
scher Widerstand, erst recht natürlich 
nicht die selbst von ihren eigenen poli- 
tischen Ausgangsvorstellungen weit 
abgerutschte RAF militärisch etwas zu 
setzen. o 

Im Vordergrund kann daher nur die 

litische Auseinandersetzung um Zie- 
e und Methoden um imperialistische 
wie auch antiimperialistische Politik 
stehen,. wenn mensch neue Mitkämp- 
fer, zumal für den bewaffneten Kampf 
gegen die imperialistische Unter- 
drückung gewinnen will. 

Die Definitionen der RAF von der 
„gleichzeitigkeit der kämpfe 
weltweit’, der ,,westeuropdischen 
guerilla als abschnitt und funktion des 
internationalen klassenkriegs’’ usw. 
beinhalten die Vorstellung, daß jede 
bewaffnete Aktion, jeder terroristische 
Anschlag, sofern sie nicht eindeutig fa- 
schistischen Ursprungs sind, per se und 
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spontan antiimperialistisch und ein 
Teil der antiimperialistischen Front sei- 
en. Angesichts der zynischen Blutspur 
des internationalen Terrorrismus ist 
diese Vorstellung bestenfalls blind, 

Die psychologische Kriegsführung 
der Herrschenden hat schon immer 
suggeriert, daß der Terrorismus sich 
potentiell gegen jeden richte, also auch 
undifferenziert gegen die Zivilbevölke- 
rung. In der Vergangenheit wurde die- 
se Propagandathese trotz wieder und 
wieder auftretender Grenzfälle durch 
die Praxis des linken Terrorismus per- 
manent widerlegt, der sich immer be- 
mühte, seine Aktionen als gegen be- 
stimmte herrschende Kreise, auf kei- 
nen Fall gegen die Zivilbevölkerung ge- 
richtet, zu definieren. Das gilt z.B. für 
Aktionen des „Schwarzen September"? 
Anfang der 70er Jahre. Das gilt auch 
für die Aktionen der RAF, die sich — 
wie gequält auch immer — nach miß- 
glückten Aktionen wie z.B. dem An- 
schlag auf das Springer-Hochhaus 
1972, selbst noch nach der Ermordung 
des GI Pimental 1985 selbstkritisch neu 
als gegen die Herrschenden gerichtet zu 
legitimieren versuchte. . 

Anschläge mit massenfeindlicher 
Stoßrichtung erwiesen sich dagegen 
immer wieder als von Faschisten verur- 
sacht. Mensch denke an die Serie von 
Massakern 1969/70 in Italien, die Mas- 
saker im Hauptbahnhof von Bologna 
und beim Münchner Oktoberfest 1980. 
Diese faschistischen Anschläge waren 
immer direkt und bewußt als Provoka- 
tionen gedacht, wurden anonym 
durchgeführt und häufig den Linken in 
die Schuhe geschoben, wurden allen- 
falls hinterher als faschistisch aufge- 
deckt. 

Bei den Massakern in Frankreich ha- 
ben wir jetzt erstmals die Situation, 
daß eine sich als antiimperialistisch 
und revolutionär bezeichnende Gruppe 
wie die FARL welt-öffentlich und ex- 
plizit erklärt: Wir erklären der Bevöl- 
kerung den Krieg. Jeder Franzose ist 
unser Ziel. — Das ist, wie die RAF sa- 
gen würde, eine „‚projektion der impe- 
rialistischen psychologischen kriegs- 
führung’’, die plötzlich als Realität ins 
Leben tritt, wobei es sehr wohl sein 
kann, daß es auf Umwegen die Impe- 
rialisten selbst sind, die diese Projek- 
tion aus der Welt der Propaganda in 
das wirkliche Leben befördert haben, 
um mit dem Terrorismus zugleich die 
PLO, darüberhinaus generell antiim- 
perialistische Befreiungsbewegungen 
und speziell ihre bewaffneten Forma- 
tionen in den Augen der Metropolen- 
Bevölkerung gründlich zu desavouie- 
ren, Das wird sich nach Lage der Dinge 
allerdings möglicherweise nie aufklä- 
ren lassen. 

Der Terrorismus war nie ein Pro- 
dukt der europäischen ,, Volksmassen’’ 
oder des ,,Proletariats’’. Er erfreute 
sich auch keiner großen Popularität. 
Er hatte aber dennoch jahrelang ein er- 
kennbares politisches Gesicht, (ja ei- 
gentlich jahrzehntelang, wenn mensch 
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seine Vorläufer vor dem 2. Weltkrieg 
mit in Betracht zieht.) Die ,,Massen’’ 
standen dem Terrorismus zwar ableh- 
nend, aber nicht feindlich gegenüber, 
weil deutlich war, daß nicht sie, son- 
dern „Repräsentanten des Systems” 
usw. die Zielobjekte der Terroristen 
waren. Schon in den letzten Jahren da- 
gegen hatte sich das Image des Terro- 
rismus durch die Anschläge gegen Sy- 
nagogen, Massaker auf Flughäfen 
usw. entschieden verschlechtert. Mit 
den Ereignissen in Frankreich ist der 
bisherige Tiefpunkt erreicht. Es ist nur 
noch idiotisch, wenn die RAF und die 
action directe diese Entwicklung glau- 
ben ignorieren zu können 

Wenn Rolf Tophoven als antiterrori- 
stischer Scharfmacher Nr. 1 unter den 
Staatsjournalisten der BRD namens 
des Bundesinnnenministeriums jetzt 
den Terrorismus als „4. Form des 
Krieges’’ neben dem Atomkrieg, dem 
konventionellen Krieg und dem Parti- 
sanenkrieg definiert, dann wird damit 
nur deutlich, daß auch die Regierung 
der BRD die Chancen erkannt hat; die 
Verrottung des Terrorismus, insondere 
auch den stumpfen Militarismus der 
RAF, zur grundlegenden politischen 
Diffamierung von bewaffnetem, bzw. 
überhaupt entschlossenem Widerstand 
auch hierzulande zu nutzen. (6) 

Bleibt festzuhalten: Für die Unter- 
stützung des bewaffneten Kampfes in 
der „3. Welt”, die Entwicklung eines 
Bewußtseins von der Notwendigkeit 
reolutionärer Gewalt hier bei uns, be- 
deutet die erkennbare Verrottung des 
Terrorismus und seine Funktionalisie- 
rung als Staatsterrorismus, daß die po- 
Шізспе | Trennungslinie zwischen 
Staatsterrorismus, individuellem Ter- 
rorismus und bewaffneten Volkskämp- 
fen wieder genauer gezogen werden 
muß, um nicht in der Diffamierung je- 
des Befreiungskampfes als Krieg gegen 
die Menschenrechte, sprich gegen die 
Interessen der Unterdrückten, unterzu- 
gehen. Das gilt auch für unsere 
Metropolen-Guerilleros, sofern sie 
noch дей Anspruch haben, nicht nur 
antiimperialistisch, sondern sogar re- 
volutionär sein zu wollen. 


Anmerkungen: . 


1) Besonders gern abgeschrieben wird of- 
fenbar ето Arbeit der Chef-Strategen des 
Zentrums, Ariel Мегагі und Elad Shlomi: 
„The sovlet bloc and world terrorism", Nr. 25 
vom Aug. 84 des Bulletins des ЈаНее Center 
tor Strategic Studies. 

2) Eine ausführliche Übersicht aber die Akti- 
vitaten der Gruppe; sowie eine Untersuchung 
Ihres Hintergrunds (Syrien, Israel) finden 
sich In AK 268, „Wer Abu Nidal erfinden war- 
de, wenn ев Ihn nicht schon gäbe” und „Кејп 
Frieden іт nähen Osten", sowie AK 232, 
„Wer ermordete Issam Sartawi (PLO)?” 

3) So Hans Graf Huyn: „Moskau: und der In- 
ternatlonate Terrorismus’ In „Der Terroris- 
mus — віпе akute Bedrohung der Menschen- 
rechte", hrsg. vom BMI, Dez. 85. 

Huyn, polltisch bisher hauptsächlich als 
fester Bestandteil Jeder Art von „Braunzo- 
nen"-Verdffentiichungen In Erscheinung ge- 
treten, darf dort 60 Seiten, nahezu die Hälfte 
der Broschüre, mit der Reproduktion der alt- 
bekannten, antiterroristisch angerelcherten 


„Тћеопе" der kommunistischen Weltver- 
schwörung vollmachen. Huyns Pamphlet Ist 
eine freche Provokation der Bundesregie- 
rung gegen die UdSSR, wenn auch als solche 
bisher unbeachtet geblieben. 
4) Brian Jenkins In „International terrorism 
— а new mode of conflict’. Research-Paper 
отео der Rand ‘Corporation, California 

Die RAND-Corporation giit als das brain- 
storming-center der USA zu allen gesell- 
schaftlich relevanten Fragen. Sie organisiert 
Grundlagenforachung, Reglerungsberatung, 
öffentliche Propaganda Ober eine Џпгаћ! von 
Seminaren und Buchveröffentlichungen — 
ganz zu schweigen davon, daß Ihre 
Mitarbelter/Innen In der Regel Universität- 
sangehörige sind. 8 

Die Мег zitlerte Veröffentlichung steht Im 
Zusammenhang ` der Rand- 
Kriegsforschungen. 
5) Angaben über die Geschichte des Mos- 
sad, wie auch selbstständig operierender is- 
raelischer Terrorgruppen finden sich In: 
„Wer ermordete Issam Запамі?" (AK 232). 

Eine Liste der vom Mossad angeblich auf 
europälschem Boden durchgeführten Morde 
findet sich u.a. Im „Palästina Bulletin” vom 
20.6.86: Dezember 72 Mahmoud Hamsharl 
(PLO-Vertreter In Paris), Januar 73 Hussein 
Abu Khalr (PLO-Vertreter In Zypern), Oktober 
73 Wahel Zuaiter (PLO-Vertreter In Rom), Fe- 
bruar 78 Said Hammani (PLO-Vertreter In 
London), August 78 Ezzedin Kalak (PLO- 
Vertreter In Parle), Juni 81 Naim Khader 
(PLO-Vertreter In Belgien), Oktober 81 Majed 
Abu Sharrar (Mitglied des Zentralkomitees 
von Al Fatah), August 83 Hanna Mukbil (Ge- 
neralsekretar der Arabischen Joumalisten- 
unlon In Athen). 
6) Rolf Tophoven: „Die neue Qualität des In- 
ternatlonalen Terrorismus selt dem Krieg Im 
Libanon 1982 — der schiltische Terror und 
seine Ziele” In „Der Terrorismus — eine aku- 
te Bedrohung der Menschenrechte", hrag. 
vom BMI, Dez. 85. 
7) Wenn keine näheren Quellenangaben ge- 
macht sind, entstammen die aktuellen Infor- 
matlonen der zugänglichen Tagespresse der 
BRD. Sle sind bei Bedarf auch іт Detall und 
mit Datum verfügbar, ` 
8) Informationen nach: VS-Bericht 83, „Ar- 
спім der Gegenwart" Bd. 81 bis heute, sowie 
div, Tagespresse. 


Achtung: Eine Übersicht Ober die palästinen- 
sischen Organisationen findet sich In АК 
266, 5. 11 (Stand von Ende 85). 
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14.6.85: Entführung einer TWA-Maschine 
nach Beirut durch schiitische Gruppen. Ein 
US-Marinetaucher getötet, Von den 104 
Passagieren kommen die letzten 39 erst 
nach 17 Tagen frei. Reagan erklärt, die 
Zentren des Terrorismus ausheben zu wol- 
len. Wischnewski bietet die GSG 9 als inter- 
nationale Einsatztruppe an. 

19.5.85: Bombenanschlag in der Abflughal- 
le des Frankfurter Flughafens, zwei Kinder, 
ein Mann getötet, 42 Menschen verletzt, 
vier davon schwer. Über 30 Urheberschrei- 
ben treffen ein. Die Urheber bleiben un- 


klar. 

2.7.85: Bombenanschläge gegen englische 
und jordanische Büros auf dem Flughafen 
von Madrid. Eine Tote, 24 Verletzte. Ver- 
antwortung übernimmt eine „Organisation 
der Unterdrückten’’. Die Anschläge seien 
gegen die Ankündigung der USA gerichtet, 
gegen die Zentren des Terrorismus vorge- 
hen zu wollen. 

3.7.85: Offenbar unplanmäßige Bombenex- 
plosion im Gepäckraum des römischen 
Flughafens, 15 verletzte Flughafenarbeiter. 
24.9.85: Ermordung von drei Israelis durch 
ein palästinensisches Kommando in 
Lanarca/Zypern. Ein anonymer Anrufer 
übernimmt namens der „Einheit 17”, an- 
geblich eine Terrorgruppe aus Arafats Leib- 
wache, die Verantwortung. Die PLO di- 
stanziert sich, erklärt aber, die drei Israelis 
seien Agenten des Mossad gewesen. 
30.9.85: Die israelische Luftwaffe bombar- 
dert das Hauptquartier der РІО in Tunis. 
Ca. 200 Menschen werden getötet, drei Ge- 
bäudekomplexe zerstört. Arafat ist zufällig 
nicht anwesend. 

7.10.85: Kaperung der „Achille Lauro” 
durch ein palästinensisches Kommando der 
РГЕ. Ein US-Passagier wird unter unklaren 
Umständen getötet. Die PLF übernimmt 
Фе Verantwortung, bemüht sich aber, über 
PLF-Chef Abul.Abbas, die Entführer zur 
Aufgabe zu bewegen. Reagan läßt das 
Schiff nach deren Aufgabe durch die 6. 
Flotte kapern. 

Dez. 85: Bombenexplosion in einem Kauf- 
haus in Paris, Verletzte, Sachschaden. Die 
Verantwortung übernimmt das „Komitee 
zur Befreiung arabischer politischer Gefan- 
gener” (CSPPA), Forderung: Freilassung 
des FARL-Chefs Abdallah. 

2.2.86: Bombenexplosion auf der Champs 
Elysees, acht Verletzte. Im Eiffelturm wird 
eine Bombe entschärft. Urheber CSPPA. 
24.2.85: Bombenexplosion in einer Buch- 
handlung der Pariser Innenstadt, vier Ver- 
letzte. Urheber CSPPA. 

20.3.86: Bombenexplosion in einer Ge- 
schäftspassage auf der Champs Elysees, 
zwei Tote, 28 Verletzte, Urheber CSPPA. 
20.3.86: Entschärfung einer Bombe in ei- 
nem Metro-Wagen. 

April 86: Bombenexplosion an Bord einer 
TWA-Maschine auf dem Flug von Rom 
nach Athen. Vier Tote. 

5.4.86: Bombenanschlag auf die Discothek 
„La Belle". Zwei Tote, über 200 Verletzte. 
Die USA machen Ghaddafi und Assad ver- 
antwortlich. Ahmed Hasi wird verhaftet, 
vom ihm die Spur zu seinem Bruder Nezar 
Hindawi als angeblicher Hintermann gezo- 
gen. 

15.4.86: Reagan läßt Tripolis bombardie- 
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Chronik der Ereignisse 


ren. 
9.6.86: Khaled Nazzal, Mitglied im Sekreta- 
riat der (DLFP), wird in Athen auf der Sta- 
Be erschossen. Urheber nicht bekannt. Die 
Art des Anschlags verweist aber auf Abu 
Nidal oder Mossad, 

4.7.86: Explosion einer Kofferbombe im 
Abfertigungsschalter der israelischen Flug- 
gesellschaft El AL in Madrid, drei Schwer-, 
mehrere Leichtverletzte. Urheber It. spani- 
scher Polizei: die von der Fatah abgespalte- 
ne Abu-Mussa-Gruppe, angeblich von Sy- 
rien unterstützt. Verhaftet wird Nasser Ali- 
Ali, der aussagt, einen ähnlichen Versuch 
bereits in Paris gemacht zu haben. 
17.7.86: Entschärfung einer Bombe mit Be- 
stimmungsort Tel Aviv auf dem Londoner 
Flughafen. Nezar Hindawi wird als angeb- 
lich von Syrien unterstützter Hintermann 
verhaftet. 

August 86: Bemühungen innerhalb der 
PLO um Einberufung des Palästinensi- 
schen Nationalrats. Die Abu-Mussa- 
Gruppe und die PFLP/Generalkommando 
(Ahmed Jibril), sind strikt dagegen. 
21.8.86: Explosion im Buchladen eines 
Chomeini-Gegners in London. Ein Toter, 
zwölf Verletzte. 

4.9.86: Androhung von Anschlägen durch 


eine „‚Französische Befreiungsfront” gegen 
eine „weiche” Linie der französischen Re- 
gierung in Sachen FARL in Paris. Nach 
Angaben der Polizei handelt es sich um 
rechte Kräfte aus dem Staatsapparat. 
5.9.86: Verhinderter Bombenanschlag auf 
die französische Schnellbahn RER. 
CSPPA kündigt weitere Anschläge an. For- 
derung nach Freilassung Abdallahs, außer- 
dem des Syrers Naccoche und des Arme- 
niers Garbadschan. 

6./8.9.86: Entführung eines PANAM- 
Jumbos. Zwei Tage später Massaker auf 
dem Flughafen von Karatschi, als pakista- 
nische Soldaten den Jumbo stürmen wol- 
len, 19 Tote, 150 Verletzte. Es bekennen 
sich ,,Libysche revolutionäre Zellen” und 
„Dschundullah’’. Die Urheber bleiben aber 
unklar. 

7.9.86: Massaker in der Synagoge in Istan- 
bul, 21 Tote, viele Verletzte. Diverse Urhe- 
berangaben, tatsächliche Urheber aber un- 
bekannt. 

8.9.86: Bombenexplosion in einem Pariser 
Postamt, eine Tote, 18 Verletzte. Urheber 
CSPPA. Т 

12.9.86: Bombenexplosion in einem Pariser 
Vorort-Kaufhaus, 42 Verletzte. Urheber 
СЗРРА. 

14.9.86: Bombe in einem Jugendtreffpunkt 
der Pariser Innenstadt. Beim Versuch, die 
Bombe zu entschärfen, wird ein Polizist ge- 
tötet. Urheber CSPPA. 

15.9.86: | Вотепехріовіоп in der 
Führerschein-Ausgabestelle des Pariser Po- 
lizeipräsidiums. Ein Toter, 51 Verletzte. 
Urheber CSPPA. 

17.9.86: Bombenexplosion vor dem Kauf- 


. haus Tati in Paris, 5 Tote, 52 Verletzte, 


acht davon schwer. Urheber CSPPA. 
17.10.86: Ermordung des französischen Mi- 
litärattaches in Beirut, Oberst Christian 
Goutierres. Urheber eine „Front für Ge- 
rechtigkeit’’, die noch weitere Attentate an- 
kündigt. 

Anfang Sept. 86: „‚Kollogium zum arabi- 


schen Terrorismus” (Los Angeles) mit 600 
Teilnehmern, u.a. dem israelischen Bot- 
schafter Rabin. Forderung nach Maßnah- 
men gegen Länder, die den arabischen Ter- 
rorismus unterstützen: Ausweisung von 
arabischen Diplomaten, SchlieBung von 


Botschaften, Exportboykott, Verhängung 
von Embargos, Verweigerung von Lande- 
rechten für Flugzeuge. 

25.9.86 ff: EG-Innenministerkonferenz 
zum Terrorismus, Beschluß neuer 
Informations- und Fahndungsmaßnahmen, 
Kontrolle von Diplomatengepäck, systema- 
tische Überwachung internationaler terror- 
verdächtiger Personen und Organisationen. 
25.9.86: Tagung der ,,Generalversammlung 
der internationalen Zivilluftfahrtbehörde”” 
(ICAO) in Montreal, der „Internationalen 
Luftfahrtorganisation” (LATA) Forderung 
nach Ratifizierung internationaler Sicher- 
heitskonventionen durch alle am Luftver- 
kehr beteiligten Staaten und Gesellschaften. 
23.09.86: UNO-Sicherheitsrat fordert 
Rückzug aller von der libanesischen Regie- 
rung nicht genehmigten israelischen Trup- 
pen aus dem Libanon. Israel weigert sich 
mit Hinweis auf seine Sicherheit. USA ent- 
hält sich. 

11.10.86: Ermordung Е. у. Braunmühls 
durch die RAF. Begründung der Tat als 
Beitrag gegen den europäisch-arabischen 
Dialog, für die Stärkung der antiimperiali- 
stischen Front. 

12.10.86 Bildung einer Sonderkomission 
am Bundeskanzleramt, die ad-hoc- 
Maßnahmen gegen Terrorismus vorschlägt: 
Einführung einer Kronzeugenregelung, 
Verschärfung des Strafmaßes und Gel- 
tungsbereichs des $ 129a, Wiedereinfüh- 
rung des $ 130 (Billigung von Gewalt) ins 
StGB, verstärkte ,,Umfeld’’-Fahndung. 
Anfang Okt. 86: Die EG-Außenminister- 
Konferenz erörtert diplomatische Maßnah- 
men gegen Syrien. Neben London tut sich 
dabei vor allem die EG hervor. Nach Ab- 
bruch der diplomatischen Beziehungen dro- 
hen die USA Syrien mit militärischem Ein- 
greifen. Die UdSSR warnt die USA. 


(Ich erhebe mit der Chronologie keinen An- 
spruch auf Vollständigkeit. Alles, was nicht 
unmittelbar den Nahost-Zusammenhang 
betraf, habe ich weggelassen. Auf den Ver- 
such einer Auflistung lokaler Terrorakte 
habe ich ebenfalls verzichtet, obwohl sie als 
andere Seite der Medaille selbstverständlich 
zum Problem gehören. Es würde den Rah- 
men sprengen.) 


gm Bonn. Der Bundestag will 
ein Spezialröntgengerät an- 
schaffen, um eventuelle Spreng- 
stoffbriefe in der Post aufspüren 
zu können. Dies ist eine von 
mehreren Maßnahmen, die das 
Bonner Parlament nach dem 
Mord an Gerold von Braunmühl 
zur eigenen Sicherheit vor Ter- 
roranschlägen ergreifen will. 

Die „Röntgenaugen“ kosten 
150 000 Mark, die Herrichtung 
eines dazugehörigen Untersu- mit 
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Mark. 


Polizeivollzugsdienst qualifiziert hatten. 


Während im zweiten Studienjahr die ge- 
meinsame Ausbildung aller Ratsanwärter aus 
Bund und Ländern an der Polizei-Führungsa- 
kademie in Münster тії еіпег abschließenden 
Laufbahnprüfung im Vordergrund steht, 
dient der erste Studienabschnitt neben der 
Vermittlung von Führungsgrundlagen auch 
dem Kennenlernen verschiedener Bundes- 
und Landespolizeibehörden. An diesen prak- 
tischen Ausbildungen beteiligt sich neben 
dem Bundeskriminalamt (ВКА) und der 
Polizeischule Hessen seit 1980 auch der BGS 
in Duisdorf. і - 

„Gerade die sachgerechte Beurteilung von 
Einsatzwert und Leistungsvermögen unserer 
Einsatzkräfte und Einsatzmittel ist für den 
zukünftigen Polizeiführer der höheren Füh- 
rungsebene rechtlich und taktisch schon 
deshalb notwendig“, so der Chef des Lagezen- 
trums und Pressesprecher des Bonner Grenz- 
schutzkommandos (GSK) West, Polizeiober- 
rat Rainer Ohlsen, „weil der BGS zunehmend 
mehr bundespolizeiliche Unterstützungshilfe 
bei zahlreichen landespolizeilichen GroBein- 


und das Wissen um die jeweiligen Vorzüge 
des anderen erleichtere die Bewältigung 
gemeinsamer Aufgaben bereits im Stadium 
der Planung und Organisation. „Das gilt 
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chungsraums erfordert weitere 
300 000 Mark, Insgesamt bela- 
sten die vom Bundeskriminal- 
amt empfohlenen Maßnahmen 
den Haushalt mit 4,76 Millionen 


Zum Schutz vor Anschlägen 
von der Rheinseite erhält der 
Ersatzplenarsaal eine Spezial- 
verglasung. Das Wasserwerk 
liegt unmittelbar am Flußufer. 
Türen und Kanaldeckel werden 
Magnet-Kontaktstreifen 


sätzen leistet.“ Gegenseitiges Kennenlernen. 


wachungsanlage 


ten zuverhindern. 


Fliegergruppe und Antiterror-Einheit Fragen zum 
präsentierten ihr Leistungsvermögen Untermieter 


„Diese Ausbildungswoche in Bonn war eine runde Sache“ 


Woche lang geboten wurde. Dieses positive Resümee zogen angehende Polizei- und 


Kriminalräte, die sich für eine zweijährige Aufstiegsausbildung für den höheren 


natürlich erst recht für die 
gemeinsamer Polizeieinsätze“, so Ohlsen 
weiter. А 
Rundum zufrieden waren denn auch die 19 
Ratsanwärter aus den beiden norddeutschen 
Bundesländern, und ihre Erwartungen wur- 
den nach Bekunden ihres Sprechers weit 
übertroffen. Das GSK-West zeigte seine 
Aufgabenvielfalt am Beispiel seiner Speziali- 
sten im Bonner Raum: Fernmeldeabteilung, 
Grenzschutzfliegergruppe und die Antiterror- 
Einheit GSG 9 präsentierten ihr Leistungs- 
vermögen. Die Grenzschutzabteilung Bonn 
demonstrierte ihre besonderen Schutzmaß- 
nahmen an den sicherheitsrelevanten Bun- 
desobjekten wie Bundespräsidialamt und 
Bundeskanzleramt, Schließlich besuchten sie 
auch eine Institution, die als polizeiliche 
Einrichtung vielen nicht bekannt ist: die 
Hausinspektion des Deutschen Bundestages. 
Ulrich K. Wegener, Kommandeur des 
Grenzschutzkommandos West, führte mit 
seinen norddeutschen Polizeigästen ein län- 
geres Abschlußgespräch. Ihm gegenüber ge- 
standen sie spontan: „Das war eine runde 
Woche. Was wir hier gesehen und kennenge- 
lernt haben, wird uns für unsere weitere 
Ausbildung in unserer neuen Aufgabe eine 
wertvolle Hilfe sein.“ 


versehen. Ferner soll das Was- 
serwerk eine massive Schran- 
kenanlage mit Unterstand für 
zwei Kontrollbeamte erhalten. 
Für den Bundestags-Altbau 
ist eine zusätzliche Video-Über- 
vorgesehen. 
Feuerlöscher werden mit elek- 
tronischen Sicherungen ausge- 
stattet, um den Austausch mit 
sprengstoffgefüllten Löschgerä- 


Erwogen wird, den Funkver- 


Terror-Schutz im Bundestag schärfer 


Röntgenaugen fahnden nach Sprengstoffbriefen — Konsequenz aus Braunmühl-Mord 


kehr des Bundestagsfahrdien- 
stes mit „Sprachverschleie- 
rungsgeräten“ auszurüsten. Ко- 
stenpunkt: 320 000 Mark. Nach 
Ansicht des BKA bildet der 
Funkverkehr eine Schwachstel- 
le, die sich die Terroristen zu- 
nutze machen könnten. 

Weitere Schutzmaßnahmen 
sind unter anderem für den 
„Langen Eugen“ und für das Ab- 
geordnetenhochhaus „Tulpen- 
feld“ vorgesehen. 


Betr.: „Rasterfahndung wieder 
im Kommen“, taz vom 4.11.86 
Anfang September wurde vom 
BKA Wiesbadeneine Rasterfahn- 
dung in Bayern durchgeführt. 
AnlaB war der Mord an Beckurts. 
Im Raster blieben zunächst alle 
Studenten hängen, die іп Rosen- 
heim studieren. Mit Namensli- 
sten gingen sie dann zu деп Ban- 
ken und lieBen die jeweiligen 
Konten auf Bareinzahlungen zwi- 
schen Mai und Juli "86 überprü- 
fen. Namen und Bankverbindun- 
gen kamen wahrscheinlich vom 
Studentenwerk. 

Vermutet wurde, daß jemand 
sein Zimmer inden Semesterfe- 
rienan „Terroristen“ zwischen- 
vermietet haben könnte. 

Erfahren konnte man dies erst 
vor zwei Wochendurch den 
Nachbarschaftsplausch eines 
Bankdirektors. Dann, auf drän- 
Bende Nachfrage, auch vonder 
eigenen Bank. Über die rechtliche 
Situation waren sie sich nicht im 
Klaren, versprachen aber, mir 
mitzuteilen, ob ich überprüft 
wurde. Bin mal gespannt, obes 
das BKA auch macht. 


TAZ 22-11-1986 


Welt 21-11-86 W.K./gba. Bonn 


Der Kommandeur des Bundes- 
grenzschutzkommandos West in 
Bonn, Ulrich К. Wegener, wird für 
zwei Jahre vom Dienst beurlaubt, um 
in Saudi-Arabien eine Sondereinheit 
zur Bekämpfung des Terrorismus 
nach dem Vorbild der „GSG 9“ aufzu- 
bauen. Das erfuhr gestern die WELT. 
Mit Wegener werden voraussichtlich 
einige Offiziere des Bundesgrenz- 
schutzes vom kommenden Jahr an in 
Saudi-Arabien tätig sein. 

Auf Anfrage der WELT erklärte 
Wegener, die Bundesregierung stelle 
ihn „vom aktiven Dienst in der Bun- 
desrepublik Deutschland“ für die 
Dauer der Beurlaubung frei. Der 
Grenzschutzkommandeur bestätigte, 
daß für die neue Aufgabe in Arabien 
„einige Offiziere“ mit ihm zusammen 
verpflichtet werden sollen. Darüber 
werde gegenwärtig mit den zuständi- 
gen Stellen der Bundesregierung und 
Saudi-Arabien verhandelt. Als Datum 
für den Wechsel nach Saudi-Arabien 
nannte Wegener das kommende Jahr. 
Einen genauen Termin könne ernoch 
nicht angeben, weil zunächst der Ver- 
trag zwischen ihm und Saudi-Arabien 


SDZ 21.11.1986 


Straftaten „unterjubeln“, 


»GSG 9“-Gründer baut 
Spezialgruppe für Saudis auf 


Wegener und einige Offiziere für zwei Jahre verpflichtet 


Auch die Bundesanwaltschaft gehe zwar davon 
aus, daß die genannten Personen zum harten 
Kern der Rote Armee Fraktion (RAF) gehören 
und als Täter in Betracht kommen. „Aber wir wis- 
sen nicht, wer bei welchem Anschlag“, sagte 
Prechtel. Das Bundeskriminalamt habe wohl 
„nicht sehr glücklich formuliert“, Von einem 
Streit oder einer Auseinandersetzung zwischen 


aufgesetzt werden müsse, „Ich werde 
von diesem Zeitpunkt an von den 
Saudis besoldet“, erklärte Wegener. 
Die Höhe seines Einkommens müsse 
noch vertraglich festgesetzt werden. 


Zur Begründung seines Entschlus- 
ses, ein entsprechendes Angebot aus 
Saudi-Arabien anzunehmen, sagte 
Wegener, die „internationale Be- 
kämpfung des Terrorismus“ sei not- 
wendiger denn je. Eine besondere Ве- 
deutung komme der Zusammenar- 
beit der europäischen Staaten mit 
arabischen Ländern zu. Gerade die 
Deutschen щеп „dringend an ei- 
ner solchen Kooperation und gemein- 
samen Abwehr interessiert sein“, hob 
der 57jährige Gründer der „GSG 9“ 
des Bundesgrenzschutzes hervor. We- 
gener bemerkte in diesem Zusam- 
menhang, daß von der jetzt zwischen 
Bundesinnenminister Friedrich Zim- 
mermann und seinem französischen 
Amtskollegen vereinbarten gemein- 
samen Fahndung Erfolge erwartet 
werden könnten. Saudi-Arabien hatte 
die Verpflichtung von Wegener in 
Bonn vorgeschlagen. 


Neuer Fahndungsaufruf des BKA 


Elf Personen gesucht / Bundesanwaltschaft: 
ker. Karlsruhe, 20. November 
Einen Fahndungsaufruf des Bundeskriminal- 
amts in Wiesbaden vom Donnerstag hat die Bun- 
desanwaltschaft in Karlsruhe am selben Tag ab- 
geschwächt. Das Bundeskriminalamt veröffent- 
lichte eine Liste von elf Personen, denen die 
Teilnahme ап allen schweren Anschlägen seit 
Ende 1984 vorgeworfen wird. Demgegenüber be- 
tonte der Sprecher von Generalbundesanwalt 
Rebmann, Alexander Prechtel: „Wir haben gegen 
diese Personen nur in Einzelfällen Beweise, 
ansonsten richten sich die Verfahren gegen 
Unbekannt“ Man könne nicht allen den vom 
BKA genannten Personen ‚sämtliche dieser 


klärte Prechtel. 


sagte Prechtel. 


NurgegenelnigevonihnenBeweise Welt 18-11-1986 
den beiden Behörden könne keine Rede sein, er- 


Seinen Worten zufolge sind Horst Meyer, Eva- 
Sybille Haule-Frimpong und Sigrid Sternebeck 
die einzigen konkreten Tatbeschuldigten. Gegen 
Meyer bestünde ein Haftbefehl wegen des Ver- 
dachts der Beteiligung an den Morden an dem 
Siemensmanager Beckurts und dessen Fahrer 
Groppler sowie dem versuchten Sprengstoffan- 
schlag auf die NATO-Schule in Oberammergau, 
an dem nach dem Haftbefehl auch Frau Haule- 
Frimpong beteiligt gewesen sein könnte, Frau 
Sternebeck werde verdächtigt, an dem Anschlag 
auf die US-Airbase in Frankfurt und an dem 
Mord an dem US-Soldaten Pimental in Wiesba- 
den beteiligt gewesen zu sein. „Ansonsten haben 
wir keine personenbezogenen Beweismittel“, 


Das BKA nannte in seinem Fahndungsaufruf 
zusätzlich folgende Namen: Inge Viett, Henning 
Beer, Barbara Meyer, Andrea Klump, Christoph 
Seidler, Sabine Callsen, Wolfgang Grams, Birgit 
Hogefeld und Thomas Simon. 


SDZ 20.11 Bonnund Paris 
koordinieren Fahndung 
Frankreich und die Bundesrepublik wollen un- 
ter dem Eindruck des Terroranschlags gemein- 
sam nach Terroristen fahnden. Zu diesem Zweck 


werden. Das vereinbarten am Dienstag in Bonn 
i Friedrich Zimmermann 
und sein französischer Amtskollege Charles 
Pasqua. 


anwalt Alexander Prechtel verwies aber auf die 
„zeitliche und sachliche і 

Могае an General Audran und an MTU-Chef 
Zimmermann durch „Action Directe“ und RAF. 
Die Zusammenarbeit zwischen den Terrororga- 


Ss Der SPD-Politiker Hans-Jürgen 
Ф = Wischnewski ist der Auffassung, дай 
50 D die internationale Kooperation zur 
se Bekämpfung des Terrorismus „weit- 
ра 9) gehend zusammengebrochen“ und 
© «А ein „völliges Auseinanderstreben der 
= 2 Positionen“ zu beobachten ist, 
в Bp _ Während London die Beziehungen 
Ee zu Damaskus abgebrochen habe, weil 
Eu = ез Beweise für die Verwicklung Syri- 
= = ens in terroristische Aktionen gebe, 
4 unterstütze Paris syrische Positionen. 
Fei ©. Die USA ihrerseits handelten nach 
Ska dem Motto „Bomben für Libyen, 


Boykott gegen Syrien und Waffen 
samt Ersatzteilen für den Iran.“ Wi- 
schnewski forderte Bundesregierung 
ші ЕС auf, für eine neue gemeinsa- 
me Position zu sorgen und auf sol- 
cher Grundlage den Dialog mit den 
USA zu führen, aber auch das Ge- 
spräch mit der Mehrheit der arabj- 
schen Staaten, die den Terrorismus 
ablehnten, verstärkt zu suchen. 


CIA: COUNTER INSURGENCY 


The dirty legacy of brainwashing 


Ee 
The British government, and the CIA, were party to experiments in brainwashing in Canada 
during the 1950s. The details of those experiments are only now becoming public. 
Several Canadian victims are demanding compensation from the US government 


New Scientist 6 November 1986 Doug Payne 


fom с. in Ша year, Her treatment 

0 И inclu ing shut up in an empty room, 

the “father” of neurophysiology. Hebb’s work was eventually written up drugged, SE bein SH to KEN to 
Hebb was head o H Uni у taped conversations 

psychology department. With him were isolation upon intellectual function and the between herself and her doctor. 

officials from the Canadian Defence manipulation of attitudes”. But the paper 


down patterns of existing behaviour. 
Cameron called this depatterning; it is 
meaı more popularly known as brainwashing. By 
employed by totalitarian governments for from the CIA. the time Orlikow finally refused any further 


1 5 not the “treatment” seven years later in 1963, she 
tudes of persons from free nations who the CIA link at the initiation of his ing “psychic driving” for six 


cant lowering of and 1960s, until his death in 1967, was also depressed, and diagnosed as being 
intellectual effi- 


the true 
nature of his experi- 
ments. When asked 
to present a paper on 
his work to the Amer- 
ican Psychiatric Asso- patients. 
ciation, he wrote to 

the Defence Research In the early 1950s, there were high hopes he says, “I used to read... пом I can’t...” 
Board’s director of 
operational research 


CIA: COUNTER INSURGENCY 


о 


[Cameron] 


now-defunct Canadian Defence Research ңе continued: 
Board, in an interview earlier this year. He on further studie 
said: “We cooperated with the CIA regu- nique of hetero-psychic driving 10 
larly. investigate the range of physiological func- 

Cameron’s project, begun in 1953, tions which can be changed by these 
became a natural extension of Hebb’s procedures”. He would be looking for 
work, which had been undertaken as a better chemical agents that would do “less 
result of a request from the Defence damage to the perceptive and cognitive 
Research Board. Solandt, says that, while capacities of the individual than the present 
Hebb had approached the government for physiological agents”. And he wanted to 
funding, Cameron had not. “We wouldn’t use several voices on his psychic driving 


“We now propose to carry 
es . . . to improve the tech- 


МАСІ 
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WACL-Sympathisantin 
verteidigt Mördergeneral 


Pinochet 


Teilnehmerin am Kongreß 


in Luxemburg 


Luxemburg. — Suzanne Labin, 
eine französische Teilnehmerin 
am 19. Kongreß der „Ап кот- 
munistischen Liga” (WACL) im 
September in Luxemburg vertei- 
digte während der vom franzö- 
sischen Fernsehen am vergange- 
nen Freitag abend ausgestrahl- 
ten Sendung ,,Droit de répon- 
se” mit Händen und Füßen den 
chilenischen Diktator Augusto 
Pinochet. Die rechtsextremisti- 
sche WACL, deren Mitglied 
Frau Labin ist, hat bekanntlich 
einen Presseprozeß gegen die 
Zeitung vum Lëtzebuerger Vol- 
lek angestrengt, weil sie sich von 
unserem Presseorgan „уепешт- 
det” fühlt. 

Es war ein erbärmliches Spek- 
takel, das die fanatische WACL- 
Kongreßteilnehmerin da im 
Fernsehen bot. Gleichzeitig zeig- 
te sich aber wiederum, wes Gei- 
stes Kind die WACL-Mitglieder 
sind. Anlaß dafür, diese Person 
überhaugi in die Sendung ein- 
zuladen, in deren Verlauf fran- 
zösische Journalisten Stellung zu 
innenpolitischen Themen bezo- 
gen, war fiir den Moderator ei- 
ne Anzeige in Le Monde gewe- 
sen. Das Blatt hatte eine Anzei- 
ge der rechtsextremistischen Pu- 
blikation „Revue des deux mon- 
des” veröffentlicht, in der es 
hieß: „Роиг combattre l’anar- 
chie, soutenons Pinochet!” 
Als Mitarbeiterin der betreffen- 
den Zeitschrift und Verfasserin 
eines Buches, In dem die blutrün- 
stige Pinochet-Diktatur vertei- 


-digt wird, war Frau:Labin:ins:. 


Studio eingeladen worden. 
Zur Verteidigung des Mörder- 
generals Pinochet, der Zehntau- 


sende Menschen auf dem Gewis- 
sen hat, meinte Frau Labin (die 
übrigens Trägerin eines Staats- 
ordens des Pinochet-Regimes 
ist): ,, Ich verstehe nicht den Haß 
gegen das Pinochet-Regime, das 
schließlich die Kommunisten 
vertrieben hat.” 
Die WACL-Sympathisantin 
verstieg sich zur Empörung der 
anwesenden Journalisten zur 
Behauptung, in Chile gebe езе!- 
ne „freie Presse”. Schließlich 
existierten drei „voneinander 
unabhängige Fernsehprogram- 
те". 
Zur Frage der Verschwundenen 
іп Chile sagte Frau Labin allen 
Erntes, es gebe nach offiziellen 
(sic!) Angaben jährlich nicht 
mehr als 750 Verschwundene. In 
Frankreich würden jährlich 
18 000 Personen vermißt, wo- 
von deren 5000 nie mehr auf- 
tauchten. Man laste ja auch Mit- 
terrand nicht die Schuld für das 
Verschwinden dieser Personen 
an, also solle man dies auch nicht 
bei Pinochet tun. 
Pinochet sei kein Diktator. Er 
habe 62 Prozent der Stimmen bei 
den letzten ,, Wahlen” erhalten 
und versuche zu verhindern, daß 
Chile in „eine kommunistische 
Diktatur” abdrifte. 
Das Luxemburger Wort hatte 
sich während des WACL-Kon- 
gresses im September zur bedin- 
gungslosen Fürsprecherin der 
von den Rechtsextremisten wie 
Suzanne Labin verbreiteten The- 
orien gemacht. - 
Und solche Leute werfen: der 
Zeitung vum Lëtzebuerger Vol- 
lek ,, Verleumdung”’ vor! 
J.Dr. 
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Morde und 
.: Attentate 
nach Absprache 


Von Ulrike Südmeyer 


Karlsruhe. Die rund 20 bis 25 zum harten 
Kern der Rote Armee Fraktion gerechneten 
Terroristen koordinieren nach Erkenntnissen 
der Fahnder ihre Morde mit den Bombenan- 
schlägen, zu denen sich sogenannte „illegale 
Militante der RAF“ bekennen. 

Der Sprecher der Bundesanwaltschaft, 
Alexander Prechtel, sagte gestern, einen Tag 
nach dem Anschlag einer „Kämpfenden 
Einheit“ auf das Heidelberger Forschungs- 
zentrum des amerikanischen Computerkon- 
zerns IBM: „Die illegalen Militanten verüben 
ihre Anschläge in Absprache mit der Кот- 
mandoebene. Da gibt es sowohl was die Ziele, 
als auch was den zeitlichen Ablauf angeht, 
eine Koordinierung, die auffällt.“ S 

Prechtel erinnerte ап die Festnahme der 
mutmaßlichen Terroristin Eva Sybille Haule- 
Frimpong am 2. August in einem Rüsselshei- 
mer Eiscafe. Sie brütete gemeinsam. mit 
Christian Kluth und Luitgard Hornstein über 
einer Skizze, die nach Angaben von BKA-Ex- 
perten das Bonner Entwicklungshilfeministe- 
rium darstellen sollte. 

»Das war offenbar so ein Abspracheter- 
min“, sagte Prechtel. „Па заВ einer von der 
Kommandoebene mit zwei illegalen Militan- 
ten zusammen, und die drei hockten, tiber 
einer Skizze des Ministeriums. Wir kënnen 
nicht sagen, ob die Militanten fragten, ob das 
Anschlagsziel recht ist, ob es der Komman- 
doebene paßt, oder ob einer dem anderen Tips 
gibt oder wie das abläuft.-Wir waren ja bei 
dem Gespriacirhieht dabei.“ 

Prechtel sprach von Anschlagsserien, die in 
das Muster einer Zusammenarbeit paßten. 
Am 9. Juli starb der Siemens-Manager Karl 
Heinz Beckurts in Straßlach bei München, die 
RAF brüstete sich mit dem Mord. Ende 
desselben Monates detonierten Bomben beim 
Fraunhoferinstitut in Aachen und bei Dornier 
in Immenstaad; „Kämpfende Einheiten“ mit 
jeweils anderen Zusatznamen behaupteten, 
sie seien die Täter. 


„Illegale Militante“ | 


„Das waren die illegalen Militanten“, sagte 
Prechtel. Ziel dieser Serie sei offenbar der 
„militärisch-industrielle Komplex“ gewesen. 

Eine weitere Serie seien die jüngsten 
Anschläge auf den Bundesgrenzschutz in 
Swisttal-Heimerzheim, auf .das Bundesamt 
für Verfassungschutz und der Mord’an dem 
Bonner Diplomaten Gerold von Braunmühl 
gewesen, sagte Prechtel. 

„Die illegalen Militanten legen Bomben, die 
Kommandoebene der RAF verübt einen 
Mord“, erläuterte er. Der Anschlag auf IBM in 
der Nacht zum Sonntag gehöre zum Kampf 
der Terroristen gegen den sogenannten 
„militärisch-industriellen Komplex“. 


Prechtel erläuterte, niemand kënne schät- 
zen, wieviele „illegale Militante“ es gebe. „Sie 
zeichnen ihre Bekennerbriefe entweder als 
"Kämpfende Einheit’ oder als ‘illegale Militan- 
te’. In einem Strategiepapier der RAF vom 
Mai 1982 wurden sie erstmals beschrieben, 
und am 25. Dezember 1984 haben sie ihren 
ersten Anschlag verübt — auf das kommuna- 
le Rechenzentrum in Reutlingen. In der 
Silvesternacht 1984/85 gab es dann einen 
Anschlag auf die französische Botschaft in 
Bonn, der ihnen auch zugeschrieben wird.“ 

Auch der Verfassungsschutzbericht 1985 
schildert, daß beide Ebenen der RAF oft 
ähnliches Material für ihre Anschläge ver- 
wenden: „So wurde bei dem versuchten 
Sprengstoffanschlag der "’Kommandoebene’ 
auf die NATO-Schule in Oberammergau am 
18. Dezember 1984 und bei dem versuchten 
Sprengstoffanschlag der 'Militanten' auf das 
BWB (Bundeswehrbeschaffungsamt) in Kob- 
lenz am 3. Mai 1985 Sprengstoff gleicher 
Herkunft verwandt., н 

Die Verfasungsschützer weiter: „Gleicharti- 
ge Tatmittel (selbstgefertigte Metallbehälter, 
Bundesbahngasflaschen) benutzten die "Кот: 
mandoebene’ bei dem Sprengstoffanschlag 
auf die US-Airbase in Frankfurt und 'Militan- 
te der RAF bei den Terrorakten in Hamburg 
und Ehringshausen.* `; (AP) 


NEDERLAND 


= Ein Bombenanschlag auf ein Büro des US- 
© Reise- und Bankunternehmens American Ex- 
® press in Rotterdam hat іп der Nacht zum Don- 
хо 29 nerstag Sachschäden verursacht. Eine Gruppe, 
= С. die sich „Rote Revolutionäre Front“ nennt und 
X die nach Ansicht der Polizei für mehrere voraus- 
gegangene ähnliche Anschläge verantwortlich 
ist, hatsich als Urheber der Aktion bezeichnet. 

Die Motive dieser Gruppe, die nach Ansicht der 
Polizei „sehr amateurhaft“ arbeitet und sich un- 
terschiedliche Ziele aussucht, sind nicht hinrei- 
chend bekannt. Die Arbeitsweise ist stets die 
gleiche: Die Explosion eines Sprengsatzes wird 
telephonisch angekündigt. 

In zwei Fällen konnte die Bombe noch recht- 
zeitig entschärft werden. Bei den Explosionen 
des mit primitiven Mitteln angefertigten Spreng- 
satzes wurde bisher nur geringfügiger Sachscha- 
den angerichtet. Menschen wurden nicht verletzt. 


Rotterdam ist In der Vergangenheit von Ter- 
rorakten, die hauptsächlich in Amsterdam und 
Den Haag verübt wurden, weitgehend verschont 
geblieben. Anfang dieses Jahres warnten nieder- 
ländische Behörden landesweit vor möglichen 
Terroristenangriffen gegen amerikanische, 
israelische oder jüdische Ziele. Damals hatten 
Berichte vorgelegen, daß solche Anschläge von 
Terroristen aus dem Nahen Osten geplant seien. 
Drei Monate später wurde der Alarm auf- 
gehoben. 


ber der Bombene. 


Rote Revolutionäre Front“ spz 21-11-1 


bezeichnet sich als Urhe 


seit dec.'84 interniert. 
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Dieser brief ist der ап апа eines neuen austausches nach der pause der letzten zeiten, 
wo ich viel gearbeitet habe, um informationen und elemente zu sammeln, damit wir eine 
noch fundierten diskussion haben können. (...) erstens habe ich aufmerksam verfolgt, die 
angriffe gegen de knipselkrant. (...) Für uns ist es wichtig, indem wir eine überlegung 
führen zur rolle der revolutionären information (und auch dessen verfolgung), in dieser 
hinsicht habe ich viele historischen elemente gesammelt und hoffe, dass ich die zeit 
finden werde, um eine zusammenfassung zu schreiben. Ich meine dass es dich und viele 
genossen interessieren könnte. (...) Ich freue mich auf diesen beharrlichen willen von 
de knipselkrant zu existieren. Du weisst, dass wir für 1' Internationale trotz gefan- 
genschaft und isolierung den selben willen aufzeigen. Und wir machen schritte in dieser 
hinsicht; da jeder von uns zur zeit durch bearbeitung der information und politische 
analysen an der kollektiven arbeit teilnimmt. Es ist nicht möglich zur zeit eine erklä- 
rung, die unsere position kollektiv klarmacht, zu geben, da wir eben immer noch ganz 
isoliert sind aber was klar ist, ist unser wille und überzeugung, kollektiv als l'Inter- 
nationale zu existieren, für mich ist es wichtig zu sagen dazu dass revolutionäre in- 
formation ganz im gemeinsamen kampf gehört und unentbehrlich ist, als möglichkeit, die 
politische analyse zu entwickeln, und dass diese aufgabe ganz in der praxis eines poli- 
tischen flügels integriert sein muss. 

Da eben diese kollektive erklärung noch nicht möglich ist, sage ich nochmals wo ich den 
hauptpunkte sehe. Ich meine, dass was l'Internationale zum ausdruck gebracht hat, was 
eben nun für mich seine spezifizität und unseren beitrag an kommunistischen kampf aus- 
macht, ist die organische konzeption des internationalismus. Das heisst nicht nur soli- 
darisches zusammenkommen, sondern von vornherein internationalistisch denken. Es bedeu- 
tet dann, die internationalen momenten im kapitalistischen prozess (europäische inte- 
gration, atlantisierung, weltliche finanzpolitik usw) und momente der kämpfe zu regis- 
trieren und unser kämpfe in diesem zusammenhang zu bestimmen. (um ein konkretes beispiel 
zu geben, sind wir in den verschiedenen ländern kommunistische gefangene gegen impe- 
rialismus auch wenn spezifistischen situationen existieren). Dies steht nicht im gegen- 
satz zu der entwicklung des kampfes, da wo wir uns befinden; es ist eine sache des in- 
haltes des kampfes, bestimmung der punkte woran wir kämpfen wollen, und daran sollen 
wir eben arbeiten. 

Für mich ist l'Internationale, nun, element eines politischen Flügel, der seine ziele, 
politische linie bearbeiten soll, und deren drei hauptelemente kommunismus, internatio- 
nalismus und organisation sind und diese, grundlage der analyse und praxis sein sollen. 
Wie gesagt ist dieser brief nur ein anfang und ich mache wie wir gemeint hatten: damit 
wir intensiver diskutieren können, schreibe ich nach und nach zu den verschiedenen punk- 
ten. 

Kurz zu den spanischen genossinnen. sie sind beide seit kurzem in derselben division 
wie ich, Ich war naher eben 10 tage in disziplinartrakt zu gleicher zeit wie sie, weil 
ich mich eingesetzt hatte um zu fragen, dass diese unerhörte disziplinare druck auf sie 
aufhört (und auch zu sagen, dass wir nicht neutral zusehen und dass wir aufmerksam sind 
auf weiteres vorgehen). Für die isolierung habe ich meine position erneut ausgedrückt. 
Und die tatsache, dass zwei genossinen nun auch hier verwiesen sind bekräftigt sie. 

Wir müssen nicht die massnahmen als individuelle massnahmen betrachten und für mich ist 
es klar, dass wir gemeinsam vorgehen. 

Nach 20 monaten isplierung von jeder politisch gesinnten gefangene wäre endlich die mög- 
lichkeit gewesen, dass ich mit einer politischen gefangene zusammenkomme . Milagros und 
ich hatten, gemeinsamen hofgang gefragt. Es wurde abgelehnt. Nun seitdem Manuela auch in 
ist, sind beide total isoliert, das heisst, dass sie allein hofgang haben. Und dies 
nachdem sie einen monat (und insgesamt vier monate) bei acht monaten inhaftierung, in 
disziplinartrakt verbracht haben. Wo ich zu gleicher zeit wie sie in disziplinartrakt war, 
waren ausser dem gitter, die schweren türen (zum gang) tag und sogar nacht zu, was ge- 
sundheitlich sehr slecht war. (...) ich mache schluss und grüsse dich sowie alle genossen. 


dominique. 
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ACTION DIRECTE ANT I-RACISME 


Moordenaars van Renault-baas in ons land? 
Franse terroriste nr.l wandelde in Brussel 
Nwsbl . v, Antw. 24-11-86 

BRUSSEL — Een getuige verklaart zaterdagna- 
middag Nathalie Ménigon in Schaarbeek gezien te 
hebben. Ménigon is momenteel één van Frankrijk 
meest gezochte terroristen. Ook in België is tegen 
haar een aanhoudingsbevel van kracht. Zij wordt er- 
van verdacht betrokken te zijn geweest bij de moord 
op de Renault-direkteur Besse in Parijs. De terroris- 
te, lid van Action Directe, verbleef eerder al in ons 


land. 


Zaterdagnamiddag belde een 
inwoner naar de politie van 
Schaarbeek. Hij verklaarde dat 
hij, wandelend op de Chazal- 
laan, Nathalie Ménigon gezien 
had. Ménigon was volgens de 
getuige volledig in het zwart 
gekleed. Hij zei haar formeel 
herkend te hebben. „Ménigon 
heeft ongetwijfeld gezien dat ik 
haar meerdere keren nadruk- 
kelijk bekeek, maar wandelde 
rustig voort”, aldus de man. 
„Ре politie heeft dadelijk na 
het telefoontje opsporingen ver- 
richt in de buurt van де Chazal- 


laan, tussen de Leuvensesteen- 
weg en de Lambermontlaan. 


Maar enig spoor van Ménigon 
heeft men niet meer gevonden. 
Vermoedelijk zal aan de hand 
van de verklaringen van de ge- 
tuige een robotfoto worden op- 
gesteld. 


Onderduiken 


Dat Ménigon in Brussel zou 
verblijven, is niet onmogelijk. 
Verleden week nog deelde de 
Franse minister van Binnen- 
landse Zaken mee dat terroris- 
ten van het anarchistisch-linkse 
Action Directe na hun aansla- 
gen onderduiken іп ons land. 

Sinds enkele dagen zijn in 
Frankrijk door de politie dui- 
zenden affiches verspreid met 
de foto's van o.m. Nathalie Méni- 
gon en Joëlle Aubron. Zij wor- 
den ervan verdacht op maan- 
dagavond 17 november de di- 
rekteur-generaal van Renault, 
Georges Besse, voor de deur van 
zijn woning in Parijs doodge- 
schoten te hebben. 

Ménigon en Aubron worden, 
samen met Georges Cipriani en 
Jean-Marc Rouillan, in ons land 
opgespoord wegens de bomaan- 
slagen van de anarchistische 
terreurgroepering FRAP (Revo- 
lutionair Front voor de Proleta- 
rische Aktie). De Brusselse rijks- 
wacht vond in augustus 1985 be- 
wijzen van de samenwerking 


tussen de vier Fransen en het 
FRAP in een flat aan de Land- 


huisjesstraat te Ukkel. 


Mönigon еп Rouillan gijzel- 
den (samen met de twee dagen 
later aangehouden Régis 
Schleicher, de echtgenoot van 
Joëlle Aubron) ор 13 maart 1984 
een inspekteur van de Brusselse 
gerechtelijke politie, Jean-Marie 
Arnould, te Elsene. Ménigon was 
ook een vriendin en strijdgenote 
van Pierre Carette, de aange- 
houden leider van de CCC (Cel- 
lules Communistes Combattan- 
tes). 


Op 27 mei 1982 raakte Möni- 
gon ernstig gewond bij een on- 
geval op de snelweg tussen Pa- 
rijs en Brussel. In haar auto zat 
toen ook Carette. In de koffer 
vond de politie vijfduizend pam- 
fletten, ondertekend door Ac- 
tion Directe, alsook 15000 affi- 
ches en vlugschriften tegen het 
komend bezoek van de Атегі- 
kaanse president Reagan aan 
Parijs. De teksten waren ge- 
drukt door Carette. (HDK) 


Täter hätten Fensterscheiben eingeschlagen, 


ANTI-KERNENERGIE 


Anschlag auf Haus und Auto 
von Berliner Institutsleiter 


SDZ 22.11.86 Berlin (AP) 

Bisher nicht identifizierte Täter haben auf das 
Haus und auf den Dienstwagen des Leiters des 
Berliner Fraunhofer-Instituts, Günter Spur, in 
der Nacht zum Freitag einen Anschlag verübt. 
Verletzt wurde nach Angaben der Polizei nie- 
mand. Der Staatsschutz teilte mit, am Tatort sei 
ein Selbstbezichtigungsschreiben mit der Unter- 
schrift „Militante AKW-Gegner“ gefunden wor- 
den. Der Textrichte sich gegen Spur. Den polizei- 
lichen Angaben zufolge war der Dienstwagen 
Spurs auf dessen Privatgrundstück abgestellt. 
Das Feuer sei kurz nach ein Uhr ausgebrochen; 
der hintere Teil des Autos sei vollständig ausge- 
brannt. Auch Spurs ebenfalls auf dem Grund- 
stück abgestelltes Privatauto sei beschädigt wor- 
den. Bei der Untersuchung des Brandanschlags 
auf Spurs Wagen stellte die Polizei dann fest, daß 
vor dem Wintergarten des Wohnhauses zusätz- 
lich ein Sprengkörper abgelegt und detoniert 
war. 

Spur ist sowohl langjähriger Leiter des Insti- 
tuts für Werkzeugmaschinen und Fertigungs- 
technik der Technischen Universität Berlin als 
auch des Fraunhofer-Instituts für Produktions- 
anlagen und Konstruktionstechnik. In Berlin 
wird der Anschlag im Zusammenhang gesehen 
mit der für nächste Woche vorgesehenen Eröff- 
nung eines neuen Forschungsgebäudes in dem 
beide Institute untergebracht werden sollen. 


Anschläge auf Tankstellen, 


von Shell in Dänemark 
SDZ 18-11-86 Kopenhagen (Reuter) 


Gegner des südafrikanischen Apartheidsy- 
stems haben 21 Shell-Tankstellen in Dänemark 
beschädigt. Die dänische Nachrichtenagentur 
Ritzau meldete, eine Gruppe namens „Solidarität 
Steve Віко" habe sich zu den Anschlägen be- 
kannt und sie damit begründet, daß der Öl- 
konzern große wirtschaftliche Interessen in Süd- 
afrika habe. Eine Shell-Sprecherin teilte mit, die 


Zapfschläuche zerschnitten sowie Zucker in Ben- 
zintanks und Säure in die Gebäude geschüttet. 
Nach Polizeiangaben wurden fünf Personen fest- 
genommen. Die Firmensprecherin sagte, die dä- 
nische Shell-Tochter lehne die Apartheid ab und 
habe keine direkten Geschäftsverbindungen zu 
Südafrika. Steve Biko war der Führer einer 
schwarzen Oppositionsbewegung. Er starb im 
September 1977 in einem südafrikanischen Ge- 
fangnis unter ungeklärten Umständen. 

Das südafrikanische Tochterunternehmen des 
britischen Ölkonzerns British Petroleum (BP) hat 
zwei Projekte im Umfang von insgesamt 100 Mil- 
lionen Rand (etwa 90 Millionen Mark) entwickelt, 
die zum Abbau der Apartheid beitragen sollen. 
Wie die Sonntagszeitung Sunday Star in Johan- 
nesburg meldete, sind 50 Millionen Rand als Hilfe 
für jene Schulen vorgesehen, die Kinder aller 
Hautfarben aufnehmen wollen und damit staatli- 
che Unterstützung verlieren. 


WAR NEWS Ета 


sabotage actions against Shell 
filling stations 


Tonight we have, in different ways, made sabotage actions against Shell filling stations 
several places in Denmark. Shell is one of the biggest multinationals in the world. 
They are, with their economical activities around the world, supporting fascist regimes 
and daily genocide. Shell in South Africa is an example of how rotten the multinationals 
аге in their greed for money. In spite of international agreements on trade boycots to- 
ward South Africa, still Shell have economical interests there. Interests that the fas- 
cist regime in Pretoria are very much depending on. The regime therefore gives Shell a 
profit which is 30% bigger than other companies get when trading with South Africa. 
Recently Shell South Africa have signed a contract which says that Shell is a “strategic 
company" which means that the South African government can order Shell only to deliver 
resources to the South African military and police in a crisis situation. Besides Shell 
are bound to build up depots for 2 years consumption. 
Through direct actions against Shell, we have shown Shell а bit of the violence which they 
daily confront the people of South Africa with - directly ог indirectly - we don't see 
the difference. SHELL IS IN SOUTH AFRICA - SHELL IS IN DENMARK 
A/S Dansk Shell is owned 100% by Royal Dutch Shell which owns Shell South Africa 100%. 
Therefor an attack on Shell in denmark is an attack on Shell in the fascist South 
Africa. Shell in South Africa or in Denmark it's the same thing a rotten concern which 
only thinks on profit and have no conscience. Show your disgust for Shells support in the 
Suppression of the fighting people in South Africa. 
SHELL OUT OF THIS WORLD. BOYCOT SOUTH AFRICA. KILL A MULTI. 

Solidarity 

Steve Biko 17/11/86 


ETA PRISONERS ABOUT THE CASE MARIA DOLORES 
GONZALEZ CATARAIN. 


Eta's action against Maria Dolores Gonzalez Catarain, known as Yoyes, seems to have re- 
activated the discussion and campaign concerning the social re-integration of ex-mili- 
tants of the armed organization, termed more correctly as the renouncal of former posi- 
tions or public repentance. At least that appears to be the intention of the promotors 
of this policy, initiated by Roson under: the former UCD (center-right) Government, 
continued by Barrionuevo (Home Secretary for the PSOE Government) and supported by cer- 
tain Basque politicians. In this attempt to resuscitate such types of measures certain 
statements from individuals as Azkarraga and Bandres have surprised us, not least con- 
cerning our representativity. Such individuals do not hesitate to claim that the POW 
collective is crinically divided over the issue, suffering bitter debates and other such 
signs of weakness. 

Given our position we cannot follow the debate or contest each attack or manipulation 
at the most adequate moment. However, we do not wish silence to our answer and we wish 
to make known our opinion concerning two questions: one specific - the action against 
Хоуев'-, the other general - government policy promoting reprentance -. 

Leaving aside for the moment the specific reasons moving Roson tot iniciate this ро- 
licy of reprentance, Barrionuevo's recent Parliamentary speech places it in its wider, 
global context. According to the Home Secretary, the "anti-terrorist" policy of the PSOE 
Government rests on three pillars: 1) Spanish-French colaboration; 2) police repression; 
3) reprentance of ex-militants. 

It is very clear what the refusal to negotiate with Eta means: the determination of 
the Government and the real ruling powers not to yield in the struggle with the Basque 
National Liberation Movement (BNLM) and to maintain the existing political and social 
situation. Police repression, in theory aimed to smash Eta's operative capacity, means, 
in practice, the military occupation of the Basque Country and indiscriminate repression, 
as the Basque people have known for a long time. 

The third policy and that which most concerns us here - reprentance and social re-in- 
tegration - hopes to fulfill different objectives. Firstly, it seeks to weaken the van- 
guard of the movement or those sectors most directly committed to the struggle, to isola- 
te the most conscientious fighters and make them easy targets of repression. By attack- 
ing and pressurizing individuals currently removed from the struggle or those with per- 
вопаї problems of any type, it is hoped to expose and isolate the most committed, va- 
luable militants. 

The second aim is completely different. When those who repent return to their home 
towns, the Government demands they recognize the "democratic nature of Spanish govern- 
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ment", whether through direct statements or through their mere presence. If they return 
it is because "it is no longer necessary to fight now that there is a democracy". In 
other words, they represent an endorsement or legitimization of State politics. The pro- 
blem is even more serious if one bears in mind that renowned, popular ex-militants are 
involved, people who during a long or short period of time defended democratic and 
social.freedoms from important positions within the BNLM. 

The third objective is related to this point. Aswell as aiming to legitimize and 
endorse the State apparatus and its ‘politics (and in this way stabilize the process of 
Spanish Reform, still to be achieved in the Basque Country), this ampaign also aims to 
create confusion and to weaken the politics surrounding left-wing nationalism and its 
foundations amongst the least politically aware people supporting the BNLM. This is not 
only due to the deception it involves, but also because it generates mistrust towards 
our most important militants, as they appear capable of later renouncing their principles 
and betraying their own cause. 

As a whole, the policy of public repentance hopes to favour selectivity in repression, 
isolating and discrediting the most committed militants and legitimizing the Spanish 
system of political and social domination. It is, in other words, a fundamental part of 
the military solution to the Basque question. It is curious that a clearly political 
measure is used by those who insist that the problem of Eta is merely a police problem, 
although it is clear that the solution proposed is not precisely that needed by our 
people. It is within this context that one must consider the often repeated statement 
that those who repent are not informers. Whether they are or not (it is worth discus- 
sion, taking each case into consideration), their action is clearly a direct betrayal 
as they land and commit themselves to further government policy, and all in order to 
solve their own personal situation. 

Another argument often employed in this campaign and which may also cause deception, ' 
is that which insists that the commitment of any militant is voluntary and based upon 
clear convictions, and that, therefore, any militants may later retract or separate 
him/herself from a cause when disagreeing with a general policy or simply because they 
wish to. Our struggle is clearly based on the personal, freely decided dedication of 
each militant, according to the possibilities of each and their moral strength. Equally, 
any militant may withdraw whenever they wish. But such withdrawal cannot mean a change 
of sides nor collaboration (political or with the police) or betrayal. It must, rather, 
leave clear the way forward for those who maintain the struggle. 

The case of Yoyes is highly instructive in this context. Whilst the situation of the 
refugees is becoming ever more grave, whilst life becomes increasingly hard іп Iparralde, 
With frequent attacks by the GAL and other assasins, with arrests, deportations, extra- 
dictions and the handing over of refugees to the Spanish police, Yoyes, who didn't suf- 
fer these problems but who led a more or less normal life in Mexico, with a job and 
legal status of residence (and without having faced any criticism for having withdrawn 
from the struggle), decided to accept Barrionuevo's measures in order to return to 
Euskadi. The contrast between her personal position and that of most refugees reveals the 
clear positioning against her former comrades and in favour of governmental policy. 

It is not only a case of searching for a personal solution and rejecting a global solu- 
tion as argued before; it is also a case of clear contempt for those in exile who con- 
tinue to suffer an increasingly grave situation. 

The attitude of those who repent seems even more despicable given the mature, cohe- 
rent nature of the BNLM and its impressive determination to continue the struggle. 
Refugees such as Otxotorena who preferred to die in exile than return promoting the 
"humanitarian" manipulations of the Government, and prisoners such as the politico- 
military POW, Jose Ramon Goikotxea, who died in the maximum security prison of Alcala 
de Menares or "Kirruli" who died in Herrera de la Mancha, only months before the date of 
his release, make the accusations towards those who repent even clearer. 

Returning to the general case of those who choose to repent, we may add some data from 
here in prison, which illustrate the moral shamelessness of those revindicating this 
policy and the baseness of the pressures placed upon us. Once the law of stick and carrot 
had been applied (the former for those of us who refused to repent, the latter for those 
who cooperate), and given its lack of results; certain prisoners were ghosted to Lang- 
raitz to see whether the doubts that had arisen would open cracks in the monolithic at- 
titudes of the POW collective. When this failed they resorted to blackmail, telling com- 
rades that members of their families were about to die and demanding that they repent 
in order to get permission to visit them. The most dramatic dases are those of Josu 
Retolaza and Ramon Arzamendi, both with advanced cancer, the former at an irreversible 
stage. They were both subject to blackmail attempts despite the fact that both are 
physically destroyed. 

In order to further clarify the treacherous nature of those who accept the path of 
public repentance, it may be interesting to recall the political coordinates ideolo- 
gically defining the BNLM. It is no secret thet our view of national and social libe- 
ration for our people means Independence en Socialism or the creation of an Basque So- 
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cialist State. But, despite the accusations and lies of our opponents, ме до not intend 
to impose our objectives, but rather obtain them through political struggle and promo- 
ting awareness. Unfortunately, in the present political climate imposed by the Spanish 
Reform and Constitution, there are not even minimum conditions for freedom or for the 
recognition of Basque popular sovereignty, which are indispensable aspects of democratic 
normalization and development. Independentist political parties are not legalized, the 
right of self-determination is not recognized, there is no adequate political climate 

for the necessary cultural, political, economical, etc recovery of the Basque Country, 

we live in a situation of institutional violence and repression...it is in these con- 
ditions of military occupation that the armed struggle is adopted in order to obtain such 
conditions of democratic normality, as perceived in the KAS alternative. 

Bearing this in mind, it becomes even clearer that public repentance does not imply 
a simple change of tactics of political tendency, but rather a shameless abandonment of 
the fight of the Basque people for their very survival, and the assumption of the role 
collaborator of the enemy (not political adversary). In other words it is treason. 

This is how we perceive the problem and how we view the action against Yoyes and other 
action that may result. 

This document would not be complete without a reference to Azkarraga, Bandres and 
other Basque mercenary politicians. These, owing to a lack of protagonism in Govern- 
ment (or rather due to the lack of self-government in the Basque Country) hope to be- 
nefit and gain merit from the miseries of those who renagade or repent and who are 
rejected by their own people. They are rejected by a movement in which their personal 
qualities were not sufficiently outstanding. Both repentors and their protectors will 
always be adequately remembered in the Basque collective memory. 


Collective ETA POWs 
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FUER DEN KOMMUNISMUS,DER KAMPF НОЄВТ NIE AUF! 


Arbeiter, Arbeiterinnen,Kamaraden, 
wir sind vier Militanten und Militantinen der Kämpfenden Kommunistischen Zellen. 

Gestern in der Guerilla,heute in Isolation in den Gefängnissen des Kapitals,morgen... 
aber dies spielt jetzt keine Rolle.Das wichtigste ist das wir heute wie gestern 

unsere ganze Kraft in den Dienst des Klassenkampfes stellen.Deshalb auch diesen 

Brief und den Aufruf den wir an euch stellen:vom Gefängnis aus wollen wir unsere 
Aktivität für das Voranschreiten der revolutionären Organisation des Proletariats 
weiterführen.Deshalb fordern wir euch auf mit uns konkret über soziale und politische 
Fragen zu diskutieren,die mit der Arbeiterwelt zu tun haben.Und auch über die 
Perspektive des von den Kämpfenden Kommunistischen Zellen im Oktober 84 eröffneten 
Kampfs.Am Anfang dieses Jahres haben wir durch einen Hungerstreik gekämpft um "Ёгеі"(1) 
zu korrespondieren.Diesen Streik haben wir geführt um die Isolation zu brechen in 

der uns “Martens 6" und seine Komplizen,die Banken ersticken wollten.Und jetzt 

machen wir den Vorschlag diesen kleinen Sieg mit euch zu teilen und zu vergrössern: 

Da unsere Sache gemeinsam ist,die Fragen und Probleme die gleichen sind und dass 

wir. gemeinsam die richtigen Antworten finden werden! 

VORWAERTS ZUR KOMMUNISTISCHEN REVOLUTION! ALLE MACHT DEN ARBEITERN! 


Die inhaftierten Militante der Kämpfenden Kommunistischen Zellen: 


> 
О 
Pierre Carette - Didier Chevolet Pascale Vandegeerde - Bertrand Заззоуе 
Prison de Saint-Gilles Prison de Forest 

106,av.Ducpétiaux 52,av. de la Jonction 

1060.Bruxelles 1060.Bruxelles 


© 


(1) Die Briefe die an uns geschickt werden, werden natürlich von der Polizei gelesen. 


Dieses Flugblatt wurde von den Eltern und Freunde der kommunistischen Gefangene i 
(APAPC) verteilt.Wenn ihr konkret eure Solidarität mit den vier Militanten aufnehmen 
wollt,nehmt mit uns Kontakt: Вр 6 - 1060. Saint - Gilles Bruxelles 1 


Konto "Kommunistische Solidarität" : nr. 210-095 4548-23 
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| Wir grüssen das Kommando 
Pierre Overney. 

Für die Einheit der revolu- 
| tionare in Westeuropa! | 
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